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An die sorialdemokratijchen
Kandtngs - Wahlkomitees in Preußen .

Nachdem die UrWahlen zum Abgeordnetenhaus ab

geschlossen sind , bringen wir den Punkt 4 der von der Landes

konferenz am 26 . April 1963 angenommenen Resolution in Er

innerung , welcher lautet :

„ Die Entscheidung über die Stellungnahme der

socialdemokratischen Wahlmänner bei der Abgeordneten

Wahl ist nach Feststellung des Ergebnisses der UrWahlen
durch das Eentral - Wahlkomitee im Einvernehmen mit

den in Frage kommenden Wahlkrcis - Komitees zu treffen . "
Wie bitten die Wahlkomitees umgehend um Bericht über

die Wahlsituation an die Adresse : I . A u e r , Berlin , Kreuzberg
straße 30 .

Der zweite Absatz des Punkt 4 ist durch das neue Wahl

reglement hinfällig geworden . Er ist durch das Central�

Wahlkomitee wie folgt ersetzt :

„ In Wahlkreisen , in denen zwei oder drei

Abgeordnete zu wählen und in denen unsre Wahl -
männer zwischen Freisinnigen « nd weiter rechts

stehenden Parteien ansschlaggebend sind , haben
wir für unser Eintreten z « Gunsten der Frei -

finnigen die Wahl eines socialdemokratischen Ab -

geordneten zu verlangen . Wird diese Forderung

abgelehnt , so haben sich unsre Wahlmänner bei

Stichwahlen der Stimmabgabe zu enthalten . "

. M. is ' Das Central - Wahlkomitee .

Die Wahl der Entrechteten .
Noch ist das Ergebnis der gestrigen Landtagswahl nicht voll -

ständig zu überschauen , aber das ist als zweifellos festzustellen , daß

dieser Wahltag in der Geschichte des Staates Preußen der b e -

deutsam st e ist seit Jahrzehnten .
Die Zeitungen der Reaktion triumphieren , daß das Abgeordneten -

hau ? in seinem alten Bestand verbleiben wird , und die Mehrzahl der

liberalen Blätter leistet sich sclbstschänderische Genugthuung über die

„vereitelten Hoffnungen der Socialdemolratie " . Wir aber erklären

in sicherer Ueberzeugung , daß diese Wahl für uns im wesentlichen
einen Erfolg bedeutet , wir wir ihn größer gar nicht erwarten

dursten und dessen Wirkungen auf die preußische

Zukunft nicht hoch genug angeschlagen werden können . Dieser

Wahltag brachte den machtvollen Eingriff eines Volkes der Ent -

rechteten in das Wahlsystem der schmählichsten Entrechtung und in

die alles Maß überschreitende junkerliche Zwingherrschaft über

Preußen .
Das preußische Wahlsystem ist ein Wahlsystem gegen das

Wählen . Dem preußischen Wähler ist das Wahlrecht gegeben ,
damit er es niemals benutzen kann . Diese « Wahlsystem ladet nicht
ein zur Wahl , sein Hundertsältiger Unsinn , seine ivüste Ungerechtigkeit
vertreibt die Wähler von der Ausübung eines Scheinrechts , das in

Wirklichkeit nicht existiert . Dieses Wahlsystem ist nicht bestimmt zur

Erzielmig einer Mitwirkung des Volkes an den Interessen seines

Staates , es ist dazu angelegt , das Volk von der Be -

cinflussung seiner materiellen und kulturellen Interessen aus -

zuschließen und in willenloser Versklavung zu erdrücken .

Dieses Wahlsystem der Junkerherrschaft hat bisher seinen Zweck

erreicht . Es gab in Preußen keine Anteilnahme des Volkes an

seinen wichtigsten Jntereffen . Der Staat wurde nach Willen und

Gefallen weniger Zehntausender des Grundbesitzes und des Groß -

kapitals mißhandelt . In allen Zweigen des öffentlichen Lebens , in

Verwaltung und Politik , in Äirche und Schule , im Vereinswesen und

im Steuerwesen herrschte die unsagbarste Rückständigkeit und Kultur -

Widrigkeit . Es gab keine Auflehnung des Volkes gegen das Joch ,

das ihm den Nacken zerschneidet . Es gab keine Wahlbewegung .

Diesem entsetzlichen Zustand der preußischen Vermoderung ist

durch den gestrigen Wahltag ein Ende bereitet . Das Boll Preußens

ist in Belvegung geraten , es fühlt die Schmach , die es belastet , und

es erhebt sich gegen die Dauer dieser politischen Folterung .
Die Socialdemokratie hat zum erstenmal das Wahlsystem gegen

das Wählen zu einer wirklichen Wahl genutzt . Ueber alle

Ungeheuerlichkeiten des indirekten , öffentlichen , dreiklassigen Wahl -

Verfahrens hinweg ist in einer ansehnlichen Zahl von Wahlkreisen
das arbeitende Volk Preußens zur Wahl geschritten . Es stellte sich
die Aufgabe , dieses Wahlsystem zu überwinden , indem es seinen

Zweck, die Wahlenthaltung des Volkes , überwand .

Gewiß : unsre Partei fordert ihre Vertretung im Abgeordneten -
Hause. Aber das erste und ober st e Ziel des Wahltages war

die Erschütterung des Wahlsystems selb st . das die

Vertretung der Arbeiterklasse gewaltsam hindert .
Das preußische Wahlsystem ist für den Politiker verurteilt , so

lange es besteht . Für die Massen des Volkes ist

ihn : gestern der Vernichtungsspruch gesprochen worden . Noch ist
die Wahlbeteiligung der socialdemokratischen Arbeiterschaft

nicht ziffernmäßig festzustellen , aber sie war eine glänzende ,
in manchen Wahlkreisen über jedes Erwarten hinaus . In den Wahl -

kreisen Berlins , in Teltow - Beeskow - Charlottcnburg , in Ober - und

Nieder - Barnim , in Breslau , in Altona , in Kiel , in Hannover - Linden ,
in Elberfeld usw . haben unsre Parteigenossen wahre Ruhmesthaten
vollbracht . In den meisten der Kreise kämpfte man das erste Mal

gegen die unsäglichen Tücken des Wahlverfahrens , man mutzte die

schwierigen Vorbereitungen neu erlernen , man mußte die Oeffentlich -
keit der Stimmabgabe überwinden . Die Arbeiterschaft nahm alle Hinder -
nisse und erzielte in den Wahlkreisen , in denen eine ernstliche Beteiligung
möglich war , Stimorenziffern , wie sie niemals bei preußischen
Landtagswahlen gekannt wurden . Für eine erhebliche Anzahl
preußischer Wahlkreise ist die Oeffentlichkeit der Stimmen -

abgäbe , die Kontrolle der Wähler mit allen drohenden Folgen durch
den Mut und die Solidarität der Arbeiterschaft überwunden . Berlin
insbesondere gehört auch bei öffentlicher Wahl der
Socialdemokratiel

Wenn ein Teil der Freisinnspresse sich gleichwohl des liberalen

„ Sieges " fteut , so beweist sie gerade hierdurch nur dieses Freisinns
tieffte Verelendung . Denn solch „ Sieg " ist für jeden , der nicht der

rohesten Reaktion verfallen oder gar sich liberal nennt , nicht ein Triumph .
sondern erniedrigende Schmach . Solch ein „ Sieg " ist nur errungen
durch die höchste Ungerechtigkeit , die zu erdenken ist : er ist errungen
vermittelst des schlimmsten Druckes des Klassen - Wahlsystems ,
dem plutokratischen Privilegium der ersten und

zweiten Wählerklasse . Auf den G e l d s ä ck e n der Wähler
erster Klasse sind die Freisinnskandidaten der Reichshauptstadt zu
ihrer Mehrheit gelangt . Ohne die erste Wählerklasse würde im
dritten , vierten und wahrscheinlich auch im zweiten Berliner Landtags -
Wahlkreise die Socialdemokratie immer noch die Siegerin sein .
Dritte und zweite Wählerklasse zusammen er -

geben da trotz alledem eine absolute Mehrheit fiir die
Socialdemokratie . Ein plutokratisches Wahlvorrecht , wie es in gleicher
Bevorzugung der Besitzenden kein einziges Staatswesen
außerhalb Deutschlands kennt , spielt den Freisinnigen die Verfügung
über Mandate zu . die nach demokratischem Recht der Socialdemo -
kratie gebühren .

Und selbst wenn man dieses plutokratische Wahlvorrecht gelten
läßt , hat die Socialdemokratie im Wahlmannskörper Berlins von
rund 7000 Wahlmannsstimmen über 2300 erkämpft , was ihr bei

zahlengerechter Verteilung der Berliner Landtagssitze Anspruch auf
drei von den neun Mandaten gewähren würde .

Und ähnlich ist die Situation in einer größeren Zahl von Wahl -
kreisen außerhalb Berlins . Vielfach müßte unsre Partei schon in

ihrem ersten Ansturm auf Preußen auf Grund der Stimmenziffern
Mandatssiegerin sein . Wenn sie es dennoch nicht ist , so weckt diese
schmähliche Thatsache in bisher ungeahntem Matze das Bewußt -
sein vom preußischen Unrecht im Volle . Durch den

Versuch , das preußische Unrecht zu beseitigen , wird dieses Unrecht
in all seiner Niederträchtigkeit und Unerträglichkeit Hundert -
taufenden in die Seele gebrannt . Der Wahltag hat die tiefe
Erbitterung erzeugt , welche die Voraussetzung ist des weiteren

unausgesetzten Kampfes gegen das Uebermaß der preußischen Un

gerechtigkeit . Die Zukunft wird zeigen , in welchen Formen
die Arbeiterklasse diesen Kampf weiterführen wird . Daß sie ihn
führen wird mit aller Zähigkeit und allem Ingrimm , ist gelviß .

Ein von Grund aus verrottetes Wahlsystem , das vom

ersten Tage seiner Einführung an ein Gcwaltstreich gegen alles Recht ,

gegen alle Elementarbegriffe der Demokratie war , das aber im Laufe
der Zeit immer größeres Unrecht , immer schreiendere Vergewaltigung
geworden ist , weil die Arbeiterklasse , die es seiner Zeit unmündig
vorfand , sich inzwischen zu politischer Mündigkeit entwickelt hat , eine

gcldfeudalistische Klassenwahl beraubt diese Arbeiterklasse jeder ihr

gebührenden Vertrewng . Nie und nirgends in der Welt ist es bisher

vorgekommen , daß nach einer so gewaltigen , so iniponierendcn

Bekundung ihrer politischen Einsicht und Thatkraft , nach einer so
eindrucksvollen Willenskundgebung , wie sie die Arbeiterschaft Preußens

gestern vollzogen hat , die Stimme der Manifestierenden unbeachtet blieb .

Politisch entrechtet ! politisch enterbt ! Das ist das Facit des

gestrigen Wahlkampfes fiir die Arbeiterklasse . ES wird sich tief in

ihre Herzen einprägen . Anderwärts hat man sich wenigstens

dazu entschloffen , den Arbeitern ein Wahlrecht einzuräumen , daS

ihnen eine Mindestvertretung ermöglicht , wie es im Erbrecht eine

Art Pflichtteil giebt , das der Willkür der Testierenden Grenzen

zieht . In Preußen giebt es selbst das nicht . Entrechtet ! Ent -

erbt ! Die erste Wählerklasse , die Handvoll Plutokraten , erhält
alle Mandate , die dritte Wählerklasse , die breite ,
arbeitende Masse des Volkes , auch nicht einmal eines !

Ihr Pflichtteil wäre eine wenigstens zahlengerechte Vertretung im

Verhältnis der Wahlmänner ihrer Partei , ihr wirklicher Anteil wird

Null sein ! Entrechtet ! Enterbt !

Doch diese Enttechteten und Enterbten haben hinter sich die

Maffen des Volkes . In Preußen 1600000 Reichstagswähler , im

Reiche über 8 Millionen . Die Hunderttausende und Millionen

werden den Kampf gegen die preußische Entrechtung aufnehmen !

DaS Unerträgliche wird nicht ertragen werden !
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Wahl - Uebersicht .
Freilich der ins Auge fallende unmittelbare Erfolg ist gering .

Die absolute Majorität der Wahlmänner haben wir nirgends er -

rungen ; möglich , daß der Wahlkreis Linden vor den Thoren Hannovers
eine rühmliche Ausnahme bildet ; hier konnten sich unsre Genossen
bereits auf die Erfahrungen stützen , die sie 1898 gemacht , ein Bor -

teil , der gar nicht hoch genug angeschlagen werden kann , und der ,
wenn es noch einmal unter diesem jetzt besonders schwer gebrand -
markten System zur Wahl kommen sollte , nun einer ganzen Reihe
von Kreisen zu gute kommt . Im Jahre 1898 stimmten in

L' nden von 267 Wahlmännern 07 für unsren Abgeordneten -

Kandidaten . Diesmal sind 358 Wahlmänner zu wählen , bisher find

gewählt 82 Nattonalliberale und 132 Socialdemokraten . ES stehen

noch 144 Wahlmänner aus ; fällt von diesen auch nur ein Drittel

uns zu , so hätten wir mit 180 Wahlmännern die absolute

Majorität — unsre Lindener Genossen könnten aus eigner Kraft

den ersten Socialdemokraten in den preußischen Landtag entsenoen .

Allerdings meldet das „ W. T. B. " bereits ohne Angabe der

Wahlmannerziffern den nattonalliberalen Sieg .
Einen hervorragenden Platz nimmt neben Linden Berlin Hl ein ,

wo mehr als 40 Proz . socialdemokratische Wahlmänner gewählt sind
und Altona mit ca . 37 Proz . ; auch Berlin II und IV zeigen erfreu -

liche Resultate : die Konservattven sind in Berlin fast verschwunden ;
im zweiten Wahlkreis , dem Gebiet der „jeistigen Arbeeter " von

Bottlenberg - Schirp und von Wenckstern haben sie es auf ein schwaches

Dutzend Wahlmänner gebracht !
Nicht zahlreich sind die Wahlkreise , in denen die Socialdemokratie

den Ausschlag zu geben haben wird . Schon im September
( „ Vorw . " 1902 Nr . 212 ) haben wir ausgesprochen : „ Wo
Nattonalliberale im Besitze sind , werden die Freisinnigen
vorziehen , mit diesen zu paktieren ; wenn sie es erfolgreich i

werden sie es den : Ansturm der Socialdemokraten verdank

Das ist in einer ganzen Reihe von Wahlkreisen geschel
in diesem Sinne verdanken uns die Freisinnigen , wie

schon heute feststellen läßt , je einen Sitz in Lern

Solingen - Remscheid , in Halle a. d. S. , in Elberfeld - Barmen
in Lenncp - Remscheid ersetzen sie einen Nattonalliberalen , in Halle
und Elberfeld je einen Freikonservattven , die 1898 in : Bunde mit
den Nattonalliberalen gewählt wurden . In einer ganzen Reihe
andrer Kreise haben große Parteien von vornherein auf eigne Wahl -
männer verzichtet , so die Konservativen in Stettin , die die auch
anderwärts vielfach aufgenommene Parole ausgaben , gleich fiir
die liberalen Wahlmänner einzutreten , „ damit der von den
Socialdemokraten erhoffte Erfolg möglichst geschmälert wird
Das thaten die Konservativen in Stetttn , wo ein

glied der Freifinnigen Bereinigung kandidierte , der . Parti
die den Konservattven bei weitem ani verhaßtesten ist . DaS lä
einen Schluß darauf zu, wie man in bürgerlichen Kreisen überha
alles aufgeboten hat , um der Socialdemokratte eine vernichten !
Niederlage beizubringen . Trotz alledem sind wir in Breslau si
ausschlaggebend geworden , wie im Jahre 1898 , nur daß u
Breslauer Genossen die Zahl ihrer Wahlmänner von 88 auf
steigerten . Hier wird eS von den Liberalen abhängen , ob Breslau durch
drei Konservative oder durch zwei Liberale und einen Socialdemokraten
im neuen Abgeordnetenhaus vertreten sein wird . Oder sollten die

Konservattven solchen Respett vor der Möglichkeit fteisinniger
Courage haben , daß sie ihnen eins der drei Mandate abtreten ?
Dann ist freilich auch denkbar , daß Breslau zwei Konservattve und
einen Liberalen entsendet . Uns soll es recht sein ; wir haben uns
Forderung gestellt und lassen nicht mit uns markten . Hier
wenigstens ein Punkt , in dem über den „ liberalen Geist " Klarhe
geschaffen werden kann .

Unmöglich ist es übrigens nicht , daß loir auch in andren Krei

ausschlaggebend sind . In Bettacht könitten kommen Frankfurt - Lebr
Teltolv - Beeskow , Nieder - Oberbarnim und Bielcfeld - Herford -

bisher vertreten durch neun Konservattve und einen Nattonalliberalei
Das wichttgste wird sein , sin den Kreisen , in denen die Socia

dcmottatte sich emsthaft beteiligt hat , festzustellen , wie viel von
überhaupt in allen drei Abteilungen abgegebenen Sttmmen bei d

Wahlmannswahl auf die socialdemottatischen Kandidaten gefallen
find . Diese Zahlen werden die schärffte Verurteilung des Wah
systemö bringen ; ihnen gegenüber wird all das heuchlerische Gere !

zu Gunsten des elendesten aller Wahlsysteme verstummen müsse
„ Nur wer öffentlich seiner politischen Ueberzeugung Ausdruck zi
geben wagt , ist als polittsch reif zu bewachten, " rufen die Reaktionäre ,
die für die Kreistags - und Provinziallandtags - Wahlen , bei denen fast
ausschließlich sie selbst beteiligt find , die geheime Abstimmung
eingeführt haben . Nun , die Zählung der Sttmmen bei der eben

bethätigten Landtagswahl wird zeigen , daß viele Zehn »
tausende selbst »ach dieser Bestimmung polittsch reifer Männer
unvertteten bleiben , wo wemge Tausende 2 oder 3 Abgeordnete be -

stimmen . Nach dem Bekanntwerden dieser Zahlen wird jeder ein -

sichtige Mensch und sei er noch so konservativ , wenn er nur ehrlich
ist . zugeben müssen : Dieses Wahlsystem mutz beseitigt werden ! Die
Socialdemokratte aber , die eine Aufgabe einmal angepackt , nicht
wieder fahren läßt , wird gerade in dieser Lebensfrage nicht locker
lassen — immer lauter und immer eindringlicher wird es aus der

Masse des Volkes den Machthabem entgegenschmettem :

Her mit dem allgemeinen , gleichen , geheimen und direften Wahl -
recht zum preußischen Landtag I

Und auch im Reichstag wird dieser Ruf erschallen . Wenn die

preußischen Bevollmächtigten auf dem Wiener Kongresse 1815 ver -

langen konnten , daß in die Bundcsverfassung ein z 9 aufgenommen
werden sollte , in dem es hieß : „ In allen deutschen Staaten
wird die bestehende landständische Verfassung erhalten oder eine
neue dergestalt zu organisierende , daß alle Klassen
der Staatsbürger daran teilnehmen , eingeführt . . . Die
einmal verfassungsmäßig bestimmten
werden , unter den Schutz und

deutschen Bundes gestellt " —

hundert später die berufene Vertretung des deutschen Volkes fordern
müssen , daß in allen Bundesstaaten das allgemeine , gleicht , ge -
Heime und dirette Wahlrecht auch für die Landtage einzuftihren und
unter den Schutz und die Garantte des Reiches zu stellen ist . Für die

Vertretung dieser Forderung haben die jetzigen preußischen Landtags -
Wahlen dank dem opferwilligen Eintreten der socialdemokratischen
Arbeiterschaft unschätzbares Material geliefert . Das ist der Haupterfol�
u

'
' . Swaligen Beteiliauna an

Rechte der Landstände
die Garantie des

dann wird fast ein Jahr - -



Achlresultate .
die voraussichtliche Zusammensetzung des Abgeordnetenhauses

W. T. B. " folgende Uebersicht , die jedoch durchaus noch nicht
ogültig und sicher gelten kann :
is 8 Uhr abends sind aus 221 Wahlkreisen 362 Wahlergebnisse
it . Als sicher gewählt anzusehen sind : llö Äonservative , 45 Frei -
vative , 82 Centrum , 74 Nationalliberale , 22 Freisinnige Volks -
l. 7 Vereinigung , 10 Polen , 2 Dänen , 4 Wilde . In Filehne
. weifelhaft , ob ein Konservativer oder Freikonservativer
hlt wird . Außerdem sind die Ergebnisse unentschieden in

mn . Singen , Bielefeld , Hersfeld , Marburg , Goarshausen ,
ned . Die Konservativen gewinnen bisher vier , verlieren vier

die Freikonservativen gewinnen zwei , verlieren acht , das
. „ . um verliert zwei , die Nationalliberalen verlieren einen , ge -

Winnen zehn , die Freisinnige Volkspartei gewinnt vier , verliert sechs ,
die Gruppe der Fraktionslosen verliert einen , gewinnt zwei Sitze .

Berlin .

( Mitteilungen des „ Wolffschen Telegraphischen Bureaus . " )

1. Linkes Sprccufcr , untere Stadt 1209 . Soweit bis 8 Uhr
abends bekannt , sind 853 freisinnige , 147 konservative und 199 social -
demokratische Wahlmänncr gewählt .

2. Linkes Spreeufer , obere Stadt 1427 . Solveit bis 8 Uhr
abends bekannt , sind 898 freisinnige , 427 socialdemokratische , 2 konser -
vative und 2 Wahlmänner unbestimmter Parteifarbc gewählt worden .

3. Rechtes Spreeufer , untere Stadt 2761 . Soweit bis 8 Uhr
abends bekannt , sind für die Liberalen 1399 , für die Socialdcmokraten
1693 und für die Konscrvariven 261 Wahlmänner gewählt , somit
Wahl der freisinnigen Kandidaten gesichert .

4. Rechtes Spreeufer , obere Stadt 1525 . Soweit bis 8 Uhr
abends bekannt , sind 913 freisinnige , 563 socialdemokratische und
15 konservative Wahlmänncr gewählt worden . Die Resultate aus
15 Bezirken fehlen noch .

Teltow - Beeskow - Charlottendurg . Bis Freitagnachmittag gezählt :
Konservative 1616 , Liberale 844 , Socialdemokratie 663 Wahlmänner .
Die ausstehenden Resultate können nichts mehr daran ändern , daß
Stichwahl zwischen den Konservativen und den Liberalen stattfindet ,
wobei die Socialdemokratie den Ausschlag giebt .

In Kottbus - Spremberg wurden bisher gezählt 391 Dirksen (fk. ),
freisinnige, ' 78 socialistische , 37 unbestimmte Wahlmänncr . 21 Be -

e mit 138 Wahlmännern stehen noch aus .
Frankfurt a. O. 292 Liberale , 262 Konservative , 25 Social -

nokraten . Anscheinend Gewinn eines Mandats für die Freisinnige
lkspartei . _

1 . Socialdemokratische Beteiligung .
Brandenburg - Westhavelland . 120 socialdemokratische , 193 liberale ,

372 konservative Wahlmänner .
Jütcrbog - Luckenwalde . 127 konservative , 71 freisinnige , 48 social -

demokratische Wahlmänncr gewählt . Es fehlen noch 4 ländliche
konservative Bezirke .

Lauban - Görlitz . Nach amtlichen Mitteilungen setzte das

konservativ - liberale Kartell 411 , die Freisinnige Bolkspartei 265

Wahlmänner durch . Ferner wurden 65 socialdemokratische und
34 Wahlmänner unbekannter Richtung gewählt . Hiernach ist der

Landtags - Wahlkreis Lauban - Görlitz für die Freisinnige
Volkspartei verloren .

Hersord - Halle - Bielefeld . Von 982 Wahlmännern erhielten die

Nationalliberalen 461 , Konservativen 424 , Socialdcmokraten 135 Wahl -
männer . 22 noch unbestimmt .

Linden 358 . Die Wahl v. Voß ( natl . ) erscheint gesichert .
Königsberg ( Stadt und Land ) - Fischhausen 1186 . Für das

iberale Kartell wurden 762 Wahlmänner gewählt , für die Konser -
vativen 376 , für die Socialdcmokraten 108 .

Plön 196 . Bisher 122 Wahlmänner für Kasch (k. ), 11 Freifinnige
Vereinigung , 10 Socialdcmokraten gewählt . Wiederwahl Kasch (t . )

gesichert .
2 . Ohne socialdemokratische Beteiligung .

St . Goarshausen 346 . Die Wahlen haben bis jetzt ein cnd -

gültiges Ergebnis nicht gebracht . Die Wahlmänner des Bundes der

Landwirte Iverden bei der Stichwahl zwischen Heß ( C. ) und

Lotichins ( natl . ) den Ausschlag geben .
Goslar . Gewählt wurden 165 nasionalliberale , 150 Bund der

ndwirte , 19 Centrun « und 24 Wahlmänner unbestimmter Partei -

sarbe . Die Wiederwahl Hornö ( natl . ) ist wahrscheinlich .
Neustadt - Putzig - Aarthaus . Die Wahl der Polen LosinSky und

v. Borowski ist gesichert .
Bereut - Pr . - Stargard - Dirschau 542 . Bisher wurden gezählt

289 deutsche und 268 polnisibe Wahlmänner : 16 UrWahlbezirke

stehen noch aus . Die Riederwahl von Hobrecht ( natl . ) und Arndt (fk. )

ist gesichert .
Tuchel - Konitz - Schlochau 564 . Die Wahl des Konservativen v. Liercs

und Graßmann ( natl . ) ist wahrschenlich .
Flatow - Dcutsch - Krone 476 . Die Wiederwahl der bisherigen Ab -

geordneten Wilckens (k. i und Gamp (fk. ) gilt als gesichert .
Linden 358 . Gewählt wurden 262 nationallibcrale und 134 social -

demokratische Wahlmänncr . 26 Resultate fehlen noch . Die Wahl
p. Boß ( natl . ) scheint gesichert .

Hersord - Halle - Bielefeld 963 . Gewählt wurden bisher 469 konser -
vative . 396 liberale und 133 socialdemokratische Wahlmänner . Die

Ergebnisse von 25 Wahlmännerwahlen fehlen noch .
Samtcr - Birnbaum - Schwerin a. W. 465 . Die Wiederwahl der

bisherigen Abgeordneten v. Blankenburg (k. ) und Ernst (srs . Bg. ) ist

gesichert .
Schrimm - Schroda - Wrcschcn 486 . Die Wiederwahl der bis -

hcrigen polnischen Abgeordneten v. Glebocki , Stychel und Dr . Szuman

ist gesichert .
Filchne - Czarnikau - Kolmar i . P. 514 . Die Wahl des Konservativen

bezw . Freikonservativen ist gesichert .
Schubin - Juowratzlaw - Strclno . Die Wahl von Kiehn (freik . ) und

LusenSkh ( natl . ) gilt als gesichert .
Gnescu - Witkowo 274 . Gewählt sind 132 deutsche , 142 polnische

Wahlinänner . Tie Wiederwahl dcS bisherigen Abg . v. Grabski ( Pole )

ist gesichert .
Elbing ( Stadt und Land ) - Marieuburg . Gewählt sind 311 kon -

servative , 129 liberale , 54 socialdemokratische Wahlmänner und
8 für daS Ccntrum . 12 Landbezirke und 2 Bezirke der Stadt

Elbing stehen noch aus . Die Wahl der Konservativen v. Oldenburg
und Dr . Krüger ist gesichert .

Tanzig ( Stadt ) , Danzig - Höhe , Danzig - Niedcrung . Zur Zeit
haben die Liberalen eine kleine Majorität , doch stehen noch zahl -
reiche ländliche Wahlkreise aus .

Waldcnburg - Reicheubach 795 . Gewählt wurden 496 sreikonserbative ,
225 liberale und 23 socialdemokratische Wahlmänner . Die Wiederwahl
der bisherigen freikonservativen Abgeordneten Jßmer , Krause und

Luclhoff ist gesichert .
Tarnowitz - Bcutyru - Kattowitz 2265 . Gewählt wurden 1116 Wahl -

inänuer für die Bereinigung der Konservativen , Freisinnigen und
NationaUiberaleil und für daö Ccntrum 1651 . Die Wahl der
nationalliberalen Kandidaten Funghaun und Dr . Voltz ist gesichert .

Ratibor 531 . Die Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten
Galda ( C. ) und Staute ( C. ) ist gesichert .

Tilsit - Niedcruug 567 . Für Spiclgies (k. ) und Glatzel ( natl . )
372 Wahlmänner gewählt .

Glb »»a - Mariciibiirg . Wahl von Dr . v. Oldenburg (k. ) und Prof .

Bereut - Prcuß . - Stargard - Dirschau 542 . Wiederwahl Arndt -
Gartschtn (fk. ) und Hobrecht ( natl . ) ist sicher .

Posen ( Land ) - Obornik 464 . 247 deutsche , 264 polnische Wahl -
männer gewählt , 13 fehlen . Wahl von Hoffmeycr (k. ), Wiederwahl
von Kühr (srs . Vg. ) scheint gesichert .

Ncutomischel - Grätz 528 . Wahl von Dr . v. Skarzhuski ( Pole )
und v. Dziembowsli ( Pole ) gesichert .

Jarotschin - Kosmin 565 .
'

Wahl von Dr . Chlapowski ( Pole ) und
Dr . v. JazdzewSki ( Pole ) gesichert .

Ostrowo - Kcmpc » 448 . Wahl von v. NiegolewSki ( Pole ) und
Dr . Mizerski ( Pole ) gesichert .

Gnescn - Wittkowo 273 . Wiederwahl v. GrabSli ( Polet sicher .
Fraiistadt - Lissa 587 . Wahl Schwarz (£. ), Wiederwahl Schmidt

( freik . ) , Wolff (srs . Bg. ) gesichert .
Meseritz - Bomst . Wiederwahl v. Staudy (k. ) und v. Wentzel (k. )

sicher .
Osthavelland - Spandau 531 . Für Lüdicke (k. ) 317 Wahlmänner

gewählt .
West - und Ostpriguiy 546 . Löscher (k. ), v. Saldcrn (k. ) und

Stubbendorf ( freik . ) gewählt .
Ruppin - Tcmpliu . Die Wiederwahl Dietrich (k. ) und v. Quast (k. )

ist gesichert .
Prcuzlnu - Angeruiündc 468 . Wiederwahl v. Arnim (k. ) und

v. Buch (k. ) gesichert .
Laugcnsälza - Miihlhausen 483 . Für bisherige Kandidaten Frei -

Herrn v. Zedlitz (fk. ) und Klemm (fk. ) 291 Wahlmänncr gewählt .
Schweinitz - Wittenberg . Wahl beider konservativen Kandidaten

gesichert .
Weißenfels - Naumburg - Zeitz 723 . Wiederwahl Winckler (k. ),

Dippe ( natl . ) gesichert .
Melle - Jburg . 162 Wahlmänner für Reinhard ( C. ) , 96 für Un -

befundc ( natl . ) gewählt . Die Wahl von Reinhard <C. ) gesichert .
Stolzenau 2l3 . Für v. Woyna (fk. ) 136 , für Sertürner ( natl . ) 56.

Wahl von v. Woyna gesichert .
Norbcn - Emden 344 . Wahl von Fübringer ( natl . ) gesichert .
Gronau - Alfeld 166 . Gewählt für Luders ( freik . ) 117 , Brehme

( natl . ) 46 , Albrecht ( Soc . ) 1, unbestimmt 9. Wiederwahl von Lüders
( freik . ) sicher .

Northeim - Einbeck 271 . Die Wahl von Volger (k. ) ist sicher .
Nenhaus a. d. Oste 166 . Wiederwahl Dr . Hahn ( B. d. L. ) scheint

gesichert zu seiu .
Gifhorn 174 . Wiedertvahl von Marenholtz (k. ) gesichert .
Altena - Jserlohn 682 . Die Wiederwahl von Herbers ( natl . ) und

Hilbck ( natl . ) ist gesichert .
Wetzlar 196 . Für Stockmann (k. ) bisher 166 Wahlmänner ge -

zählt .
Kreuznach - Simmer » 519 . Bisher fiir Engelsmann ( natl . ) und

Hackenberg ( natl . ) 296 , Beckerath ( freik . ) 54, Centrum 123 . Wieder -
wähl Hackenberg und Eugelsniann sicher .

ttntcrlahnkreis 153 . Wiederwahl v. Schaffer (natl . ) , für den 146

Wahlmänner gewählt , gesichert .
Frankfurt ' a. M. 565 demokratisch - freisinnige , 342 national¬

liberale und 153 socialdemokratische Wahlmänner . Einige zwanzig
Wahlen sind nicht zu stände gekommen . Die Wahl der beiden bis -
herigen Abgg . Funck von der Freisinnigen Volkspartei und Oeser ,
Hospitant der Freisinnigen Vollspartei , ist also gesichert .

Bielefeld - Halle - Herford . 461 Liberale . 424 Konservative ,
135 Socialdemokratcn . 22 Wahlmänncr stehen noch aus .

Wiesbaden . 229 nationalliberale , 137 freisinnige , 12 konser -
vative und 8 socialdemokratische Wahlmänner . Der von Dr . Müller -
Sagau vertretene Wahlkreis ist an den Nationalliberalen Bartling
verloren .

Elberfeld - Barmen . 572 liberale , 387 konservativ - klerikale ,
208 socialdemokratische Wahlmänner , 11 zersplittert . Stichwahl
zwischen Liberal und Konscrvauv - Klerikal .

Richtersche Abgeordnctcn - Wahltaktik .
Die „ Freisinnige Zeitung " zieht bereits das Ergebnis ihrer

selbstmörderischen Wahltaktik . Sie spricht von den Verlusten ihrer
Partei und führt aus :

„ Dazu kommen nun noch voraussichtlich die zwei an
die konservativ - klerikale Koalition verlorenen BrcSlauer Mandate ,
von denen eines schon vor der Wahl an die Nationalliberalen ab -
getreten war . In Breslau hatten die Freisinnigen 1898 nur mit
Unterstützung der Socialdemokraten gesiegt , während diesmal die
bedeutend verstärkte Socialdemokratie sich bei den Stichwahlen in
den UrWahlbezirken der Abstimmung enthielt , weil die Freisinnigen
es ablehnten , ihnen ein Mandat abzutreten . "

Die Darstellung ist unrichtig . Die Socialdemokraten in Breslau
haben bei Stichwahlen in der UrWahl nicht für freisinnige Wahl -
männer gestmimt , weil die Freisinnigen nicht darauf eingingen , in der
Urwahl gegebenenfalls ftir socialdemokratische Wahlmänncr zu stimmen .
Trotz dieses freisinnigen Verhaltens hat unsre Partei sehr großen
Wahlmännerzuwachs erreicht , vermöge dessen sie in der Lage ist , bei der
Abgeordnetcnwahl entscheidend aufzutreten . Herr Richter ist nach
der obigen Notiz bereit , nach der schon früher erfolgten Preisgabe
eines Mandats an die Nationalliberalen nun auch zwei freisiunigc
Mandate lieber den Konservativen und dem Eentrum auszuliefern ,
als eines davon der Socialdemokratie zu überlassen !

Soweit die lückenhaft vorliegenden Nachrichten über den Aussall
der Urlvahlcn einen Ueberblick gestatten , iverden aus dem A b -

geordneten Hause ausscheiden die bisherigen Schrift -
f ü h r e r Busch (k. ), I m w a I l e (E. ) , Goerdeler (frk . ) und

Weyerbusch (frk. ), der Führer der Freisinnigen Vereinigung
Dr . Barth , der langjährige Präsident v. Kölker ( hat auf das
Mandat freiwillig verzichtet ) , Dr . Müller - Sagau ( in Wies -
baden unterlegen ) , F r r tz e n - Bonn ( C. ) , Dr . Weihe (k. ),
K a h l ck e ( natl . ) usw .

Bon neuen Persönlichkeiten erwähnen wir u. a. den
in Saarbrücken - Ottweiler - St . Wendel gewählten Schwiegersohn de »
verstorbenen grhrn . v. Stumm , Gencrallieutenant z. D. Schubert ,
den Bergarbciter - Führer Brust ( C. ) , den früheren Unter - Staats -
sekretär im Reichspostamt F r i t f ch (natl . ) , v. Schencke Udorfs
( mcher langjähriges Mitglied ) , Jacob Skötter (k. ) ( für Erfurt ,
früher ReichstagS - Abgeordncter ) , Dr . Keil ( natl . ) und Schmidt
( Halle a. (£. ) .

Au ? dem dritte » Berliner Laudtags - Wahlkreise gehen unS von
den verschiedensten Seiten Mitteilungen zu, wonach Parteigenossen
ohne ihr Wissen von scitcu der Gegner als Wahlmamis - Kandidatcn
ausgestellt worden sind . Ausdrücklich bittet uns der Molkcreibesitzer
Oskar Ebeling , Oderbergerstr . 15, festzustellen , daß in dieser un -
verschämten Weise seitens der „ nationalen Parteien " im 961 . Urwahl -
vezirk mit seinein Rainen Mißbrauch getrieben lvorden ist : Ebeling
hat , wie iveiter festgestellt wird , bei der Wahl selbst für die social -
demokratischeu WahlnialmS - Kandidateii gestimmt . Es ist uns übrigens
auch ein Fall bekannt , wo ein so „ erpreßter " WahlmannS - 5kandidat
gdvählt worden ist , der selbstverständlich für die socialdemokratischcn
Abgeordiieten - Kandidateii stimmen wird .

Die bürgerliche Presse über die

Landtagswahlen .
' Es gehört ein eigentümlich entarteter Geschmack dazu , wenn

kapitalistische Parteien , zu deren Gunsten daS Wahlrecht geschaffen
ist , daS seinesgleichen nicht in der civilisierten Welt hat , sich noch

rühmen , daß sie ihren kaum >toch vorhandenen „Besitzstand " glorreich

„ behauptet " haben . Im Grunde ist eS eine politische Schande , unter

dem Wahlrecht zu siegen , weil
'

diese Siege dadurch zu stände

kommen , daß ein paar Besitzende die Millionen derer , die von der

Arbeit leben , vergewaltigen , daß wirtschaftlich Abhängige durch die

Gewalt ihrer Herren gezwungen werden , ihre Ueberzenguug zu
unterdrücken . Wenn aber nun gar Parteien , auf die das Wahlrecht

zugeschnitten ist . keine Erfolge haben , so beweist das allerdings eine
innere senile Ohnmacht , die kurz vor der Auflösung sich befindet .
Umgekehrt ist cS ein bewunderungswürdiger Erfolg , wenn das
Proletariat , gegen das das Wahlrecht gespitzt und dergistet ist ,
dennoch es vermocht hat , selbst unter solchen Bedingungen seine
Kraft , seinen Eifer , fein Pflichtgefühl , sein politische Reife zu be -
künden .

Der Freisinn wird an sich durch daS preußische Wahlrecht ge¬
tragen und begünstigt . Trotzdem hat er nichts erreicht . Er hat
mit Hilfe der Nationalliberalen ein paar Sitze in Halle , Liegnitz ,
Remscheid gewonnen , dagegen aus eigner Schuld Görlitz und Wies -
baden verloren . Ter Liberalismus hat also ganz offenbar gar leine
Wcrbekraft mehr .

Gleichwohl bringen es fteisinnige Organe fertig , ihre Siege zu
preisen , und das in einem Augenblick , Ivo beispielsweise die Berliner
Wahl gezeigt hat , daß der Freisinn mit einem Schlage in der Klasse ,
in der das Volk wählt , auch �bci öffentlicher Stimmabgabe nahezu
alles verloren hat . Der Freisinn siegt eben nur noch in den Klassen ,
wo es so gut wie keine Wähler , dafür aber umso
mehr Wahlmänner giebt . Die Knust des Freisinns besteht
lediglich darin , ohne Wähler und gegen die Wähler zu „siegen " , und
diese Kunst wird nicht von ihm selbst , sondern von dem Steuer

zettel und dem Wahnsinn des Wahlrechts geleistet .
Aber die „Freisiuuige Zeitung " Eugen Richters ist auch mit der

Volksstimme zufrieden . Sie findet das Berliner Resultat „ hoch
erfreulich " . Auch sonst ist sie zuftieden . Ja , Eugen Richter ist eine
kleine , aber reaktionäre Partei so lieb , daß er sogar die Breslauer
Mandate preisgiebt , um nicht zur Abtretung eines Mandats an die
Socialdemokratie genötigt zu sein . Nur das betrübt die „Frei -
sinnige Zeitung " , daß die angenehmen und mit Recht entsetzlich be -
liebten Herren Müller - Sagau und Kopsch diesmal durchgefallen sind .

Die „Bossische Zeitung " bemüht sich zu konstatieren , daß die
„ Socialdemokratie keine Lorbeeren " geerntet habe . Aber die Wahl -
beteiligung unsrer Partei ist ihr dennoch unbehaglich , weil sie ge -
zeigt hat , daß auch unter dem TcrrorismuZ der öffentlichen Wahl die

Freisinnigen nichts mehr hinter sich haben , als einige kapitalistische Jntcr -
cssenten . Die „ Vossin " sehnt sich danach , daß der Freisinn künftig wieder

kampflos siege . Darum spricht sie in der Form einer Vermutung
die Hoffnung aus , „ daß die Socialdemokratie selbst denen recht
giebt . die vor der Wahlbeteiligung warnten " . Wie sich der Freisinn
zu den bescheidenen socialdemokratischen Bedingungen stellen wird ,
verrät die . Vossin " nicht . Dagegen ist das Blatt immer noch so
naiv , an eine Wandlung der Socialdemokratie zu glauben . Es
meint nämlich :

„ Es wird lehrreich sein , zu beobachten , wie sich die Social -
demokratie ain nächsten Donnerstag bei den wenigen Wahlen der -
hält , wo sie den Ausschlag zwischen dem Freisinn und der Reaktion
giebt . Einstweilen kann kein Zweifel sein , daß die Taktik des
Herrn Arons ziemlich Fiasko gemacht und die Socialdemokratie
die hoffnungsvoll unternommene Schlacht verloren hat . Sie wird
die Schuld ans das Wahlsystem schieben . Aber wie das Wahl -
system beschaffen ist , war ihr und aller Welt auch vor dem
12. November nicht unbekannt . "

Wie sich die Socialdemokratie verhalten wird , sollte doch dem

Freisinn längst bekannt sein . Dagegen wird es allerdings „lehrreich
sein , zu beobachten, " wie der Freisinn die Bekämpfung der Reaktion

praktisch betreibt .
Den Bankrott des Freisinn ? giebt das mit der Barthschcr .

Richtung kokettierende „ Berliner Tageblatt " zu .
„ Die fteisinnigen Parteien haben jedenfalls ihr Ziel , d

junkerlich - klerikalen Reaktion wesentlichen Abbruch zu thi
nicht erreicht . Damit muß man sich abfinden . De " Vers :
überstieg eben , wie die Erfahrung gezeigt hat , die Kräfte
des Freisinns . Aber schlimmer will es uns erscheinen , daß
der Freisinn auch dort , wo er seine Position noch be-
hanptet hat , doch vielfach schlechter dasteht als vor ftins
Jahren . Das gilt besonder ? von Berlin . Hier sind die
Zahlen der für die Freisinnige Volkspartei gewählten Wahl -
männer in allen vier Wahlkreisen erheblich zurückgegangen . Der
Verlust beträgt nach den bisherigen Ziffern , die fteilich noch nicht
endgültig sind , im ersten Wahlkreise 266 , ini zweiten Wahlkreise
376 , im dritten Wahlkreise etwa 200 und vierten 226 Wahlniännc
Das ist ein Verlust von etwa 1600 Wahlmännern , wobei noch zu
bedenken ist , daß diesmal infolge des Bevölkerungszuwachses die
Gesamtzahl der Wahlmänner erheblich größer als vor fünf Jahren
gewesen ist .

Diese Zahlen geben zu denken . Sic zeigen , daß der
Freisinn in Berlin an Boden verloren hat . Selbst wenn schließlich
alle neun Berliner Mandate von ihm behauptet werden sollten , so
wird dadurch an der Thatsache selbst nichts geändert . Denn ei »
abermaliger Verlust an Wahlmännern in dem jetzigen Umfange
würde überall die liberale Mehrheit in eine Minderheit verwände/ '
Darum möge man sich rechtzeitig besinnen , um einer soll .
Eventualität zu begegnen . "

Andrerseits schaukelt das Blatt zwischen Morgen - und Abend -
blatt zwischen diversen Gesinnungen . Im Morgenblatt meinte
es , daß die Socialdemokratie gezeigt habe , daß sie „ auch unter dem

Dreiklassenwahlrccht in den großen Städten einen beachtenswerten
politischen Faktor darstellt . " Und das Blatt rät deshalb den

Liberalen , die billigen Forderungen der Socialdemokratie zu unter -

stützen :
„ Wenn wir dafür eingetreten sind , daß man erst das Er¬

gebnis der UrWahlen abwarten muß , che über Wahlkompromisse
geredet werden kann , so gilt es jetzt , einen bestimmten Entschluß
zu fassen . Wir hoffen , daß man sich auf freisinniger Seite nicht
durch die unerquicklichen Ersahrungen während des WahlkampfcS
verbittern läßt , sondern die Entscheidung allein im Sinne einer
zielbewußten freiheitlichen Politik trifft . Geschieht dies , so ist noch
nichts verloren , ja der gestrige Tag könnte dazu mithelfen , die
großen Wählermassen dem Liberalismus zurückzugewinnen . "

Würde man , so schloß das Blatt , auch diesen Rest voi
Liberalismus abstreifen , so werde die „ Zeit kommen , daß trotz der

Dreiklassenwahl auch bei den LandtagSwahlen die rote Fahne über
Berlin weht " .

Aber bereits im nächsten Abendblatt mußten die Redakteure

diesen Rest von Liberalismus beseitigen und an das — gute Her�
der Socialdemokratie appellieren :

„ Die «ocialveitlorratie endlich scheint sich mit einem sno >. h>
d ' ostime begnügen zu müssen . Ihre Bedeutung liegt besonder - ,
darin , daß sie in einer Reihe von Wahlkreisen da » Zünglei . .
der Wage bildet . Wir hoffen , daß die Partei weitsichtig gemn «
ist , ihre Stimmen zu Gunsten der liberalen Parteien in die Waa -
schale zu werfen . Jede Verstärkung der Reaktion würde ja der
Socialdemokratie in erster Reihe fühlbar werden . "

Armer Barth ! So schwanken die Ucbcrzcugungen seiner Freundr
in 12 Stunden zweimal . Die Socialdemokratie aber will in der

Thai keine Verstärkung der Reaktion durch — solchen Freisinn !
Die katholische „ Germania " hekeimt :

„ Den Socialdemokraten ist gestern ein starker Dämpfer auf
ihre kühnsten Hoffnungen aufgesetzt , aber immerhin hat sich die
Socialdemokratie bei der gestrigen Landtagswahl als be -
merkenswerter Faktor gezeigt , der in Zukunft auch bei de,

Landtagswahlen in großen Städten ernstlich in Rechnung gestellt
werden muß . "

Die Redewendung von den „ kühnsten Hoffnungen " , die nicht erreicht
worden seien , wird von der gegnerischen Presse bei allen Wahlen

gegenüber der Socialdemokratie als Trostspruch hervorgeholt . Thai -

sächlich werden nnsre „ kühnsten Hoffnungen " zumeist durch unsr



Erfolge überholt , und in den LandtagZwahlkampf sind wir , wie jede

unsrer Aeutzerungen beweist , ohne jede kühne , kühnere und kühnste

Hoffnung — aus politischem Pflichtbewußtsein — gezogen und das ,
was wir wollten , haben wir erreicht .

In der konservativen Presse herrscht nicht gerade SiegeS -

jubel . Fast scheint man hier schamhafter zu empfinden als in der

sreisinmgcn Bourgeoisie . Man ist sich eben darüber klar , daß man

durch ein Wahlrecht gesiegt hat , in dem die politische Weisheit eines

Wurstfabrikanten mehrhundcrtfach höher eingeschätzt wird als die des

Reichskanzlers und , was mehr sagen will , auch eines socialdemo -

kratisch und dainit politisch geschulten Arbeiters .

In ganz besonderem Katzenjammer befindet sich die „ Post " ,

tvelche in dem sicheren Instinkt der Scharfmacherei den großen
moralischen Erfolg der Socialdemokratte erkennt :

. Ein allgemeiner Rückblick auf die gestern vollzogenen Wahl -
männerwahlen hat für das Bürgertum im allgemeinen nichts gerade
Erhebendes . Zwarhatin einigen heiß umstrittenen Kreisen derdröhende
Ansturm der Socialdemokratie eine etwas erheblichere Wahlbeteiligung
zur Folge gehabt , aber längst nicht in deni Maße , daß man be -
haupten könnte , das Bürgertum habe allgemein in Erkenntnis
der ernsten Gefahr gegenüber dem Staate , der ihm erst die Mög -
lichkeit der Existenz schafft , indem er ihm alle die Güter sichert ,
Ivelche die erste Vorbedingung jeder ersprießlichen wirtschaftlichen
Thätigkeit sind , seine Pflicht und Schuldigkeit in vollem Matze
gethan . . . .

Wer sich mit dem billigen Tröste zuftieden geben wollte , daß
die Socialdemokratie nirgends einen definitiven Erfolg erzielt hat ,
daß sie selbst in Berlin , wo sie noch die größten Chancen zu
haben schien , in keinem Wahlkreise eine gefährlich werdende

Wahlmännerzahl erlangen komrte , der würde lhöricht handeln . *
Die « Post " sagt es zwar nicht , aber man erkennt es deutlich ,

warum sie die Wahlen so besorgt machen , der Umstand erregt sie ,

daß trotz der Oeffentlichkeit der Wahlen , bei schweren
nrateriellen Opfern , und zudem für eine Sache , r,ie . wenn über -

Haupt , nur ganz geringe äußere Erfolge versprechen konnte ,
die Arbeiter sich zur Socialdemokratie bekannten und für sie
arbeiteten . Die „ Post " beschuldigt jetzt geradezu die O e f f e n t

lichkeit des Verfahrens als Ursache unsres Erfolges . Durch
Boykottbedrohungen hätte die Socialdemokratie die kleinen Geschäfts
leute gewonnen . So könne es nicht weitergehen :

„ An die Regierung richten wir angesichts dieser traurigen und
unwürdigen Zustände aufs neue den Appell , endlich dem terro
ristischen Uebermute der immer anmaßender auftretenden Social
demokratie mit kräftiger Hand zu steuern . Der5iampf muß mit allem
Ernste aufgenommen werden , wenn nicht eine Position nach der andern
au die machtlüstcrnen Revolutionäre verloren gehen soll . Würde
die Regierung bei der Ansicht beharren , daß es Sache des Bürger
tums sei , diesen Kampf auszufechten , dann würde sie gleichsam
moralisch abdanken . . . Würde das Bürgertum genötigt , seinerseits
dem socialdemokrattschen Boykott durch eine rücksichtslose Brotlos -
machung aller Umstürzler zu begegnen , so würde das bald genug zu
blutigen Zusammenstößen führen . Dahin wollen wir cS im preußischen
Staate denn doch wohl noch nicht kommen lassen . Soll eine
solche Entwicklung aber verhütet werden , dann ist es nötig , daß
die Regierung erkennt , was ihre Pflicht ist . "

Wir nehmen hiernach an . daß Herr v. Zedlitz bereits in der

Nächsten Landtagssession einen Antrag gegen diesen Terrorismus

einbringt , der in der O e f f e n t l i ch k e i t der Stimmabgabe wurzelt
das Gegenmittel ist ja sehr einfach : Geheime Wahl ! Dann

braucht das unglückliche Bürgertum nicht mehr wider seine Ueber -

zcugung aus materieller Notdurft — socialdemokratisch zu wählen

politische ( Übersicht .
Berlin , den 13 . November .

Die badischen Aigeordnetenwahlen .
Aus Mannheim wird uns geschrieben : Der Ausfall der am

Diittwoch stattgehabten Abgeordnetenwahlen zur Zweiten Kammer

hat insofern eine angenehme Ueberraschung gebracht , als es unsrer
Partei gelang , den Wahlbezirk Karlsruhe - Land , in dem wir bei den

jüngst stattgehabten Wahlmännerwahlen gegenüber dem Jahre 1899

ganz erhebliche Fortschritte zu verzeichnen hatten , zum erstenmal
zu erobern . Der 30 . Ottober hatte uns dort 70, den Konservattven
00 Wahlmänner gebracht , indes auf eine dritte Kandidatur Elser
eine Reihe von demokratischen und bauernbündlerischen Wahlmännern
gewählt wurden . Bon diesen stimmten im dritten Gange ungefähr
ein Dutzend für unsren Kandidaten Lutz - Baden , der dadurch mit
8S gegen 71 konservative Sttmmen siegreich blieb . Damit wird
unser Verlust in Pforzheim - Stadt , wo Adolf Geck gegen die

vereinigten bürgerlichen Parteien unterlag , wieder ausgeglichen , die
socialdemottatische Frattion kehrt in der alten Stärke von 6 Mann
in den Landtag zurück .

Unsre Wahlsiege in M a n n h e i m - S t a d t und D u r l a ch -
Stadt standen nach dein Ausfall der Wahlmännerwahlen außer
Zweifel . In erstercm Bezirk wurden unsre Kandidaten Lehmann
und Siißkind mit je 412 gegen 204 nationalliberale Stimmen ,
in Durlach der Metallarbeiter H o r st mit 47 gegen 0 nattonal
liberale Wahlmänncr gewählt . Auch in allen jenen Bezirken , wo
unsre Wahlmänncr in der Minderheit waren , erschienen sie
sämttlche an der Wahlurne , um für unsre Kandidaten zu stimmen .
Sie hatten dort auf die Entscheidung , sofern sie zwischen zwei
bürgerlichen Parteien fiel , nur in einem Falle Einfluß , im Bezirk
Schwetzingen - Ladenburg . wo der „ Demottat " Eder mit
dem nationalliberalen Landgerichtsrat Klautz um den Sieg rang .
Er hatte im ersten Gang 82 . Klauß 87 , unser Kandidat Arbeiter�

settetär Müller 47 Sttmmen erhalten , ein Stärkeverhältnis , das sich
auch im zweiten Gang , in den nach den Bestimmungen unsrer

Landtagswahlordnung die drei Höchstbestimmten eintreten , ungefähr

gleich blieb . Für den dritten , zwischen Eder und Klautz entscheiden -
den Gang hatten unsre 45 Wahlmänner Wahlenthaltung be -

schlössen , da Eder nicht der Kandidat der Demokraten , sondern
thatsächlich derjenige des Centrums war , das in dem Bezirk bei

weitem , wohl zehnmal stärker ist als die Demokraten . Dazu hatten
die Pfaffen und Centrumsprotzcn im Bezirk feit Wochen in einer
derart schmählichen und gehässigen Weise gegen unsre Partei gehetzt
und solch unsaubere Manöver bei der Wahlmänner - Aufftellung ge -
trieben , daß bei nnsern Leuten gegen die Eder - Leute eine geradezu
beispiellose Erbitterung herrschte , die es wohl verständlich erscheinen
läßt , wenn im dritten Wahlgange eine Anzahl der Unsrigen , aller -
dingS gegen die eigne Abmachung , für den Nationalliberalen

summten , um die Centtums - Demokraten die Früchte ihrer skandalösen
Machinattonen nicht genießen zu lassen . So kam es , daß Klauß im
dritten Gang mit 99 gegen 84 Sttmmen zum Abgeordneten gewählt
wurde , zum großen Aerger der Klerikalen , die damit um die Hoffnung ,
unter demokrattschcr Flagge einen willkommenen Zuwachs ihrer Gc -
treuen im Landtag zu erhalten , betrogen waren .

Im übrigen entsprach der Ausfall der Abgeordnetsnwahlen den

Erwartungen , die man nach den UrWahlen gehegt hatte . Es mag
vielleicht noch erwähnt werden , daß der Versuch der Bauern -

b ü n d l e r . durch allerhand Schiebungen den Nationalliberalen zwei

Sitze abzunehmen , kläglich scheiterte . So zeigt die Zweite Kammer ,

nachdem der letzte Konservattve jetzt durch unsem Genossen Lutz der -

drängt ist , künftighin dieses Aussehen : 20 Nationalliberale

( bisher 25) , 23 >?l e r i k a l c ( 23) , 0 Socialdemokraten (6) ,
5 Demokraten (5) , 2 Freisinnige (2) und 1 Antisemit

(1) . Die ganze Verschiebung gegenüber der letzten Session besteht

dann , daß , wie bereits erwähnt , die Konservattven ihren letzten

Sitz ' verloren , wogegen die Nattonalliberalen um ein Mandat ver -

stärkt wurden .
Die socialistische Fraktion setzt sich wie folgt zusammen :

Eichhorn , Redakteur in Mannheim ; Horst , Metallarbeiter in

Durlach ; Kr am er , Kassierer ; Lehmann , Buchhalter , beide in

Mannheim ; Lutz , Apotheker in Baden - Baden : Süßkind , Kauf -
mann in Mannheim . Die FraktionSmitglieder�sind zu zwei Dritteln

Neugewählte , nur Eichhorn und Kramer gehörten schon früher dem

Landtage an . Ausgeschieden sind Dreesbach . Fendrich und Geiß ,
die nicht mehr kandidierten , und Adolf Geck , der in Pforzheim

unterlag . —
_

Weiteres Preststimmen zum Prozeß Bilse .

Ein Musterbeispiel der moralischen Heuchelei , mit der die „staats -
erhaltende " Presse die ungeheuerlichen Enthüllungen des Prozesses
Bilse behandelt , liefert die „ Deutsche Tageszeitung " . Den Eindruck

der Ehrlichkeit macht in ihrem Artikel nur die Versicherung , daß

sie sich nur mit innerem Widerstreben dazu ent -

schlössen habe , den Prozeßbericht zu veröffent -
I i ch e n. Wenn sie weiterhin ihr „tiefes Bedauern " erklärt ,

„d�tß derartige Dinge überhaupt in einem deutschen Offizier -

corpS möglich gewesen " seien und fordert , daß mit

„ eisernem Besen " ein Auskehren vorgenommen werden

müsse , so enthüllt sie selbst als Mottv dieser scharfen Einzel -
kritik die Furcht , daß die „ demokratische Presse die

Forbacher Verhältnisse verallgemeinern " werde .

Die ' „ Deutsche Tageszeitung " beteuert , daß sie die Forbachcr Ver -

Hältnisse für einen „tief bedauerlichen A u s n a h in c f a I l "
halte .

Die bloßgestellten Forbacher Offiziere mögen sich dafür , als aus -

nahmsweise minderwertiges Material preisgegeben zu werden , bei

dem Junkerblatt bedanken .
Eine krasse Heuchelei liegt aber ferner darin , daß daS

Agraderblatt in seinem Artikel alles noch viel Kom -

promitticrendere unterschlägt , um sich lediglich an

die Ehebruchsßffairen zu halten . Hierüber jammert das

Blatt dann :
„ DaS ist der a l i c r d u » k c l st e Punkt , über den wir nie -

inals hinwegkommen . können . Gerade in dieser Beziehung
sollte das Offiziercorps unlt - gdelhaft und vorbildlich sein .

Verfehlungen sollten niemals ' mls Verirrungen entschuldigt , sondern

aufs s ck, ä r f st e geahndet werden . Der Offizier muß dw

Ueberzcugung hegen oder doch zü' . ibr erzogen werden , daß der

Treueid am Altar ein bindender Eift�ist , wie der Fahneneid
und jeder andre , und daß Ehebruch ebck . nso schimpflich
und schändlich ist wie Eidbruch . «. . Leider besteht die

Neigung , auf diesem dunklen Gebiete vieles M entschuldigen ,
um den Skandal zu vermeiden . Wir meinen , daß £, ' C Thatsachc

solcher Entschuldigung der allergrößte Skandal ist . Fürst den Ehe -

bruch , nicht nur für den grobe », schmutzigen , sondern auiH far
den feineren , dürfte es unter keinen Umständen ei n' e
Entschuldigung geben . Ob der Ehebrecher oder die Ehe -
brecherin die Verzeihung des Gatten oder der Gattin erhält , ist
für die Gemeinschaft und die Gesamtheit gleichgülttg ; wer in das
Heiligtum der Ehe frevelhaft eingebrochen ist oder wer das eigne
Heiligtum nicht rein hält und die notwendigen Konsequenzen aus
der Heiligtumsschändung zieht , der mutz aus der guten Gesellschaft
entfernt werden ; der Ehebrecher aber muß der all -

gemeinen Verachtung verfallen , auch wenn cS nicht
zum Skandale gekommen ist . Das sind die Forderungen , die wir

angesichts der traurigen Forbacher Vorgänge nochmals mit allem
Ernste und allem Nackidrucke erheben . "

Dieser Salbaderei schlägt die ganze Junker - und Offiziers -
Praxis mit Fäusten ins Gesicht . Daß der eine der Forbacher Ehe -
brecher einen „ Verweis " erhielt , haben wir schon gestern fest -
genagelt . Aber auch sonst hat man noch niemals davon gehört ,
daß ein aristokratischer Ehebrecher als ehrlos unter Seinesgleichen
verfehmt worden wäre . Für das Geschwätz des Junkerblattes
werden dessen Leser nur das bekannte Auguren - Lächeln haben .

Wenn der Lieutenant Habenicht in Rietz auf die Frage , ob es
denn wahr sei , daß er einen unsittlichen Lebenswandel geführt habe ,
antwortete , natürlich habe er sich mit kleinen Mädchen amüsiert , wie

jeder Lieutenant , so gab er damit nur die Wahr -
heit die Ehre . Und ebensowenig gilt es fiir unehrenhaft , wenn

auch ein verheirateter Offizier eine Balletttatte aushält . Diesen

Ehebruch meint auch offenbar die „ Deutsche Tageszeitung " gar nicht .
Für sie beginnt der Ehebruch erst , lvcnn ein Kavalier , statt auf
Freiwild „ aus dem Volke " zu pürschcn , die Gattin eines Kollegen
verführt . Aber selbst für diesen s ch l i m m st e n Fall erhielt ja
der erwähnte Forbacher Offizier nur einen „ Verweis " . Schlimmer

ergeht es natürlich — und das ist das infamste der aristottatischen

Hcuchelmoral — dem Weibe , das dieselben Freiheiten
der Lebensführung für sich beansprucht , die beim Manne
als selbstverständlich gelten . Ein solches Weib wird — siehe

den ? Fall der Frau Hauptmann Erdeter aus dem Metzcr

Prozeß — mit Schimpf und Schande aus dem Hause gejagt . Ueber

s i e urteilt ein Mann wie der Bataillon Skommandcur

Fuchs : „ Werfen Sie das Frauenzimmer aus dem Hause ,
das i st keine O f f i z i e r s d a m c in e h r . "

Für eine solche KavalicrSmoral haben wir nun einmal kein

Verständnis !

Das Ulkigste in Beurteilung der Forbacher Skandalosa leistet
sich die „ Tägl . Rundschau " . Sie schreibt :

„ Die „Täglische Rundschau " insbesondere hat , wie ja bei der
Gerichtsverhandlung von dem Lieutenant Bilse erwähnt worden
ist , wiederholt auf die S ch ä d e n der G r e n z g a r n i s o n e n
hingewiesen und Mittel zu ihrer Abhilfe vorgeschlagen . Aber
Mittel zur Abhilfe k o st e n Geld . Die Gewährung von
öfterem Urlaub mit freier Fahrt , die Ver -

setzungen der Offiziere nach Abdienung etwa
dreier Jahre usw . usw . lassen sich nicht ohne neue

Geldbewilligungen vom Reichstage durchführen und

diese Bewilligungen hat der Reichstag bisher
versagt auf Anstiften jener Parteien , deren
Blätter jetzt über dic Grcnzgarnisoncn ein so
bewegliches Klagelied singe n. "

Also nicht der Militarismus trägt die Schuld an der Ver -

blödung und Verwahrlosung der Forbachcr Kompromittierten ,
andern die knauserige Volksverttettmg , in letzter Instanz die Social -

demokrattc ! —

so lange Doppclmandate für die Wahlbezirke existieren . Darüber
kam es zu heftigen Kämpfen . Die Socialdemokratie , die bisher nur
einen Sitz hat , hat Aussicht , bei dcn�im Februar 1904 stattfiudenden
allgemeinen Wahlen einige weitere Sitze zu erobern , und zwar sind

unsre Chancen um so günstiger , als die relative Mehrheit der

Stimmen bei diesen Wahlen entscheidet . Das flößt der hausagrarisch -

freisinnigen Linken einen heillosen Schreck ein . Deshalb suchte sie

nicht nur die Neueinteilung der Bezirke möglichst zu verzögern ,

sondern deshalb verließ sie auch spornstreichs ihren früheren zähe

verteidigten Standpunkt bezüglich der Doppelmandate , bei denen sich

so schön mogeln ließ , und beantragte , den Senat um Vorlegung
eines neuen Entwurfs zu ersuchen , nach dem für die allgemeinen
und die privilegierten Wahlen der Grundeigentümer zur Bürger -

schaft ausschließlich Bezirke mit einem Abgeordneten gebildet werden ,

nach dem weiter die absolute Stimmenmehrheit für die Wahl

vorgeschrieben ist und Stichwahlen eingeführt werden ."
Diese Anträge wurden von der Rechten bekämpft . Auch unser

Genosse S t o l t c n wandte sich energisch gegen den Antrag der

Linken , der , wie er unter großer Unruhe der Antragsteller ausführte ,
die Minorität unterdrücken wolle . Wolle man wirklich gerecht sein .

so möge man den Arbeitern die Erlangung des Wahlrechts erleichtern ,
denn auch durch Stichwahlen werde kein getreues Spiegelbild der

Volksstimmung gegeben . Das beste Wahlsystem sei die Proportional -

Wahl , bei dem jede Partei entsprechend ihrer Größe vertreten sei .

Dagegen wandte sich die Linke entschieden mit der Motivierung , daß

man in der Bürgerschaft nicht Mitglieder von Parteien , sondern
Vertreter der Interessen der einzelnen Bezirke haben wollte . Also

Proklamierung der Kirchtunnspolitik zum Prinripl Unter Ab -

lehnung sämtlicher andren Anträge drückte die Linke ihren Antrag

auf Einführung der Stichwahlen und Vorschrift der absoluten

Stimmenmehrheit bei Abschaffung der Doppelmandate durch .

Vorläufig dürfte eö mit der Realisierung dieses Antrages

jedoch wohl noch gute Wege haben , denn der Senat steht der von

der Linken gewünschten Aenderung des Wahlgesetzes nicht freundlich

gegenüber . Jedenfalls finden die Wahlen im kommenden Februar

noch nach den alten Bestimmungen statt . Unsre Partei wird binnen

wenigen Tagen in die Agitation für dieselben eintreten und den

Kampf mit aller Entschiedenheit führen , so daß an cincnr Sieg in

einer Reihe von Bezirken nicht gezweifelt werden kann . —

Wahlrechtskämpfe in Hamburg .

Die Hamburger Bürgerschaft hatte in ihrer letzten Sitzung
wieder eine Wahlrechtsdebatte . Am 19 . März 1902 hatte die Bürger -
schaft an den Senat das Ersuchen gerichtet , daß bei der erforderlichen
Neuregelung der Wahlbezirke die bisherigen Stadt - und Vororts -

grenzen beibehalten und für jeden Bezirk zwei Ab -

geordnete gewählt werden sollten , nur lvo cS ganz unbedingt
erforderlich fei , solle man Bezirke mit einem Abgcordncteu einrichten .

Inzwischen haben Erörterungen zwischen einem bürgerschaftlichen
Ausschuß und dem Senat stattgefunden , und der Ausschuß beantragte
wtzt , einem Antrage des Senats auf Abänderung einiger Wahl -
bezirke und vorübergehende Abänderung der Wahlperioden für einige
Wahlbezirke zuzustimmen . Im Ausschuß ist auch die Einführung
von Stichwahlen angeregt , aber bei prineipiellcr Zustimmung z »
dieser Aiiregung bat der Ausschuß dock euistimmig beschlossen , der

Bürgerschaft die Einführung von Stichwahlen nicht zu empfehlen .

ES giebt auch milde Richter in Preußen . In D a n z i g wurden
von der CenttumSpartei in der katholischen Kirche vor der Reichstags -
wähl Flugblätter verteilt , in denen schwere Lügen »ird Verleum¬

dungen gegen die Socialdemokratie enthalten waren . Um nun diesen
Lügen wirksam entgegenzntreten und um besonders die Kirchen -
bcsnchcr über die frommen _ Lügen aufzuklären , verteilten

_
die

Danziger Genossen an einem Sonntag vor der Kirche , aber in einer

gewissen Entfernung , die Antwort auf die Ccntrnmslügen . Von den

gerade vom „ Gottesdienst " konnnenden fanatischen christlichen Arbeitern
ivurde den Flugblattverteilern übel mitgespielt . Ganz besonders that
sich der christliche Maurer Czech hervor . Er ist trotz seiner

Frömmigkeit bereits mehrfach wegen Körperverletzung
und Hausfriedensbruch vorbestraft . Dieser Mensch
schlug nun mit noch einigen Frommen zusammen unsre beiden Ge -

nossen PeterS und Putzer nieder . Diese lvurden blutig ge -
schlagen . Ja , Czech rief den ' andern zu , man möge die Flugblätter

m. Ä auch die beiden Hunde — gemeint waren unsre Genosse »
_ jYi", die Rabanne werfen . Die Frommen kamen auch dieser

Anffordernillg " ach . jedoch ein Zaun vor dem Fluß schützte

unsre GeifcvSfc "- Von weiteren hinzugekommenen Personen
lvurden dann ' "Ull6 Genossen auS den Händen der Frommen

gerettet . Der MÄLP Czech hatte sich nun wegen dieser

Vergehen vor dem Dairlljger Schöffengericht zu verantworten . Der

Amtsanwalt , der die ®a " u & fCAr "tilbe . alI ' ÜA beantragte gegen

Czech eine Geldstrafe von M. Er meinte , h,er falle da ?

religiöse Motiv strafmildernd nllff , Vertreter

unsrer Genossen wurde beanttagt , ll . st" �achc an da- , Schwurgericht

oder an das Landgericht zu verweisel/e »Ji ? , C1" C , Aufreizung

zu Gewaltthätigkeiten vorliege , die Erfolg gÄ? ? st, -
Schöffengericht lehnte diesen Antrag ab , ll " , Cm Aufruhr

nicht vorliege , locil die Menschen sich nickhe . sUiammen -

gerottet hätten . Czech wurde zu dreißig Maf ,
°

strafe verurteilt , auch wurde die Pnblilationsbei, . ' �"
Mißhandelten zugesprochen . In der Urteilsbegründung Kmix .
geführt , daß die Erregung über die „taktlose " Flugblattverbre . �llll
uiid daS politische Motiv des Angeklagten strafmildernd sei .
beiden mißhandelten Genossen mußten schon einige Zeit früher weg ' ?
dieser Angelegenheit auf die Anklagebank treten . Sie wurden deo -
halb angeklagt , weil sie am Vormittage des Sonntags vor der Kirche
Flugblätter verteilt hatten ; sie wurden jedoch freigesprochen .
Gegen die Leute , die in der Kirche während des
Gottesdienstes Flugblätter verteilt haben , ist , so viel wir
wissen , noch keine Anklage erhoben worden . —

Polnisch als VcrsammluugSsprache . Die Frage des Gebrauchs
der polnischen Sprache in Versammlungen , die bekanntlich schon
mehrfach zu Gunsten der Polen entschieden ist , beschäftigte wieder
einmal das Lbcr - Vcrwaltungsgcricht . Die Polizeibehörden ver -
suchen immer wieder den Umsturz der Praxis des genannten Ge -
richts . Cs handelte sich diesmal um die Auflösung einer Versamm¬
lung christlich - polnischer Arbeiter Oberschlesicns wegen des Ge».
brauchs der polnischen Sprache .

Der erste Senat blieb bei seiner Judikatur und erklärte in
Uebcreinstimmung mit dem Bezirksausschuß die Auflösung der Ver -
sammln ng für unberechtigt . Die Polen hätten das Recht , in
ihren Versammlungen polnisch zu verhandeln . Der Präsident ver -
wies kurz auf die Entscheidung vom März 1903 , über die wir damals
ausführlicher berichtet haben . —

Posen , 13. November . ( Gig . Bcr . ) Die Verhaftung de ?
Verlegers der polnischen Zeitschrift „ Praca " erregt hier
allgemeines Aufsehen . Wegen eines vor einigen Wochen
in der „ Praca " erschienenen Arttkels „ Der eiserne Kanzler "
fand in �den Geschäftsräumen des Blattes eine mehr -
stündige Haussuchung statt , die jedoch ergebnislos verlief . Am
Mittwochabend nun wurde Biedermann verhaftet Wie ver -
lautet , ist die Verhaftung wegen Bcamtenbestechnng erfolgt ;
er soll einen Gefangenenaufseher in Wronke , lvo der ftühere Redakteur
der „ Praca " , Ralowski . eine Gefängnisstrafe verbüßte , bestochen
haben , um den Verkehr Rakowskis mit ihm ( Biedermann ) zu ver -
Mitteln . Der Gefangenenaufseher soll auch bereits verhastet sein
Es scheint , daß der erwähnte gegen die Bismärckerei gerichtete Artikel
den Elfer der Behörden angestachelt hat .

Cbcnso eifrig hat die hiesige Polizei nach den Verteilern deS
von den pomlichen Genomen am Tage der Enthüllung des Bismarck -
denkmals herausgegebenen Flugblattes gefahndet ' , und da sie keinen
( ftugmattverbrettcr gefunden hat . fahndet sie wohl noch heute . —

- �us Deuffch - Siidweftafrika telegraphiert der kaiserliche Gouverneur
u} . A ?11 am 12. November abends : Einzelheiten über Er -
eianlste in W a r m b a d fehlen noch . Die lvcißen Ansiedler
befinden sich anscheinend auf derStation in Sicherheit .

�ag die Vorräte der Station intakt seien , wurde ja bereits
vor mehreren Tagen gemeldet . Sonderbar , daß man über das
Schicksal der Menschen noch immer nichts erfährt . —

Hueland .

Ankündigung der Trennung von Staat und Kirche .
lieber die Senatssitznng am Donnerstag wird aus Paris ge -

meldet : Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Beratung
über die Aufhebung der lex Fallour und die Reorganisation des
Sekmidär - Unterrichts . Ministerpräsident Combcs ergreift das Wort
und erklärt , die Regierung stimme drm Amendement G i r a r d
im Prinzip zu, nach tvelchem die Erteilung von Unterricht
solchen Personen untersagt werden soll , die daS G e -
lübde der Ehelo - sigkeit oder des Gehorsams abgelegt
haben . Die Negierimg »verde aber an Stelle dieses Amendements



«och während der gegenwärtigen Tagung eine Vorlage
einbringen . die allen Mitgliedern von Kon »
gregationen die Erteilung von Primär uno

SekundärunterrichtwieauchdieErteilunghöheren
Unterrichts verbiete Was die Mitglieder des Klerus
betreffe , werde die Regierung sich ihre Entscheidung vorbehalten ,
bis das Parlament über die Trennung des Staate
von der Kirche schlüssig geworden sein werde
( ©rofee Sensation . ) Der Ministerpräsident fügt hinzu , diese Frage
werde wahrscheinlich im Jahre 1804 im Laufe der gewöhnlicher .
Tagung dem Parlamente unterbreitet werden und die Regierung werde
zeigen , daß sie der ungewissen und verworrenen Lage ein Ende machen
wolle , die . wenn sie weiter fortbestehen bleibe , die moralische Ruhe des
Landes gefährden würde . Was die Unterrichtsvorlage anbetreffe , die
jetzt zur Verhandlung stehe , werde die Regierung zwar den Grund -
satz der Freiheit des Unterrichts aufrechterhalten , aber auch das
Recht für sich in Anspruch nehmen , durch Dekrete diejenigen
Unterrichtsanstalten zu schließen , die einen Unterricht erteilen sollten ,
der gegen die Verfassung , gegen die Gesetze und gegen die Moral
verstoße . Redner fordert schließlich die republikanische Mehrheit des
Senates zur Einigkeit auf . ( Beifall . )

Wie bereits gestern telegraphisch mitgeteilt . � wurde schließlich
Artikel 1 der Regierungsvorlage auf Aufhebung des Ge
setzeS Falloux mit 226 gegen 31 Stimmen angenommen . —

Das Haager Schiedsgericht ,
bor dem die Gläubiger Venezuelas in den letzten Wochen ihre Forde
rungen vertraten , hat sich , nachdem abwechselnd für und gegen die
Vorzugsbehandlung der Blockademächte gestritten worden war , v e r -
tagt . Uebcr seine letzte Sitzung wird gemeldet :

Haag , 13 . November . In der heutigen Sitzung des Schieds -
gcrichtshofes behauptete der Vertreter Amerikas , Pen -
f i e 1 d - die Blockademächte hätten die Forderung einer Vorzugs -
Behandlung fallen lassen , da in dem Protokoll vom
13 . F ebruar nicht die Rede sei von einer Vorzugs -
behandln ng . sondern nur von einer getrennten Be -
Handlung . Nach einer Entgegnung des venezolanischen Vcr -
trcters Paul , tu welcher sich dieser gegen die Schuldfordcrungen
üelgtens und Mexikos und dre verlangten Zinsen aussprach , beschloßder Gerichtshof , daß die v o l lfft ä n d i g e n Aufstellungender Schuldforderungen bis zum 15 . Dezemberc V? X l l I e ß l l ch vorgelegt werden können . Der Ge -
richtshof vertagte sich dann auf unbestimmte Zeit zur

« ung und wird den Parteien seiner Zeit den Zeit -
Punkt für die lkrteilsverkündigung bekannt geben , —

Frankreich .
Wortbrüchige Nnternehmer .

Paris , 11. November . ( Eig . Ber . ) Das einstimmige Kammer »
bohtm zu Gunsten des Schiedsgerichts in Sachen des Streiks von
Armentieres hat nichts genutzt . Die Unternehmer beharren auf
rhrem Wortbruch und lehnen nach wie vor das Schiedsgericht ab .
Andrerseits suchen sie die Arbeiter zu ködern durch die Bewilliguno
einer Entschädigung » in der Höhe eines Wochenlohnes .
Exkalohn würde der geforderten sofortigen kleinen fl ,
echohung ( bis zur Einführung des Zehnstundentaaef , j' ,
1004 ) ungefähr gleichkommen . Aber die Han� . .

,m

Streikenden , die dauernde Erhöhung be » -�p-f°rderung der

bei der Einführung des Zehnstundew ,
' bon 1 ®S9

Unternehmern mit Stillschweigen ttb ' � ' " �s . wird von den

knüpfen die Bewilligung jener Fv ' ' ergangen . Das heißt , sie

gekennzeichneten Wortbruches - - uroerung - zufolge ihres bereits

Lohnerhöhung im Frühjab " ' �' � die Bedingung , daß die gleiche
"

JJujjfi tm ganzen Norden bewilligt werden

wieder"eröffnet���� ' ' die Unternehmer am Montag die Fabriken

nur etwa Aber von den rund 15 000 Streikenden haben sich

die Zab '
2100 Mann zur Arbeit gemeldet , d. i. noch weniger als

arxxitMh . der im Referendum vom 18. Oktober abgegebenen
Ktswilligen " Stimmen . Seit der Wiedereröffnung der Fabriken

schör- man wieder von militärischen Brutalitäten , von

„oaäeidigen Kavallerieattacken auf friodliche Passanten . . . . Ja ,
ntcr dem ihnen auch von JauröS vergönnten Säbelschutz dürfen

die Unternehmer auf das einstimmige platonische Kammervotum

pfeifen . —
_

Verweltlichung der Marinespitäler .
Paris , 11, November . ( Eig . Ber . ) Die Besorgung des Spital -

dienstes in der Marine durch „ Pflegeschwestern " der Frauen -
kongregasionen datiert seit dem reaktionären Direktorium ( 1790 ) .
Die weltliche Republik hat bisher an dieser Klerikalifierung eines

staatlichen Dienstzweiges ebensowenig gerührt , wie an manchen
andern Aushöhlungen des weltlichen Staates durch Mönche und
Nonnen . Selbst der linksradikale Marinemimster Pelletan hat
erst nach 1' / « Regierungsjahren in den kongreganistischen Spital -
dienst hineingeleuchtet . Und zwar erst infolge eines öffentlich ge -
wordenen S k a n d a l s.

Vor einigen Wochen veröffentlichte nämlich die Presse die Eni -

hüllung , daß die Pflegeschwestcrn der Marinespitäler in Toulon
24 Ballen im Gewichte von 900 Kilogramm nach — ihrem
Mutterkloster haben transportieren lassen . Der Inhalt der
Ballen bestand aus Wäsche , Haushaltungs - und Kultus -

gegen st änden , die Eigentum der Marine - Ver »
w a l t u n g waren l

Erst diese Enthüllung machte eine weitere Verheimlichung
der wahren Natur des „ Pflegedienstes " der Nonnen vor dem

Minister unmöglich , eine Verheimlichung , die bis dahin von den

verpfafften niederen und oberen Marinebeamten >nit unglaublicher
Disciplin betrieben wurde . Die angeordnete administrative Unter -

suchuna hat ergeben , daß die Pflcgeschwestern sich am wenigsten um
die Krankenpflege kümmerten . Dagegen haben sie überall
die Verwaltung des ganzen Spitalmaterials an sich ge -
rissen . Die betreffenden Verwaltungsbeamten wurden
so zu ohnmächtigen Strohmännern herabgewürdigt ,
ihrer budgetmäßig bezabltenBefugnisse gänzlich
v c r a u b t I Sämtliche Schlüssel Ivurden m den Händen der Nonnen

vereinigt und alles wurde i » jedem Marinehospital einzig von
der „ oberen " Schwester verwaltet — bon den Materialwertstätten
bis zur Verteilung des Materials . Natürlich konnte dabei von einer
wirklichen Kontrolle keine Rede sein .

Diese unglaublich klingenden , geradezu türkischen Ver -

lvaltungszustände sind des langen und breiten von Pelletan aufge -
deckt worden in seinem Bericht an den Präsidenten Loubet . Der
Marineminister fiigt noch hinzu den unverblümten Hinweis auf die

Mitschuld der oberen Marinebeamten , die jene skandalösen Zustände
systematisch vor den Kontrollinstanzen verheimlichten .

Man begreift , daß die Fürsprache der kirchenftommcn Frau
Loubet den mogelnden Pflegeschwestcrn nicht helfen konnte , ebenso -
wenig wie die Drohungen der klerikalen Presse mit irgendwelchen
Repressalien seitens der römischen Kurie . Nach einigen Tagen des
Studiums ( oder Bedenkzeit ) hat Loubet das Dekret Pelletans unter -

zeichnet , welches die Pflegeschwestcrn aus den Marinespitälern cnt -
fernt . —

England .
Dir Bedeutung der Guildhall - Nedr .

London , 10. November . ( Eig . Ber . ) Es ist bekanntlich ' ein alter

Gebrauch , daß die Einführung des neuen Oberbürgermeisters ( Lord

Mayor ) der inneren Stadt ( Eith ) von London mit einem Bankett

abschließt , bei dem der jeweilige Premiernnnister eine Rede über

äußere Politik hält . Biel Neues ist von einer solchen Rede nicht zu

erwarten . Sie ist gewöhnlich eine mehr oder minder gewandte Zu
sammenfassung bekannter internationaler Ereignisse , an denen Eng -
land ein Interesse nimmt . Und da England infolge seiner well
weiten Ausdehnung an allen wichtigen internationalen Vorgängen
interessiert ist , gestaltet sich die Rede des Premierministers zu einem
Ueberblick der gesamten weltpolitischen Lage . In Mr . Balfours
Guildhall - Rede von gestern find nur zwei Bemerkungen beachtcns -
wert :

l . In Bezug auf den russisch - japanischcn Konflift in Ostasien
sagte der englische Premierminister , er sei überzeugt , „ daß unsre
japanischen Bundesgenossen Mäßigung , Vorsicht und richtiges Urteil
in ihren Forderungen zeigen werden , aber auch Festigkeit in der

Verwirklichung ihrer Forderungen ». Diese Worte können nur be -
deuten , daß England den Japanern den Rat erteilt , Rußland in der
Mandschurei keine Schwierigkeilen zu bereiten , wohl aber Korea

gegen russische Angriffe zu verteidigen . In dieser Politik darf Japan
auf den Beistand Englands rechnen .

2. In Bezug auf den Entscheid über die amerikanischen Grenz
streitigkeiten in Alaska sagte der englische Premierminister , er be
dauere zwar , daß der Entscheid zu Ungunsten Kanadas ausgefallen
sei , „ aber die Erledigung dieser Frage sei insofern ein vorteilhaftes
Ergebnis , als sie ein für allemal einen Streitpunkt be¬

seitigt hat zwischen zwei großen . zwei verbündeten ,
zwei eng verbündeten Ländern " . Es besteht also eine förm -
liche Allianz zwischen England und den Vereinigten Staaten .
Diese Thatsache war bis jetzt nicht bekannt . Wir wußten
wohl , daß alle Bemühungen gewisser europäischer Diplomaten , die
Freundschaft zwischen England und den Vereinigten Staaten zu
stören , vergeblich seien , aber von einein festgelegten Bündnis war
bis jetzt keine Rede gewesen .

In diesen zwei Punkten besteht die Bedeutung der Guildhall -
Rede vom 9. November 1903 . —

Afrika .
Die Unzufriedenheit in Transvaal .

London , 10. November . ( Eig . Ber . ) Das gestern erschteww
Nobcmberheft des „ Engineers Journal " , des Gcwerkschaftsorgans
der britischen Maschinenbauer , enthält auch einen . BÄes aus Germiston
( Transvaal ) , in dem die Lage in Transvaal m- ' tzen düstersten Farben
geschildert wird . Der Korrespondent sagt : „ ' Die Lage ist höchst un -
befriedigend infolge des Versuches der Miy' enbesitzer . Kuli - Arbeit für
die Bergwerke einzuführen . Durch die - �eraufbeschwörung unerträg¬
licher wirtschaftlicher Zustände woller , die Mincnmagnaten das Land
zwingen , sich ihren Plänen gei' tzgiger zu zeigen . Sie sind gegen
ede Einmischung einer hunmn ( ; „ Regierung , um desto besser ihre

Sklaven ausbeuten zu kännen . Die Minenmagnaten fürchten , daß
die nächsten HauptwoVlen in England eine liberale Regierung zur

•olrtp finfimt �? . «_ _ _ __ _ _ _t_ _ _j,_ _ _

_ _

folge haben toerhjgn die den eroberten Republiken ein gewisses
Maß von �- el�tderwaltung gewähren wird . Deshalb sind sie
0

c . fliiit ihren Plänen , die Macht des Kapitals zu
befestigen . c Die Chineseneinfuhr ist eine Gefahr ftir die Demokratie
und CKf- Gewerkschaftswesen dieses Landes . Sie droht Boercn und
z�ten zugleich , und überhaupt der ganzen weißen Bevölkerung .
Nehmen Chinesen unsre Arbeitsplätze ein , fo ist es mit unsren ge -
werkschastlichen und politischen Organisationen zu Ende . Soll dies

das Ergebnis des letzten Krieges sein ? Hat England nur deshalb

so ungeheure Opfer an Gut und Blut gebracht , um die Goldleute

zu unfern Autokraten zu machen ? Hoffentlich Ivird das englische
Volk es nicht gestatten , daß man uns zu Sklaven degradiert . Wir

bitten Euch , uns in unser », Kampfe beizustehen . »
Mittlerlveile tagt in Transvaal eine Kommission , die die

„ Arbeiterfrage " untersucht . Der Bericht ivird in den nächsten Tagen
erwartet . —

_ _

parte ! - JNtachnchten »
Gemeindewithlcn . In Sachswitz ( Rcuß ält . L. ) hat die Gemeinde -

ratswahl mit einem glänzenden Siege für unsre Kandidaten ge -
endet . Bon 103 abgegebenen Stinimen erhielten unsre Genossen
Robert Schink 92. Franz Krapp 02 und Hermann Seifert 00 Stimmen .

Parteipreffc . Der Abonnentenstand des „ Hamburger Echo » ist
in stetigem Aufschwnng begriffen . Die Zahl der Abonnenten hat

nunmehr im Durchschnitt die Ziffer von 39 000 überschritten , so daß
die Auflage von 40 000 in nicht allzu ferner Zeit erreicht werden

dürfte . Seit Anfang dieses Jahres ist die Zahl der Abonnenten um

annähernd 5000 gewachsen I

Wir erhalten folgende Zuschrift :
An die Redaktion des „ Vorwärts " .

Unter dem Titel „ Schiedsgericht des Frankfurt - Lebuser Wahl -

kreises über Dr . Heinrich Braun » veröffentlichen Sie in Ihrer

heutigen Nummer ein Aktenstück , worin sich dieses Schiedsgericht
erlaubt , moralische Urteile über mein Thun und Lassen zu fällen ,

ohne mich vorher gehört zu haben . Ich weise diesen Versuch , mich
öffentlich zu diskredittcren , als ein frivoles Spiel mit dem Begriffe
einer schiedsgerichtlichen Entscheidung zurück .

Steglitz - Berlin , 10. November 1903 .

_ F. Mehring .

Versammlungen .
Ter Ccntralverband der Maurer Teutschlands ( Zahlstelle

Berlin ) hielt am Freitag eine sehr stark besuchte Versammlung ab , in
der Reichstags - Abgeordneter Genosse C. L e g i e n über den steigenden
Einfluß der GewerkschaftS - Organisation referierte . Der Referent
beleuchtete in sehr eingehender Weise die ganze Entwicklung der

Gewerkschafts - Organisation und verwies darauf , daß auch diejenigen ,
die dieser Organisation früher recht pessimistisch gegenüberstanden und
der Meinung waren , daß sie keine Zukunft und keine nennenswerte
Bedeutting erlangen würde , längst vom Gegenteil überzeugt worden
sind und zugeben müssen , daß sich die gewerkschaftliche Organisation
eine achtunggebietende und einflußreiche Stellung im Wirtschaftsleben
errungen hat . Obgleich diese Bewegung erst wenig über 30 Jahre
alt — im wirtschaftlichen Leben ein verhältnismäßig kurzer Zeit -
abschnitt — und trotz der verschiedenartigen Hemmnisse , die ihr ent -

gegenständen , wie z. B. die derzeitigen Differenzen innerhalb der

Arbeiterbewegung , daL Socialistengesetz , wodurch alle Organi -
sationen zerstört wurden , die Hindernisse , die das gemeine Recht
den Gewerkschaften entgegensetzt und schließlich der Streit um die

Organisationsforni . hat die Bewegung geradezu riesige Fortschritte
gemacht . — Im Jahre 1893 umfaßten die auf dem Böden der
modernen Arbeiterbewegung stehenden Gewerkschasts - Organisationcn
insgesamt nur rund 223 009 Mitglieder , das ist sogar weniger , als
die allerdings nicht ganz zuverlässige Statistik kurz nach Aufhebung
deS Socialistengesetzcs ausweist . Damals war die Ansicht noch vor -
herrschend , daß die Gewerkschaftsbewegung keine große Ausbreitung
nehmen würde . Und ans dem Parteitage in Köln wurde von hervor -
ragenden Führern der Partei diese Meinung vertreten , mit dem
Hinweis , daß der Gewerkschafts - Organisation durch die Vcr -
sicherungs - und Arbeiterschntz - Gesedgebung der Lebensnerv unter -
blinden werde . Demgegenüber erklärten die Vertreter der GeWerk -
schaften , daß , so lange Differenzen zwischen Unternehmer und
Arbeiter bestehen , auch die Notwendigkeit der Gcwerkschafts - Organi -
sation gegeben ist , und erst dann , wenn eine Aenderung der Pro -
duktionswcisc durch die Ablösung der privatkapitalistischen Produktion
von der Produktion durch die Gesellschaft erfolgt ist. deren gegen -
wärtige Aufgaben erledigt sind . Auch sonst ist eingetroffen , was
damals die Generalkommission behauptet hat , daß die Gewerkschafts -
bewcgnng notwendig und dazu angethan ist , die Lebenshaltung der
Arbeiter zu heben , um sie überhaupt kampffähig zu machen . In
der That sind die Gewerschafts - Organisationcn die Träger der all -
gemeinen Arbeiterbewegung geworden . In die rückständigen Teile

Deutschlands ist die politische Bewegung eingedrungen , nachdem erst
die Gewerkschafts - Organisatton festen Fuß gefaßt hat .

Der Redner erörterte sodann die verschiedenen Phasen der

Gewerkschaftsbewegung und führte hierbei an , daß auch die schlechte
Konjunktur nicht mehr vermocht hat , die Mitgliederzahl herab -
zudrücken . Allerdings sind auch nach der vorjährigen Statistik erst
14 Proz . aller organisationsfähigen Arbeiter in den freien Ge -

wcrkschaften organisiert , und daraus geht hervor , daß noch tüchtig
agitiert und organisiert werden muß . Aber das Resultat ist ein

erheblich besseres als die nackten Thatsachcn darstellen . Es kommt
in Betracht , daß sich die Bewegung im allgemeinen auf die Städte
und Jndustrieccntren konzentriert , wo die Arbeiter zu 09 und
80 Proz . , teilweise bis zu 90 und 100 Proz . organisiert sind und
einen erheblichen Einfluß nach jeder Richtung hin ausüben können .
Tie Erfolge , die hier erzielt sind , wirken naturgemäß aus die übrige
Arbeiterschaft im ganzen Reiche günstig ein . Sogar noch besser als
die Mitgliederzahl ist die finanzielle Leistungsfähigkeit der Organ ! -
sationen gestiegen . Der Kassendestand von 300 Odu M. im Jahre 1393

ist um 10 000 000 M. erhöht worden , ein Beweis , daß die Arbeiter

begriffen haben , daß eine Kampfesorganisation auch finanziell gut
fundiert sein muß , und daß höhere Beiträge notwendig sind . Der

Maurerverband selbst ist von 10 000 Mitgliedern im Jahre 1391

auf 82 000 im Jahre 1902 gestiegen und die Beiträge sind in dieser

Zeit von 7 auf 13 M. durchschnittlich pro Jahr erhöht worden . Nach -
dem der Referent noch die Kämpfe und ihre Folgen geschildert , ver -

weist er darauf , daß es nicht der Gutmütigkeit der� herrschenden
Klassen und der Regierung , sondern lediglich der wachsenden Macht
der Arbeiterorganisation zu danken ist , wenn die schlimmsten Gewalt -

maßregeln , wie das Zuchthausgesetz und ähnliche Maßnahmen , gegen
die Arbeiterklasse unterblieben und Verbesserungen auf socialem und

wirtschaftlichem Gebiete errungen worden sind .
Eine Diskussion über den sehr interessanten , mit lebhaftem

Beifall aufgenommenen Vortrag wurde nicht beliebt .

Nach der Abrechnung , die hierauf der Kassierer Lehmann er -

stattete , betrugen ffie Einnahmen inkl . des alten Bestandes von

0114,38 M. im 3. Quartal insgesamt 15 972 . 34 M. . die Ausgaben
780,17 M. , so daß ein Kassenbestand von 15 192 . 07 M. verbleibt .

Der MitchRederbestand betrug am Schluß des Quartals 5351 , wovon

4400 Mitglieder keine Beitragsrückstände hatten . Die Abrechnung

wurde von den Revisoren als richtig bestätigt und auf deren Antrag

dem Kassierer die Decharge erteilt .
Vom Vorsitzenden wurde sodann auf die Ausstellung ,n Cbar -

lottenburg hingewiesen und deren Besichtigung empfohlen . Das

Resultat der letzten Baukontrolle gab Veranlassung zur Aufforderung .

mehr als bisher auf die strenge Durchführung der Vertragsbestiin -

mungen , namentlich bezüglich der Arbeitszeit , die noch vielfach über -

schritten wird , zu achten .
Hierauf wurde noch zur regen Betefligung an den Landtags -

Wahlen aufgefordert . Es wird erwartet , daß am Wahltage die Arbeit

auf allen Bauten ruht , daß die Wahlberechtigten ihr Wahlrecht aus -

üben und die übrigen Arbeiter sich der Partei zur Verfügung stellen .

In den nächsten Tagen soll ein entsprechendes Flugblatt zu den

Landtagswahlen an sämtliche Maurer zur Verbreitung kommen .

Letzte Wahlnachrichten .
Teltow - Beeskow - Charlottenburg . Bon 2000 Wahlmännern wurden

bis 8 Uhr abends gezählt etwa 1050 konservative , 800 liberale und

rund 000 s o c i a l d e m o k r a t i s ch e W a h I m ä n n e r. Die Wahl

ist somit noch unentschieden . „ ,
Lingen - Bcnthcim . Gewählt sind 97 freikonservattve . 40 national -

liberale , 10 freisinnige Wahlnränner und 101 für das Centrun, .

Sagan - Sprottam Wiederwahl von Reinecke (freik . ) und Wahl

v. Kuntze ( kons . ) ist gesichert . � r _ v „ t. _
Uelzen . Gewählt ivurden 120 fteikonservattve und 53 national -

liberale Wahlmänner . Die Wiederwahl v. d. Wenses ( Freik . ) ist

�""crelleX Gewählt sind 101 nationalliberale , 79 konservative . I
18 welfische . 12 socialdemokratische und 64 fraktionslose Wahlmänner .
Die Wiederwahl von Thies ( natl . ) ist gesichert .

Schweinitz - Wittenberg . Die Wiederwahl des Frhrn . v. Boden -

Hausen - Lebusa und v. Leipziger <! . ) ist gesichert . �
Kastel ( Stadt ) . Gewählt 304 nationallibcrale Wahlmanner und

30 socialdemokratische . Die Wahl Schröders ( natl . ) ist gesichert .

Schlüchtern - Gclnhausen . Die Wahl des Konservattven Meyenschehr
ist

Die Wahl des Konservativen v. Bülow - Bothkanip

Öilt
Steinburg . Gewählt sind 149 freikonservative . 57 freisinnige

und 55 socialdemokratische Wahlmänner . 83 UrWahlbezirke stehen

noch aus . Die Wiederwahl des bisherigen Abg . Engelbrecht ( ftk . )

ist gesichert .
Neiße - Grottkau . Die Wiederwahl des bisherigen Abgeordneten

Hubrich ( C. ) und die Neuwahl von Stull ( C. ) ist gesichert .

lUt2te Nacfmcbten und Depefcben .
Zur bayrischen Vcrkehrsrcform .

München , 13. November . ( B. H. ) Wie wir erfahren , ist in das

ReorganisationS - Programm des neuen VerkehrSministeriunis auch
die Einführung der vierten Wagenklassc auf ocn Staatsbahncn
und eine Ermäßigung der Tclephongebühren aufgenommen worden .

Keine Berufung im Prozeß Bilse .

Metz , 13 . November . ( W. T. B. ) Die auswärts verbreitete

Meldung , in dem Prozeß gegen den Lieutenant Bilfe fei sowohl von

diesem wie von dem Gerichtsherrn Berufung gegen das Urteil des

Kriegsgerichts der 33 . Division eingelegt , ist unbegründet� weder der

Verurteilte noch der Gerichtsherr haben bis heute Berufung eingelegt .

Der Maurerstrrik in Genf wieder aufgenommen .

Genf , 13 . November . ( B. H. ) Die Maurer und Erd -

arbeiter sind neuerdings in den Ausstand getteten . Bei den

Versuchen der Ausständigen , die noch Arbeitenden zur Niederlegung
der Arbeit zu zwingen , kam es zu Zusammenstößen mit der Polizei .

Zwölf Italiener wurden verhaftet und über die Grenze gebracht .

Frankfurt a. M. , 13. November . ( W. T. B. ) Die „Franksiirter

Zeitung " meldet aus Genf : In einer geheimen , gestern abend

abgehaltenen Sitzung hatten die Maurer beschlossen . wieder

die Arbeit niederzulegen , fo lange nicht alle Meister den Verttag

unterschrieben haben . Heute früh um 10 Uhr bildete sich em

Zug Stteikender und begab sich zu den Baustätten , wo noch ge -
arbeitet wurde . In der Rue desAlleniandeS kam es zu einem Zusammen -

stoß zwischen der Polizei und Italienern . Das Publikum nahm

Partei für die Polizei und half ihr bei der Verhaftung von Italienern .
Viele Italiener wurden von den Bürgern geschlagen , dann ergriffen
die Streikenden die Flucht . Bis jetzt find 10 Verhaftungen vor -

genommen , und die Ruhe ist vorläufig wiederhergestellt .

Streikbecndigung in ArmentiäreS .
Armentieres , 13 . November . ( W. T. B. ) Die Textilarbeiter

beschlossen in einer heute nachmittag abgehaltenen Versammlung .

morgen die Arbeit wieder aufzunehmen . Dem Präfekten und dem

Deputierten Jaures wurde der Danl für ihr Eingreifen aus -

gesprochen . _

Zusammenstoß russischer und chinesischer Truppen .
Ticntfin , 13 . November . ( Meldung des Reuterschen Buremi » . )

Hier verlautet , eine Abteilung russischer Soldaten , die sich auf dem

Marsche nach Schanhaikwan befand , sei auf eine Abteilung kaiserlich

chinesischer Truppen gestoßen . Es sei zu einem Kmnpse gekommen .
weil die Russen behaupteten , die chinesischen Truppen seien Räuber . —

Im ganzen sollen über 10/00 Mann kaiserlich chinesischer Truppen
die Grenzen der Mandschurei überschritten haben .
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Gesmt-Narteitllg der solialdemokratischenArbeiterpartei

Wien , 12. November 1903 .
In der heutigen Sitzung wird die Debatte über den . Duo -

HsmuS " zu Ende geführt .
Nemcc - Prag erklärt sein Einverständnis mit der gestern mit

geteilten Resolution . Doch wünscht er , daß im letzten Absatz dieser
Resolution die Worte gestrichen werden : „ getreu dem im Jahre 1902
auf dem Parteitag der deutschen Genossen in Aussig gefaßten Be -
ichlusse " . Die Gesamtparteitage seien in ihren Beschlüssen autonom

Kristan - Wien : Die südslavischen Stämme sind heute politisch
geteilt und leiden darunter kulturell in hohem Maße . Nach einer
gänzlichen Lösung des Verhältnisses zwischen Eis - und TranS -
leithanicn würden die Zustände noch schltinmer werden . Andrerseits
ist zuzugeben , daß von höherem Gesichtspunkt aus diese Lösung un -
vermeidlich erscheint . Auch die ungarländische Socialdemokratie hat
sich ganz auf den Standpunkt der Trennung gestellt und auch die
Zolltrennung gefordert .

Dr . Grigorovic - Suczawa sRumänien ) tritt gleichfalls für die
Aufhebung der staatsrechtlichen Gemeinschaft ein . Der Referent
Austerlitz habe aber eine gewisse naive Unschuld in der Darstellung
ders Verhältnisse der Nationen in Ungarn bewiesen . Es sei nich "
richtig , mit solcher Gleichgültigkeit über das Schicksal dieser Nationen
zu sprechen , wie eS Austerlitz gethan hat . Redner beantragt folgenden
Zusatz zur Resolution : Der Parteitag erklärt aber auch dasselbe ( was
er in Bezug auf Oesweich erklärt hat ) bezüglich Ungarns und steht
nur in diesem Wege der Entwicklung die Möglichkeit zur
Emancipation der geknechteten , nichtmagyarischen Nationen
sowie des Proletariats dieses Staates . Aus diesem Grunde be
grüßt er das ungarische Proletariat , welches mit seiner Forderung
nach dem allgemeinen gleichen Wahlrecht und der Gleichberechtigung
aller in diesem Staate lebenden Völkerstämme den Grundstein zu
einem andren Staatsgebilde gelegt hat , auf das lebhafteste .
sBeifall . )

Resel - Graz : Eigentlich sollten unsre Kapitalisten im Kampfe
gegen den Dualismus inr Vorderweffen stehen . Aber in unsrent
Parlamente überwiegen die Verweter des Mittelstandes und des
Kleinbürgertums , denen die Entwicklung der Industrie Nebensache ist ,
von denen diese Eittwicklung sogar verabscheut wird . Diese Elemente
fragen nur , was will die Krone und was erhalten wir , wenn wir
ihr zu Diensten sind . Die Vorteile Oestreichs aus dem Verhält
nisse mit Ungarn werden immer geringer , die Lasten immer
größer . Die wirtschaftlichen Interessen Oesweichs werden dem
Großmachtswahne geopfert . Eine Lösung der Verhältnisse würde
der Unsicherheit auf wirtschaftlichem Gebiete ein Ende machen . Wir
werden aus Ungarn immer mehr hinausgedrängt und verlieren auch
andre Absatzgebiete . Wir können andre Absatzgebiete nicht suchen .
weil uns Ungarn daran hütdert , und doch ist die Entwicklung der
ösweichischen Industrie für das östreichische Proletariat eine Lebens -
bedingung . Redner wünscht die Entfachung einer Volksbewegung
gegen den Dualismus . ( Beifall . )

Ein Schlußanwag wird angenommen .
In seinem Schlußwort wendet sich der Referent Austerlitz gegen

den Zusatzantrag Grigorowic , der die ungarischen Nattonalitäten
durch eine selbstverständliche Sympathie - Erklärung bemuttern lvolle ,
die mit dem prakttfchen Progrannn der Resolution in gar keinem
Zusammenhange stehe . Wenn man internationalen Genossen seilte
Solidarität bezeugen wolle , so hätten die sächsischen Genosseir , die
auch für das Wahlrecht kämpfeir , denselben Anspruch darauf , wie die
ungarischen Nationalitäten . Aber mit der Frage des Dualismus
yabe das nichts zu lhun .

Mit der Sweichrmg der Beziehung auf den deutschen Parteitag
zu Aussig , die Nemec vorgeschlagen hat , ist Redner einverstanden
und sweicht diese Worte aus seiner Refolutton .

In der Abstimmung wird der Zusatzantrag Grigorovic
gegen eine Anzahl Sttmmen . die so veränderte Resolutton Austerlitz
einstimmig angenommen . ( Bravo ! )

Es folgt der fünfte Punkt der Tagesordnung :

Socialpolitik in Oe st reich .
Der Referent , Reichsrats - Abgeordneter Eldersch , liefert eine

scharfe Krittk der socialpolittschen Rückständigkeit Oesweichs , bespricht
die Hauptforderungen der Arbeiterklasse auf ' socialpolitischem Gebiete
und saßt seine Anschauungen in folgender Resolution zusammen :

Unter Festhalttmg der im Programm der socialoemokrattschen
Arbeiterpartei Oestreichs aufgenommenen Mindestforderungen an
gesetzlichem Arbeiterschutz beschließt der Parteitag :

Gegen die von der Regierung Koerber systematisch betriebene
Verzettelung des Zustandekommens einer zeitgemäßen Reform der
Arbeiterversicherung sowie deren Ergänzung durch Einführung
einer allgemeinen JnvaliditätS - und Altersversicherung , einer
Witwen - und Waisenversorgung der Arbeiter , wird auf daS
entschiedenste protestiert und erklärt , daß Regierung und
Parlament von der organisierten Arbeiterschaft für den Fort -
bestand des desolaten Zustande ® der Arbeiterversicherung ver¬

antwortlich gemacht Iverden .
Die im socialpolitischen Ausschusse des Abgeordnetenhauses in

Verhandlung stehende Vorlage beweffend die JnvaliditätS - und
Altersversicherung der Privatbeamten ist mit Rücksicht ans das
eingeschränkte Geltungsgebiet dieses Gesetzes , den Mangel eines
staatlichen Zuschusses und die verfehlte Art der Organisation durch -
aus unzureichend und es kann dieselbe auch nicht als eine teil -
weise Befriedigung der gerechten Forderung der Arbeiterschaft nach
einer gesetzlichen Vorsorge für den Fall der Invalidität - und des
Alters angeschen werden , weil die bedürftigsten Schichten der ar -
beitenden Bevölkerung von dieser Versicherung ausgenontmen sind .

Die Regierung ivird daher dringendst aufgefordert , ihre Vor -

schlüge rücksichtlich einer den wiederholt geäußerten Wünschen der

organisierten Arbeiterschaft entsprechenden Reform der Arbeiter -

Versicherung unverzüglich in den kompetenten Körperschaften zur
Diskussion zu stellen und nicht durch weitere vage Versprechungen
die berechtigte Erbitterung unter der Arbeiterschaft noch mehr zu
steigern .

Ebenso wird gegen die von der Regierung in Vorschlag gebrachte
Reform der Gewerbe - Ordnung entschiedenste Verwahrung eingelegt ,
weil die Pcrfektton derselben eine Knebelung der in den Gehilsen -
Versammlungen organisierten Arbeiter bedeuten würde und zudem
eine Stärkung der reakttonären Tendenz unsreS versimpelten Geiverbe -
gefetzeS zur Folge hätte . Bei diesem Flickwcrk ärgster Sorte hat
die Regierung von der Reform des VI . Hauptstückes der Gewerbe -
Ordnung vollständig Abstand genommen , obzwar gerade dieses
Kapitel totat veraltet ist . So haben die Bestimmungen desselben
über die Maximalarbeitszeit in den wichtigsten Gewerbszweigen
schon lange nicht meh' - Geltung und lediglich die praktische Be¬
deutung , daß sie den rückständigsten Unternehmergruppen im Kampfe
der Arbeiterschaft um Kürzung der Arbeitszeit Anlaß zu nichttgcn
Ausreden geben . Eine Regierung , die sich ihrer primittvstsn social -
politischen Pflichten nur halbwegs bewußt , hätte auch bei dieser
Gelegenheit dem schreienden Lehrlingsclende steuern und diese Prügel -
knaben mrsrer Wirtschaftsordnung gegen die unmenschliche Aus -

beutung sicherstellen müssen .
Der Parteitag erklärt , daß eine durchgreifende , von modernen

Gesichtspunkten ausgehende Reform der Gewerbe - Ordnung ein
unabweisbares Bedürfnis der Arbeiterschaft ist . wenn nicht der
Klassenkampf eine unnöttge weitere Verschärfung erfahren soll .

Die Angriffe der organisierten Ausbeuter gegen die ohnedies
unzulängliche Gcwcrbe - Jnspektion , gegen die bescheidene Thättgkeit
des Arbeitsbeirates und der Gewerbegerichtc werden vom Partettag
mit Entrüstung zurückgewiesen und etwaigen Versuchen der Regie -
rung , den unverschämten Wünschen der Geldsackinteressenten

irgendwie Rechnung zu wagen , der schärfste Widerstand in Aussicht
gestellt .

Die Bestellung von Handels - und Lehrlingsinspettoren , be -
ziehungsweise Ausgestaltung und Vermehrung der Gewerbe - Jnspekto -
rate ist längst spruchreif geworden , der Errichtung neuer Gewerbe -
gerichte Werden alle erdenklichen Schwierigkeiten bereitet und die
Erstattung der hierzu erforderlichen Gutachten von den Landtagen
jahrelang verschleppt . Der Mangel einer einheitlich organisierten
Arbeitsvennittelung und einer Versicherung gegen Arbertslosigkeit ,
bei deren Verwaltung der Arbeiterschaft der gebührende Einfluß
gesichert ist , macht sich in der von wirtschaftlichen Krisen bedrohten
Zeit besonders fühlbar .

Der Parteitag protesttert auch auf das nachdrücklichste gegen
den Gleichmut der Regierung , mit welchem sie arbeiterfeindllche
Brutalitäten und Gesetzesverletzungen gegen Arbeiterorganisationen
uitd von Arbeitern geleitete VersicherungSinstitute verüben läßt
und sich nur schwer entschließen kamt , dem gebeugten Rechte
Achtung zu verschaffen .

Der Parteitag fordert die socialdemowatische Fraktton des
Abgeordnetenhauses auf , den vorgeäußerten Wünschen und Be -
schlverden der Arbeiterschaft im Parlamente in nachdrücklicher Weise
Ausdruck zu geben und die Erfüllung und Berücksichttgung der -
selben in zweckdienlicher Weise zu fördern ,

In der Debatte wird von allen Rednem in Uebereinstimmung
mit dem Referenten betont , daß in der Socialreform die Arbeiter -
organisationen ein viel größerer Machtfaktor seien , als das Parla -
ment und eine Reform des veralteten Vereinsgesetzes , solvie unum -
schränkte Koalittonsfteiheit gefordert .

Die Resolutton wird hierauf einstimmig angenommen , nachdem
in sie noch die Forderung von Wohnungsinspektoren , die Ver -
besserung der socialen Lage der Eisenbahner , und der Auftrag an
die Fraktion , auf die in der Thronrede versprochene JnvaliditätS -
Versicherung und auf eine Wittven - und Waisenversoraung zu dringen
und ein Protest gegen die Herabsetzung des Ersatzruhetages im
Bäckergewerbe ans einen halben Wochentag aufgenommen worden sind .

Es folgt der nächste Punkt der Tagesordnung :

Der internationale Kongreß .
Referent ist

Dr . Adler :
Der internationale Kongreß ist auf Wunsch der deuffchen und

holländischen Genossen bekanntlich um ein Jahr verschoben worden .
Er wird vom 14 . —20. August 1904 in Amsterdam stattfinden . Die
Bedeutung der internationalen Kongresse brauche ich hier nicht
hervorzuheben . Wir sind eine so eng geschlossene Internationale ,
Ivie sie keine Internationale der Welt darstellt . Wir wissen also am
besten , was die persönliche Berührung der Genossen aus den ver -
schiedenen Ländern auf sich hat . Dazu kommt noch folgendes . ES
scheint , als ob der nächste internationale Kongreß berufen wäre , über
den Rahmen der bloßen Gefühlspolitik und der bloßen Demonstration
hinaus den Boden für sachliche Erörterungen abzugeben . Wie
haben bereits in Paris die Frage Millerand im Mittelpunkt der Debatte
gehabt , und wir werden in Amsterdam die Takttk in zwei alle
Socialisten der Welt berührenden Fragen zu behandeln haben . Diese
Punkte : „ Allgemeine Gnindsätze der socialistischen Politik " und

Generalstreik " sind von den verschiedenen socialisttschen Fraktionen
Frankreichs mit dem Wunsche auf die Tagesordnung gebracht
worden , allgemein bindende Grundsätze für die Takttk der Socialisten
aller Länder vom internattonalen Kongreß aufstellen zu lassen .

ES kann mir nicht einfallen , hier auf die Tagesordnung des
internationalen Kongresses selber einzugehen , aber nicht unerwünscht
erscheint es mir , in einigen Worten meine und wie ich hoffe auch
Ihre Ansicht über die Möglichkeit zu entwickeln , allgemeine Grundsätze
über die socialistische Taktik in den einzelnen Ländern auszustellen . Es
ist zweifellos , daß wir in allen Ländern ein gemeinsames socialistisches
Programm haben . Der principielle Boden der Bewegung ist jetzt —
alle Zungen , alle Schattierungen kann man dabei cleminieren —
derselbe . Daraus folgt aber nicht , daß die Takttk in allen Ländern
dieselbe sein kann und die Gestaltung des Programms . DaS hängt
ab von der Geschichte der Partei , von der Geschichte und vom Ent -
loicklungsstadium des Landes . Ich sage das darum , weil ich dem
begegnen möchte , daß die Streitigkeiten der Socialisten andrer
Länder pauschalitcr und unmittelbar auf unsrcn Boden übertragen
Iverden . Selbstverständlich fühlen wir solidarisch mit den Genossen
aller Länder , führen wir im Herzen ihre Kämpfe mit . Und dabei
kann natürlich der eine mit Janrss , der andre mit GueSdc empfinden . Es
geht aber nicht an , diese Gegensätze auf ösweichischen Boden zu über -
tragen und hier diese MeiitungSverschiedenhciten im übertragenen
Wirkungskreise auszufechten . ES ist begreiflich , daß wir dem Kampf
zwischen Revisionisten und Principiellen mit größter Spannung ge -
folgt sind und hier und da auch persönlich Partei ergriffen haben .
Aber darin sind wir einig : bei uns existiert dieser Gegensatz nicht .
Er kann nicht existteren , weil wir in Oeftreich ganz andre Bedingungen
des Kampfes haben . ( Sehr richttg !) Ich kann eS deshalb nur als
guten Spatz ansehen , wenn uns Huebcr alle Revisionisten genannt
bat ! er hätte uns ebenso gut alle Principielle nennen können
( Heiterkeit . ) So war es ein gutes , aber nichts besagendes Scherz -
wort , wenn mich Pernerstorfer den Oberrcvisionistcn genannt hat ;
er hätte mich ebenso gut den Oberorthodoxen nennen können : er hätte
damit ebenso behauptet , weil er eben nichts damit gesagt hat . ( Heiter -
keit . ) Der Gegensatz zwischen der principiellen Grundlage und der Not -
wcndigkeit praktischer Thättgkeit . derGcgensatz zwischen dem allgemeinen
Satze ' und dem praktischen Detail ist überall vorhanden und ent¬
wickelt sich mehr und mehr in dem Maße , als die praktische Thätig -
keit zunimmt . Auch wir könnten möglicherweise einen Mlllerand in
Bereitschaft haben , aber der Posten für ihn ist nicht frei I ( Große
Heiterkeit . ) Zu Hause haben wir mit dem Streite , wann die Social -
demokratie die RcgierungSverantwortlichkcit übernehmen soll , nichts
zu thun Wir haben ganz andre Verlockungen . Die Verantwort -
lichkeit ftir unfern Staat zu übernehmen , wird kein Socialist , über -
Haupt kein leidlich vernünftiger Mensch bereit sein . Wir spüren diese
Kämpfe also in parttdns intiäolium — so ganz spielend . Trotzdem
möchte ich doch die Bedeuttmg der Diskussion , die auf
dem internationalen Kongreß über diese Sweitpunkte geführt
werden wird , nicht unterschätzen . Im Gegenteil : all das
sind Probleme und Schwierigkeiten , die in andern Ländern bereits
da sind , die ftir uns aber kommen werden . Ohne Zweifel ist auch
die Enttoicklung der socialistischen Parteien in andern Ländern nicht
gleichgültig für die Entwicklung unsrer eignen Partei . Unser Denken ,
unsre Auflassung Ivird dadurch bis zu einem gewissen Grade beein -
lußt . Es ist uns nicht gleichgültig , ob der Socialismus in andren

Ländern Vorstöße nicht macht , die er machen könnte , oder Vorstöße
in einer Richtung unternimmt , wo sie naturgemäß unfruchtbar
bleiben müssen . Denken Sie an den Generalstreik , den die
Allemanisten als Allheilmittel , als die sociale Revolution bewachten .
An dieser Frage haben wir ein ganz besonderes Interesse . Wir
werden also mit vollem Interesse an den Verhandlungen teilnehmen
und gelegentlich selbst bei einzelnen Punkten der Tagesordnung mit

größler Entschiedenheit unsre Auffassung geltend machen . Da ist
Punkt 10 der Tagesordnung : „ Auswanderung und Einwanderung " ,
der alle Volksstämme Oesweichs interessiert , nicht nur wegen der

überseeischen Auswanderung , sondern besonders wegen der europäischen
Binnenwanderung . Hier hat die internationale Aktion bereits be -

cheidene , aber ermutigende Erfolge gehabt . Wenn in dieser Hinsicht
etwas vom internattonalen Kongreß geleistet werden könnte , so wäre
dcks eine sehr ersprießliche , praktische Arbeit , an der wir alle sehr
gern mitthun wollen . — Der Anwag der Frauenkonferenz , bei allen

Wahlrechtskämpfen grundsätzlich das Frauen - Wahlrecht zu fordern ,
ist eine erledigte Sache . ES ist möglich , daß die Frage in Amsterdam
/ ur Verhandlung kommt , aber eine Gewähr kann ich bei der Ueber -

lastung der Tagesordiumg nicht übernehmen .
Bei unsrer heutigen Organisatton giebt es eine Vertretung

unsrer Gesamtpartei auf dem mternationalen Kongresse nicht . Die 1

Deutschen in Oesweich sitzen als deutsche Organisation , die czechischen
Genossen als Czechen , die polnischen Genoffen unter ihren Briidern
aus Deutschland und Rußland als Polen auf dem Kongresse . Wo

unsre Italiener sitzen werden , weiß ich noch nicht . ( Ruf : Die

sitzen gar nicht ! Heiterkeit. ) Ich schlage nun folgende Resolutton vor :
„ Der Gesamtparteitag empfiehlt den nationalen Organi -

sationen in Oesweich , den mternattonalen Kongreß in Amsterdam
so zahlreich als möglich zu beschicken. "

Eine zahlreiche Beschickung nicht nur durch die polittschen sondern
auch durch die gewerkschaftliche Organisation ist notwendig , damit
wir vor dem socialistischen Proletariat der andren Länder so da -

stehen , wie wir wirklich sind , würdig und ausreichend repräsentiert .
Ich habe den Eindruck , daß wir zu bescheiden sind , daß unsre Partei -
Arbeit im Auslande sehr unterschätzt wird . Unsre Brüder sollen wissen ,

welche Macht wir sind .
Der Kongreß findet in einem sehr merkwürdigen INoment statt .

Der Socialismus in allen Ländern ist ein sichtbares , für alle er -
kennbares Stück polittscher Macht geworden . Er fängt an , in allen
Ländern vor die Aufgabe gestellt zu werden , wie diese politische
Macht auszuüben und wie sie zu vermehren ist . Dies Problem ist
in Amsterdam zu entscheiden . Wir wünschen dem internationalen

Kongreß dabei den besten Erfolg . ( Lebhafter Beifall . )
Die Resolution tvird hierauf einstimmig angenommen . Es folgt

Punkt 7 der Tagesordnung :

„ Die Konftimvcreinöbcwegung und die Arbeiterschaft " .

Der Referent Genosse Emmerling - Wien legt seine Anschauungen
in folgender Resolution nieder :

Die Erstarkung der politischen und gewerkschaftlichen Organi -
sation des östreichilchen Proletariats eröffnet die Möglichkeit , nun -

mehr auch die genossenschaftliche Organisation in den Dienst der

Arbeiterbewegung zu stellen .
Die Form der genossenschaftlichen Organisation , die heute

überall dort — aber auch nur dort — möglich ist , wo die Arbeiter -

schaft ihre polittsche und gewerkschaftliche Organisation zu einem

erheblichen Maße von Schlagfertigkeit und Tüchtigkeit ausgebildet
hat , ist der Konsumverein .

Die Vorteile eines gut geleiteten Konsumvereins für die

Privatwirtschaft seiner Mtglieder sind offenbar .
Die eigentliche Bedeutung der Konsumvereinsbewegung liegt

jedoch in ihren Leistungen für die Arbeiterklasse ( Steigerung der

Lebenshaltung der Arbeiter durch Beseittgung des Zwischenhandels ,
Regulierung der lokalen , später der nationalen Preisbildung der

Lebensmittel . Eigenproduktion , Bekämpfung der Kartelle und Trusts ,
materielle Untersttitzung der politischen und der gewerkschaft -

lichen Organisatton , Sicherung der Existenz der Opfer des Klassen -

lampfcs ) .
Wir warnen jedoch nochmals auf das eindringlichste vor leicht -

ferttgen , nicht genügend vorbereiteten Gründungen .
Neugründungen dürfen nur mit Zustimmung der Bezirks -

Organisation und im Einvernehmen mit dem Verbände der Arbeiter -
Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften und nur auf Grund der

beschräntten Haftung erfolgen . Wo die Führung von Konsum -
vereinen derzeit in den Händen indifferenter oder gegnerischer
Elemente liegt , werden die organisierten Arbeiter suchen müssen ,
den ihnen gebührenden Einfluß zu erringen , bevor sie an die

Gründung einer neuen Genossenschaft schreiten .
Der Parteitag erklärt eS als die Pflicht aller von organisierten

Arbeitern geleiteten Konsumvereinen , dem Verbände der Arbeiter -
Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften beizutreten und dessen

Bestrebungen zur Centralisation ( Verschmelzung der an einem Orte

bestehenden Konsumvereine , Gründung von Einkaufsvereinigungen )

zu unterstützen .
Der Parteitag erklärt es endlich als die Pflicht der Konsum -

vereine , ihren Angestellten die besten jeweils möglichen Arbeits -

bcdingungen zu gewähren .
Die Debatte darüber wird nach einem Korreferat des Genossen

Rouschar - Prag , des czechischen Gewcrkschaftssekretärs , auf morgen
vertagt . _

Der Kampf ums Majorat .
Vierzehnter Tag .

Nach Eröffnung der - Sitzung durch LandgerichtS - Direktor
L e u s ch n e r soll eine Reihe von Zeugen vernommen werden , die
bekunden sollen , daß Hedwig AndruSzewska wiederholt Aeußerunaen
dahingehend gemacht habe : „ Wenn der Prozeß für den Grafen
Heltor gewonneo wird , werde ich gut versorgt sein . " — Der Bor¬

sitzende legt der Zeugin Hedwig AndruSzewska nahe,� sich zu be¬

sinnen und eS lieber freimütig zu sagen , da es einen schlechten Ein -
druck machen würde , wenn ihr Zeugen wicdersprechcn würden .

Hedwig AndruSzewska giebt zu, gesagt zu haben , daß der Graf

ihrer wohl gedenken würde ,

wenn der Prozeß zu seinen Gunsten beendet sein werde . Richtig
sei eS auch , daß ihre Mutter ihr geraten habe , das Geheimnis dem

Grafen Hektar mitzuteilen , dieser werde dann schon für sie sorgen .

Einige Zeugen , von denen die eine auf die Frage nach threr
Religion unter allgemeiner Heiterkeit antwortet : „ polnisch " , be -

künden , daß die Hedwig mehrfach die Hoffnung ausgesprochen hat ,
nach dein Prozeß von dem Grafen Hektar belohnt zu werden .

Schneidermeister Kowalski ist eines Tages im Jahre 1897

dazu gekommen , als sich Hedwig mit ihrer krank im Bette liegenden
Mutter unterhielt . Sie haben sich von den Posener Anverwandten

erzählt und da habe die Mutter gefragt , was das Kind mache .
Darauf habe die Hedwig geantwortet , das Kind sei sehr nett und

hübsch , aber verschiedenartig werde davon gesprochen , daß das Kind

nicht von der Gräfin , sondern von ihr nur angenommen oder gekauft
worden sei . Da habe die alte AndruSzewska unwirsch zu der Tochter

gesagt : „ So , Du sprichst wohl mit , was die andren reden : das ist wie
bei den Papageien , wenn ein Papagei zu schreien anfängt , schreien
die andren nach . Ich liege hier im Bett mit meinem kranken Fuß
und nun soll mir wohl noch solcher Acrger gemacht werden . "
Der Zeuge hat dann das Gespräch mit den Worten begleitet : „ Ja ,
ja , ein einziges böses Wort kann viel schaden , aber wenn man
jemand helfen will , dann bedarf es vieler Worte . " — Ein G e -
s ch w o r n e r bemerkt hierzu , daß nach der Darstellung dieses Zeugen
die Hedwig doch gewissermaßen bei der Mutter angcftagt habe ,
was eS mit den Gerüchten für eine Bewandnis habe . Eine solche
Anfrage wäre aber doch

ganz überflüssig gewesen ,
wenn ihr die Mutter wirklich schon vorher — wie sie behauptet —
das Geheimnis anvertraut gehabt hatte . Die Verteidiger erklären
diese Anregung für außerordentlich berechtigt und betonen , daß sie
der Hedwig Aehnliches vorhalten wollten . Letztere erklärt zunächst .
daß sie solcher Bemerkungen ihrer Mutter sich nicht erinnere . In -
folgedessen wird der Zeuge Kowalski noch einmal vorgerufen .
und nach wiederholten Vorhalttingen glaubt die Staatsanwaltschaft
die Sache dahin aufklären zu können , daß die Mutter
ja doch nicht gewollt habe , daß bei ihren Lebzeiten von dem Gc -
heimnis gesprochen werde . Da sei eS doch ganz natürlich , daß die
Mutter , die Angst vor einer gerichtlichen Verfolgung hatte , ärgerlich
darüber war , daß noch bei ihren Lebzeiten über die Affaire allerlei
gemunkelt wurde . — Die Zeugin Hedwig AndruSzewska er -
klärt nun , daß sie ja allerdings zu der Mutter in dem angedeuteten
Sinne einmal gesprochen habe , aber es habe sich doch bloß darum

gehandelt , daß das Geheimnis bei Lebzeiten der Mutter nicht unter
die Leute kommen sollte .

Zeugin Theodofia LewandowSka aus Wronke hat die Hedwig
einige Zeit lang m Verpflegimg gehabt , als sie auS dem Dienst in
Wroblewo gegangen war . Die Hedwig habe oft - stundenlang in Gc -
danken gesessen , manchmal sei sie wie eine Furie gewesen und
habe dann gesagt :



„Ich werbe mich rächen ,

baß ganz Wroblewo an mich denken wird . " Die Hedwig sei mit
ihrem Verpflegungsgeld rückständig geblieben und dabe dann zu der
Zeugin gesagt : sie brauche keine Angst zu haben , wenn sie sich an
den Grafen wenden würde , würde sie Geld erhalten , so viel sie
brauche . — Die Zeugin hat dann die Hedwig auch einmal gefragt ,
ob denn die Gräfin so schlecht zu ihr gewesen sei , und darauf die
Antwort erhalten : „ Nein , die Gräfin nicht , aber mit der Falkowska
konnte ich mich nicht vertragen ; wegen dieser Person bin ich auS
Wroblewo herausgegangen , denn die Gräfin gab dieser mehr recht
als mir . " Die Zeugin erklärt aus Befragen weiter , daß sie die
Hedwig manchmal für tiefsinnig gehalten habe ; auch sei es mit
deren Frömmigkeit nicht gut bestellt gewesen , denn sie sei wenig in
die Kirche gegangen . .

Ein Zeuge bekundet : Die Hedwig habe sich einmal an ihn
gewandt , um 20 M. von ihm zu borgen . Bei dieser Gelegenheit
habe die Hedwig ihm erzählt , daß ihr der Graf Hektor Kwilecki

20 000 M. versprochen
habe , wenn er den Prozeß gewinne . Hedwig AndruSzewska be -
streitet , solche Aeußerung gethan zu haben , und ruft dem Zeugen auf
polnisch etwas zu. Der Zeuge bleibt jedoch dabei , und auf wieder -
holten Vorhalt giebt Hedwig A. zu, daß sie nur die Hoffnung aus -
gesprochen habe , 20 000 M. zu erhalten , und dies gesagt habe , damit
ihr der Zeuge leichter die 20 M. gäbe . — Der Dolmetscher , Reg . - Rat
Brandt , hält sich für verpflichtet , mitzuteilen daß die Zeugin
Hedwig A. dem Zeugen auf polnisch die Worte zugerufen
habe : „ Lüge nicht , denn Du mußt es beschwören ! " Der
Vorsitzende untersagt der Hedwig derartige Bemerkungen ,
während R. - A. C h o d z i e s n c r diese Bemerkung für ganz un -
gcheucrlich erklärt , da ja die Hedwig schließlich doch die Bekundung
des Zeugen als richtig habe zugeben müssen !

Auch eine andre Zeugin bekundet einen Vorfall , bei dem sich
die Hedwig Geld habe borgen wollen und auf eine vom Grafen
Kwilecki zu erwartende Belohnung hingewiesen habe .

Einige weitere Zeuginnen , die über dasselbe Thema vernommen
werden , sind ohne Bedeutung .

Ein Zeuge Steinmetz aus Berlin , der ein weitläufiger Ver -
wandter der Hedwig ist , bekundet , daß diese auch ihm und seiner
Frau von dem „ Geheimnis " erzählt , das ihr die Mutter auf dem
Totenbette anvertraut habe . Er habe ihr geantwortet : es sei doch
nicht schön , damit hervorzukommen , nachdem die Mutter gestorben ;
so etwas hätte doch noch zu Lebzeiten der letzteren festgestellt werden
müssen . Bei dieser Gelegenheit habe die Hedwig noch gesagt : „ Na ,
laßt man ,

wenn Graf Hektor gut bezahlt ,
dann vergesse ich Euch nicht !"

Bei der Vernehmung einer Zeugin kommt noch folgendes zur
Sprache : Die Gräfin habe einmal einer Zeugin gegenüber geäußert :
sie werde die Hedwig verklagen ; „ einen Knaben habe sie ja zur
Hand gehabt für den Fall , daß sie ein Mädchen gebären sollte " .

Präs . : Nun , Frau Gräfin , äußern vcie sich einmal darüber !
A n g e k l. flächelnd ) : O bewahre , Hab ' ich so etwas nimmer

gesagt I Bewahre I
Lehrer S c z w i e s o w S k i bestäsigt auf Befragen , daß die

Gräfin ihren Ehemann öfter mit Schimpfwortcn bedacht habe . Ter
Graf habe ihm auch oft geklagt , daß er schlecht behandelt werde ,
selbst die Dienstboten vernachlässigten ihn , so daß er sich seine

Stiefel oft allein putzen

müsse . Richtig sei es auch , daß der Graf einmal gesagt habe : wenn
das so weiter gehe , dann schieße er sich eine Kugel durch den Kopf .
Allerdings seien damals die Geldsorgen des Grafen groß gewesen .
Der Zeuge weiß auch , daß Mitte Januar 1897 auf Wroblewo zwei
Schweine geschlachtet worden sind , erklärt aber , daß solche Schlach -
tungen öfter vorgekommen seien .

Die Eheftau des Vorzeugcn schließt sich diesem im All -
gemeinen an .

Justizrat W r o n t e r : Ihm seien von verschiedenen Seiten Mit -

teilungen zugegangen , Ivonach der Droschken - Haltcplatz an der Ecke
der Königin Augustastraße , an welchem der Droschkenkulschcr Wille
am 27 . Januar 1807 gehalten haben und von zwei Frauen zur
Fahrt nach dem Schlesischeu Bahnhof engagiert sein will , überhaupt
erst 1893 eingerichtet sein soll .

Es ivird beschlossen , hierüber Auskunft vom Kommissariat für
das öffentliche Fuhrwesen einzuholen .

Nach der Pause trägt ein Geschworener nochmals den dringenden
Wunsch der Geschworenen vor , morgen , Sonnabend , eine Sitzung
nicht abzuhalten , da die Geschäftsleute einen Tag zur Erledigung
ihrer Geschäfte frei haben müßten . Der Vorsitzende erklärt , daß die
Geschäftslage sich dadurch außerordentlich erschweren würde , da am
Mittwoch nächster Woche wegen des Bußtages und am Freitag
nächster Woche wegen des Wahltages die Sitzung wiederum aus -
fallen müsse . Nach längeren Erwägungen wird folgendes Arbeits -

Programm vorläufig festgestellt : Am Montag sollen die medizinischen
Sachverständigen ihre Gutachten abgeben , am Dienstag wollen dann
die Vertreter der Staatsanwaltschaft plaidiercn und daran soll sich
das Plaidoyev des Justizrats Wrouker schließen . Am Donnerstag
würden dann die übrigen Verteidiger plaidiercn und der

Schluß der Verhandlung
würde am Sonnabend zu erwarten sein .

Hierauf wird der Agent Krüger vom Dcteknvinstitut Roth -
Roffi vernommen . Er giebt auf Befragen des Verteidigers Chodziesner
zu , daß der Diener Halaskiewicz , der in dem Poscner Civilprozeß
eine Rolle zu spielen hatte , in einem gegebenen Moment nach Berlin
gekommen und von ihm nach dem Cirkus geführt und mit Bier be -
wirtet worden sei . — Rechtsanwalt Chodziesner läßt sich be¬

stätigen , daß der Bruder des Dieners Halaskiewicz in Posen unter
seinem Eide das direkte Gegenteil von dem bekundet habe ,
was der Bruder behauptete . — Staatsanwalt Dr . Müller giebt
dies zu , verweist jedoch darauf , daß der Bruder , der jenen

Eid geleistet , zu denjenigen Personen gehört , gegen die ein Verfahren
noch schwebt .

Gutsbesitzer v. Guttry - Posen ist mit der Gräfin Kwilccka
entfernt verwandt ; seine Schwiegermutter , Frau v. Moszczewska , ist
die Schwester der Frau Gräfin und eine der Damen , gegen welche
das Verfahren wegen Begünstigung noch schwebt . Der Zeuge war
1898 —1902 Administrator iu Wroblewo . Er weiß , daß Hedwig
AdruSzewska nach dem Tode ihrer Mutter Wirtschafterin geworden
sei . Er habe sie immer für eine anormal - , zank - und streitsüchtige
Person gehalten , mit der nicinand auskommen konnte . Er habe der
Gräfin gesagt : die Sache gehe nicht so, die Gräfin solle die Hedwig
entweder entfernen oder sie aufs Schloß nehmen , da sie ihre Stelle
als Wirtschafterin nicht ausfülle . Die Gräfin habe sie dann auch ausS
Schloß genommen , sei aber niit ihr sehr unzufrieden gewesen undhabe auf
seinen Rat beschlossen , sie aus dein Dienst zu entlassen . Sie wurde
aber aufgefordert , ein Attest zu unterschreiben , daß sie keinerlei
Lohnansprüche mehr geltend zu machen habe . Der Zeuge bleibt
dabei , daß es sich nach seiner Meinung

nur um ein solches Attest

gehandelt habe , während die Zeugin Hedwig Andruszewska wiederum
versichert , daß die Gräfin von ihr verlangt hätte , zu unterschreiben :
Die Gräfin habe ein Kind nicht untergeschoben . Der Borsitzende
macht darauf aufmerksam , daß die angeklagte Gräfin ja selbst zu -
gegeben habe , daß die Hedwig etwas unterschreiben sollte , was auf
die angebliche Verleumdung Bezug habe . — Die angeklagte Gräfin
giebt dies zu. bestreitet aber entschieden , daß überhaupt von einem
Kinde dabet die Rede war .

Die nächste Zeugin , Sofia Kaczmarek war die

Amme des kleinen Grafen

hier in Berlin . Sie ist am 28 . Januar 1897 von der Tochter der
Frau Gräfin Ktvilecka aus Mieczkowo als Amme mit nach Berlin
genommen worden . Als sie ankam , habe die Frau Gräfin blaß im
Bette gelegen und habe den Eindruck einer Wöchnerin gemacht . Das
Kind selbst habe wie ein neugeborenes Kind ausgesehen . — Präs . :
Woraus entnehmen Sie das ? — Zeugin : Das Kind hatte noch
ein Stück Nabelschmir . — Präs . : Haben Sie das Kind selbst

gebadet , oder andre ? — Zeugin : Gebadet hat eS die Hebamme ,
aber ich habe dicht an der Wanne gestanden und es genau gesehen .
— Präs . : Und wie alt war Ihrer Ansicht nach das Kind ? —

Zeugin : Es war ganz klein , es konnte schon in der Nacht geboren
lvorden sein . — Präs . : Sie hatten damals Ihr erstes Kind ? —

Zeugin : Ja . — Auf Befragen der Verteidigung erklärt die Zeugin ,
daß das Kind zunächst nicht ordentlich trinken wollte , weshalb lhm
die Zunge gelöst werden mußte . — Präs . : Nahm das Kind häufig
Nahrung , häufiger wie Ihr eignes Kind ? — Zeugin : Ja . das
war ein Herrschaftskind , das trinkt häufiger . ( Heiterkeit . )
— Sachverständiger Professor Dr . Freund : Es steht
fest , daß ein neugeborenes Kind öfter trintt wie ein älteres .
Auf Beftagen des Justizrats Wronker bekundet die Zeugin , daß
die Exkremente des Kindes in den ersten Tagen schwarz waren und
dann erst von gelber Farbe . — Staatsanwalt Dr . Müller findet
es merkwürdig , daß die Zeugin bisher niemals etwas von den
schwarzen Exkrementen gesagt hat . — Justizrat Wronker : Das
ist ein Irrtum , die Zeugin hat das schon vor dem Untersuchungs -
richter ausdrücklich beschworen . — Auf Ersuchen eines Geschworenen
äußert sich die angebliche Mutter des kleinen Grafen , die jetzige
Weichenstellerfrau Cäcilie Meyer dahin , daß sie von einem

Zungenfehler
bei ihrem Sohne gar nichts gemerkt habe . Allerdings könne
bei ihr jedes Kind gleich Nahrung ziehen . — Erst « Staatsanwalt
Steinbrück wünscht von der Anna Kaczmarek noch zu wissen ,
warum sie schon nach sechs Wochen von der Gräfin entlassen wurde .
Sie erklärt , sie hätte Heimweh gehabt , viel geweint , und da habe
die Gräfin befürchtet , das könne dem Kinde schaden . — Sach¬
verständiger Prof . D ü h r s s e n bemerkt , daß Dr . Rosinstt zwar das
Zungenbändchen gelöst habe , von der Notwendigkeit der Lösung aber
nicht sehr überzeugt gewesen sei ; er habe es mehr auf Drängen der
Dame gethan .

Die nächste Zeugin ist Frau Jsabella v. KoczorowSka ,
Rybno bei Warschau . Sie ist am Sonntag vor der Geburt des
Knaben bei der Gräfin eingetroffen . Am Tage vor der Geburt ist
die Zeugin um 12 Uhr weggegangen , um Besorgungen zu machen und
ist nachmittags zwischen 5 und 6 Uhr zurückgekehrt . Sie habe gemerkt ,
daß die Gräfin in einem sehr erregten Zustande sich befunden habe
und die Gräfin habe ihr denn auch gesagt : es sei wobl nun

eit , Depeschen abgehen zu lassen . Sie habe denn auch
Depeschen an ihren Mann , an ihre Tochter , an den Dr . Rosinski

geschrieben . Die Zeugin , die nur sehr gebrochen deutsch spricht und
schwer verständlich ist , erzählt noch , daß sie bis gegen 5 Uhr wach
geblieben und dann eingeschlafen sei . Als sie wieder erwachte , habe
ihr die Hebamme Cwell , die sie selbst aus Warschau mit nach Berlin
gebracht , das neugeborne Kind , welches eingewickelt war , gezeigt .
Die Cwell habe sie als Hebamme engagiert , nachdem sie sich ein -
gehendst nach ihrer Tüchtigkeit erkimdigt hatte .

Präs . : Hat nicht gegen Sie auch ein Verfahren wegen
Beihilfe geschwebt ? — Zeugin erklärt , davon nichts zu wissen ,
zum mindesten sei es ihr nie schriftlich mitgeteilt worden . Die
Frage , warum sie nicht weiter dafür gesorgt habe , daß Dr . Rosinski
das Kind nicht nur ansehe , sondern auch untersuche , beantwortet die
Zeugin dahin , daß das doch

Sache des Arztes

sei und nicht die ihre . Der Arzt habe nur gefragt , was der Kleine
mache , und da habe sie oder eine der andern Damen gesagt : er
schläft , er ist eben erst gewickelt . — Präs . : Dr . Rosinski will den
Wunsch ausgesprochen haben , daS Kind zu untersuchen : es ist ihm
das aber abgeschlagen worden . — Die Zeugin bestreitet dw
Dr . Rosinstt habe nur geftagt , was der Kleine macht .

Die Zeugin bleibt trotz wiederholten Vorhaltes dabei , daß in
ihrer Gegenwart Dr . Rosinstt nur gefragt habe : Was macht das
Kind ? — Erster Staatsanwalt Stein brecht : Wann hat die

Zeugin zum erstenmal die Bitte unterbreitet erhalten , daß sie eine
Hebamme besorgen soll ? — Zeugin : Ich dächte , im August . —

Justizrat Wronker : Weiß die Zeugin überhaupt , weswegen ein
Strafverfahren gegen sie cingelertet worden ist ? — Zeugin :
Der Nntcrsuchungsricbter hat gesagt , wegen Meineides und
Begünstigung . — Justizrat Wronker : Ist die Zeugin nicht
Mutter dreier Kinder und in Rußland begütert ? — Zeugin :
Jawohl . Wir haben zwei Güter , sowohl in Rußlaad als auch hier . —
V e r t. : War die Zeugin nrit der Gräfin sehr befteundet ? —

Zeugin : Gewiß , es war ein sehr herzliches Verhältnis . —
Bert . : Hat die Zeugin mit der Hebamme Cwell davon ge -
sprachen , daß es sich um eine Kindesunterschiebuug hairdle
und alles nur Komödie sein soll ? — Zeugin : Aber
um des Himmels willen I — V e r t. : «sie können die
Aussage hierauf verweigern I — Zeugin : Nein , niemals ! —
V e r t. : Welchen Eindruck hatte die Zeugin von dem Kinde ? —

Zeugin : Es war unbedingt ein neugeborenes Kind , denn es hatte
noch die Nabelschnur . — Der erste Staatsanwalt Stcinbrecht
beantragt nach Schluß dieser Zeugenvernehmung , die

Zeugin nicht zu vereidigen ,

da das Verfahren wegen Begünstigung und Meineides gegen sie
eröffnet sei . — Justizrat Wronker : Leider sei es ja Thatsache ,
daß die Zeugin unter den furchtbaren Verdarbt gestellt sei ; wenn
die - nicht der Fall wäre , würde der Gerichtshof zweifellos gar keine
Bedenken haben , diese Zeugin zu vereidigen . — Präs . : Der Herr
Verteidiger kann doch unmöglich wissen , waS der Gerichtshof thun
würde . — Bert . : Ich habe nur meine Meinung aussprechen wollen .
— Die Zeugin bleibt unbeeidigt .

Frau Katharina Lenczewska vom Hotel Angiclski in Warschau
bestätigt , daß die Vorzeugin sich wegen einer nach Berlin zu ent¬
sendenden Hebamme an sie gewendet und daß sie ihr die Hebamme
Cwell empfohlen habe . — Auf Befragen des Jussizrats Wronker
bekundet die Zeugin : Vor etwa sieben Monaten habe sich ein Mann
bei ihr gemeldet , der sich als Vetter der Gräfin ausgab und sie
fragte , ob er sie nicht mal allein sprechen könne . Sie sei dann
mit ihm in den Garten in eine Laube gegangen und da habe
er ihr gesagt : er komme in dieser KindcSunterschiebungs - Affaire und

möchte von ' ihr erfahren , ob sie nichts Ivisic . Als sie erwidert , daß
sie bloß wisse , daß sie die Cwell als Hebamme empfohlen , habe cr
mehr wissen wollen und angedeutet , daß sie ctwaS verdienen könnte .
Darauf habe sie erwidert : Sie wolle nur etwas verdienen , was auf
rechtlichem Boden liegt , zu ctwaS andrem gebe sie sich nicht her .
Dieser Mann ist , wie Justizrat Wronker feststellt , der

Zeuge Hechelski

gewesen . ( Bewegung sin Zuhörerraum . )
Mit der Verlesung der von dem angeklagten Grafen Kwilecki

bei dem Berliner Standesamt aufgegebenen Geburtsanzeige schließt
die Sitzung 4x! a Uhr .

Nächste Sitzung : Montag 9>/ „ Uhr .

trauensarztes ein gewisses Honorarderhältuis mit einigen Aerzten gesetzt
und obwohl daS sachlich dasselbe ist , hat doch das Reichs - Versicherungsamt
erklärt , daß diese Honorarärzte keine Vertrauensärzte im Sinne des
Gesetzes seien . Es ist für die Verletzten aber von größter Wichttg -
keit , _ von einem unbeeinflußten und unparteiifchen Gutachter
untersucht zu werden . Der Mangel an solchen Gutachtern ist
ein allgemein empfundener ; denn selbst wenn sich ein
Arzt bereit erklärt , dem Verletzten ein Gutachten auszu -
stellen , was vielfach gar nicht geschieht , dann fragt es sich
wieder , ob der Arzt mit dem Uufallversicherungs - Gesetz soweit ver -
traut ist . daß er weiß , worauf es in seinem Gutachten ankommt .
Die besten Gutachten sind in dem Falle unbrauchbar und der Verletzte
hat sein Geld umsonst ausgegeben . Ost sind schwierige Fragen zu
lösen über den Zusammenhang des Leidens mit dem Unfall . Die

Erfahrungen hierüber haben eine umfassende Litteratur gezeittgt , die
nicht jedem Arzt bekannt ist , und so kommt der Uneingeweihte zu
Schlußfolgerungen , die ganz unhaltbar sind , oder doch eine gewifle
Unsicherheit auf diesem Gebiete verraten .

ES kommt hinzu , daß die in Rekursschriften vielfach gestellten
Anträge , es möge ein Obergutachter seitens des Reichs - Versicherungs -
amteS gehört werden , nur dann Aussicht auf Annahme haben , wenn
durch widersprechende ärztliche Gutachten erst dargethan wird , daß
die Beschwerden des Verletzten verschiedentlich beurteilt werden . Nur
auf die Angabe des Verletzten über seine Beschwerden erfolgt in
den seltensten Fällen die Einholung eines Obergutachtens . Das

Fehlen eines vom Verletzten beigebrachten Gutachtens ist in solchen
Fällen ein schwerer Mangel .

Diesem Rkangel soll die erwähnte Neueinrichtung abhelfen .
Für die Specialgebiete ist vom Verein freigewählter Kassenärzte

folgende Einteilung geschaffen : Chirurgie , Orthopädie , Innere Krank -

heiten , Nervenkrankheiten , Ohrenkrankheiten , Augenkrankheiten , Hals -
krankheiten . Hautkrankheiten , Harnkrankheiten , Frauenkrankheiten und

Geisteskrankheiten .
Bei der Vereinbarung ist seiner Zeit ausdrücklich betont , daß die

Honorarsätze nicht so niedrig bemessen werden sollen , weil darunter
eine eingehende Beurteilung des Patienten leiden dürste . Ferner
war berücksichtigt , daß schon die schriftliche Abfassung des Gutachtens
oft eine erhebliche Zeit in Anspruch nimint ; um so eingehender hier
aber der Arzt seinen Standpunkt begründen kann , je mehr wird sein
Urteil an Wert gewinnen . Deshalb ist als niedrigster Honorarsatz
10 Mark in Ansatz gebracht .

In manchen Fällen wird sich natürlich auch die Abgabe eines

schriftlichen Gutachtens erübrigen , besonders dann , wenn der Arzt
sich nur dem anschließen kann , was von andrer Seite schon fest -
gestellt ist . Besonders schwierige Fälle sollen von einem Kollegium ,
das aus drei Aerzten zusammengesetzt wird , begutachtet werden ; die

Kosten sind hier im Höchstbetrage bis zu M Mark normiert .
ES würde sich nun dringend empfehlen , daß die Arbeiter -

sekretariate an andern Orten diesem Beispiel folgten , denn sehr oft
wird dem Berliner Sekretariat aus sein Verlangen nach einem
andern Gutachten der Bescheid zu teil , es giebt hier am Orte keinen

Arzt , der sich zur Abgabe eines Gutachtens bereit erklärt . Da

diese Absage sogar von Orten kommt , wo eine starke Arbeiter -

bewegung und große Krankenkassen - Organisanon sich be -

finden . so scheint hier mehr eine Nachlässigkeit in
dem Aufsuchen geeigneter Aerzte seitens der Arbeiter -

sekretariate vorzuliegen , als ein wirklicher Mangel . Sicherlich wird
eine feste Vereinbarung die Sache sofort ändern .

Da die Bezahlung eines Gutachtens dem Verletzten allerdings
oft schwer wird , so wird empfohlen , daß die Gewerkschaften die

Rechtshilfe für ihre Mitglieder auf diese Fälle ausdehnen .

Der Zustand der Unfallverhütung in der Nahrnngsmittel - Jndustrie .

Die zwei technischen AufsichtSbeamten der Bcrufsgenossenschaft
für die Nahrungsmittel - Jndustrie besuchten im Jahre 1902 von den

vorhandenen 0533 Betrieben 1108 mit 17 917 Arbeitern . Dabei
wurden ganze 164 Betriebe in ordnungsmäßigem Zustande befunden .
während 944 bemängelt Iverdcn mußten . . . In den nicht besuchten
Betrieben ist das Verhältnis der in Ordnung befindlichen zu den
unordentlichen sicher nicht bester . Ist doch gegen das Jahr 1901 die

Zahl der als mangelhaft befundenen Betriebe fast im selben Ver -
hältnis gestiegen , lvie die Zahl der revidierten Betriebe .

Von den 944 Betriebsunternehmern , die ihre Verpflichtungen
gegen die Gesundheit und daS Leben der Arbeiter so gröblich ver -
nachlässigen , wurden nur 22 in Strafe genommen . Die Strafen
sind meist äußerst geringfügig , nur ein Unternehmer wurde mit
300 M. und einer mit 750 M. bestrast , weil er „trotz vorher -
gegangener zweimaliger Bestrafung die Unfallverhütungs - Vorschriften
noch immer gröblich vernachlässigte " .

Wie die Zustände in den Betrieben dieser Genossenschast sein
mögen , daS läßt die Auslage ahnen , die den Mazzcnbäckcreien ge -
macht wurde . Es heißt darüber in dem RcvisionSbericht :

„ Da die Mazzenbäckereien die Genossenschaft durch Unfälle , be -
sonders durch solche cm Tcigwalzen und Zahngetrieben , in un -
verhältnismäßig hohem Maße belasten , und da es bei den meisten
Mazzcnbäckerei - Bctricben seither trotz Iviederholter Revisionen und
verschicdentlicher Bestrafungen noch nicht gelungen war , auch nur
annähernd unfallsichere Zustände zu erzielen .
wurden vor der diesmaligen Backzeit mittels Einschreibebrief sämt -
lichcn im Kataster aufgenommenen Mazzenbäckereien die ihnen durch
die revidierten Unfallverhütungs - Vorschriften auferlegten Ver -
pflichtungcn besonders vor Augen geführt , und zlvar unter Hinweis
darauf , daß , ivemr auch bei der nächsten Revision Zuwiderhandlungen
gegen diese Vorschriften festgestellt werden sollten , nicht nur eine
empfindliche Geldstrafe auf Grund des § 128 der revidierten Unfall -
verhütungs - Vorschriften , sondern auch eine Zwangs -
weise Einstellung des Betriebes zu gewärtigen
sei , die nötigenfalls auch durch die zuständige Polizeibehörde auf
Grund des § 147 der Rcichs - Gewerbc - Ordnung für die Dauer der
vorschriftswidrigen Zustände herbeigeführt werden kann . "

Sociales .
Begutachtung der Unfallfolgen .

Die soeialpolitischen Hilfsorgane der Berliner Arbetter , nämlich
daS Central - Arbcitersekretariat , das Berliner Sekretariat und die
Centtalkommission der Krankenkassen Berlins , haben jetzt eine Ein -

Achtung geschaffen , die den Versicherten von erheblichem Nutzen sein
wird und alle Beachtung verdient . Sie haben , wie der Arbeitersekretär
Genosse Robert Schmidt im „ Correspondenzblatt der General -
kommission " berichtet , mit dem Verein der fteigcwählten Kassenärzte
ein Abkommen getroffen , nach welchem sich 43 Berliner Aerzte zur
Untersuchung Verletzter bereit erklärt haben .

Bei der Beurteilung des Maßes der Erwerbsbeschränkung , nach
welchem die Unfallrente zu bemessen ist , spielt , wie R. Schmidt ans -
führt , das ärztliche Zeugnis trotz aller Einwendungen doch immer
die Haupttolle bei der Entscheidung . Um die Einseitigkeit der Gutachten
vieler der sogenannten Vertrauensärzte zu paralysieren , ist jetzt im
UnfallversicherungS -Gesetze bestimmt , daß auf Antrag des Verletzten
bei der ersten Rentenfesffctzung neben dem Vertrauensärzte noch ein
andrer Arzt gehört werden muß . Diese Besttmmnng ist wirkungslos
geblieben , denn einige Benffsgenossenschasten haben an Stelle des Ver -

Petrolenmvergiftmig . Angesichts der Möglichkeit der Ausdehnung
der Petroleumindustric in Deutschland macht die „ Socialp . Rund -
schau " darauf aufmerksam , daß mit dieser Jndusttie auch besondere
Gefahren für die Gesundheit der Arbeiter verbunden sind .
Die Erfahrungen in Amerika und Rußland haben gezeigt .
daß das häufige Benetzen der Haut mit Petroleum aus -
schlagartige Erkrankungen hervorruft . daß Erstickungsanfälle
und Lungenerweitcrungcn vorkommen . Namentlich an den Pump -
stationen und den Tanks haben sich „Pettoleumvergiftungen " be -
merkbar gemacht . Diese äußern sich dadurch , daß die Arbeiter wie
Betrunkene schreien , darauf in tiefen Schlaf verfallen und nach Er -
wachen sich nicht mehr an das Berhcrgegangene erinnern . Dieser
Schlafzustand kann acht Tage dauern . Die Gesundheit der Arbeiter
kann also in der Erdölindustrie stark angegriffen werden , so daß eine
rcchtzeittge Regelung des ArbeiterschutzeS yier sehr nötig ist .

Marktpreise von Berlin am 12 . November 190S
nach Ermittelungen des kgl. Polizeipräsidiums .
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mittel
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»Roggen , gut

mittel
gering ,

fGerste , gut
mittel „
gering
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, mittel .
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Richtstroh
Heu „
Erbsen „
Speiscbohnen
Linsen

- ab Bahn .
t frei Wagen und ab Bahn .
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Karpfen
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Zander
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Bleie
Krebse

«0 Stück
1 kx
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Koiikiirsmais�eii - Ausverkauf .
Die kut Konkursmasse der Firma Jaroczynski &• Co . gehörigen und andere Waren sollen

BelleBAlliancesStrasse 107 , Eckhaus Blücherplatz
IW am Hallescben Thor — Haltestelle der Strassenhabn ' • E

ansyerfeanft werden and zwar :

Herren « Joppen . . . . . . . . .für 4 M . 10 Pf .

HerrensAnzüge . . . . . . . .für 6 M .

Winter « Pa ! etots . . . . . . . .für 6 M . 75 Pf .

Kurseken - Anzüge . . . . . .für 4 M .

Herren - Stoffhosen . . . . . für 1 M . 95 Pf .

Hochelegante Herrenstoffe . . . von I M . SO Pf . an .

Die noch vorhandenen hocheleganten Stoffe werden a « t Wunsch nach Mass angefertigt .
~ '

WM" " Belle - Alllaiice - Straisise 107 .
HÖF " Bitte genau auf 107 zu achten ! " HW

Verkauf 9 — 1 und ' / »B — 9. — Diesen Sonntag 8 — 10 . 12 —2 .

« SN

Dieser ichw . rze eteife Hot
Bit Folter kostet 2 Hark .

Dieter weiche Herrenhnt kostet
mit Sstinfatter 1,75 K. rk . Colliers Ton■Sit Atluratter S, - .. den billis . ten bis i «kleinere Form 1,50 „ den fein . ten Pelxnrten

ntihtit : DU nodtriei BeuUNhfite führe am . 2, - du 5,50
Gretste Answnhl in Herren - , Knnbea - nnd Hndehec - Kntxen

Osc » r - A - ntolcl

Orösstes Speclal - Ciresoliäfifc
Engros für Hüte , Mützen und Pelzwaaren Export
nur Dresdenerstr . 116

Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen
and aussergewöhnlieh reichhaltige Auswahl in allen Preislagen .

Wäsche .
\ ar eigenes Fabrikat .

Baby- und Kinder - Wäsche x Damen - und Herren -

Hemden x Nachtjacken , Beinkleider x Fertige Beziige,
Laken, Inletts x Tischtücher, Servietten , Gedecke,
Handtücher, Wischtücher , Taschentücher x x x x

in gediegenster Auswahl und zu billigsten Preisen empfiehlt

XKahrstedhEsSÄS
Crösstes Special-Geschäft für Wäsche, Leinen und Baumwollwaren

Im Südosten . 30S ? I >
Sparverein Süd - Osl — Eigenes Spar - Syslem .

Herrenhüte

14
0

Engros - Geschäft

Otto Gärtner
Zchdcnickerstr . 7a ( Aden)

an Chorlner - n . OormannHtrasse . 2843b '

Einzelverkauf zn billigen Preisen bei reichhaltiger Auswahl .

Knabenhiitc

S
S.
t
1
y
S:

Mich schmerzt das Auge
nifi maadbtr mib legt ärgerlich leine vrvell bereite
»ottbar « /Vit geht verloren DI# fWj das Buge ,u
neuem Ecba�tn gekräivgi bat

Allen diesen Uebeln kann man durch richtig
gevadte Augengläser abhelfen

»in , «ernähr für iachmäiinisÄ aiidgeprobi « Brillen und «lomner bietet
da » altdekannie la . tltat Ittr PrIUi . loaa . Optik von

Carl BnttendorS , Berlin N. , Weinbergsweg 15 b,
0. Laden bont Rosentdaler X«r .

Utatil - ürllleD and Klemmer , van SR. UO- SBO.
Ulekel - , , . . . l . S>. ä00 .
» . nbl « . . . , » 3- 50—13. 00.
« cid - . . „ . . 8. 00- 40. 00,

Dttt , genau auf „ Han » Nr . 15b nnd 0. Laden vom Rasen .
»Haler Xor - zn' achteil .

« 5

Vmler silelud
kür Tierren . = = = = = = = = = = :

Ein - und zweireihige moderne Form , mit senkrechten oder geraden Taschen .

Paletot von Cheviot , grau oder marengo mit schwerem
Futter

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Paletot von schwarzem Double mit kariertem Futter
Paletot von Cheviot , marengo meliert , dunkelgrau gc-

slreist oder schwarz - wcitz gemustert . Sehr preiswert
Paletot von schwarzem Eskimo mit kariertem Futter
Paletot von Cvevioi , marengo meliert oder schwarz -

weis; gemustert . Neueste Mode

. . . . . . . .

Paletot von Cheviot , dunkelgrau gemustert mit seidenem
Stcppsuttcr . Hochelegant

. . . . . . . . . .

Paletot von Eskimo , schwarz oder marengo . Sehr
solide

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Paletot von marengo Diagonal - Chcviot . Reine Wolle .
Für die Strapazur sehr zu empsehlen

. . . . . .

Paletot von Cheviot , schwarz - wcist gemustert . Sehr
vornehm

Paletot von Eskimo , schwarz oder marengo . Sehr
solide Qualität

. . . . . . . . . . . . . .

Paletot von Cheviot , dunkelgrau meliert mit seidenem
Steppsutter . Hochnobel

. . . . . . . . . . .

Paletot von Cheviot , schwarz mit weihen Streisen oder
grau mit weihen Noppen . Gröhte Neuheit . . . .

Paletot von Eskimo , schwarz oder marengo . Sehr
dauerhaft und solide

. . . . . . . . . . . .

Paletot von Melton - Cheviot , marengo meliert mit
seidenem Steppsutter . Sehr vornehmer Geschmack .

Paletot von reinwollenem Cheviot , schwarz - wcih gestreift
oder genoppt . Sehr aparte Neuheit . Ersatz sür
Maßarbeit

. . . . . . . . . . . . . . . .

Paletot von marengo Diagonal - Cheviot mit seidenem
Steppsutter

. . . . . . . . . . . . . . .

Paletot von schwarzem Eskimo . Bewährte Qualität
Paletot von Cheviot , schwarz - weiß oder dunkclgrau

gemustert . Größte Neuheit und sehr apart . . . .
Paletot von Eskimo , schwarz oder marengo mit

seidenem Steppsutter . Bollständiger Ersatz sür
Maßarbeit

. . . . . . . . . . . . . . . .

Paletot von Eskimo , schwarz oder marengo . Sehr solide
und elegant

. . . . . . . . . . . . . . .

Paletot von hochfeinem Moulö . schwarz - wciß gemustert . Sehr aparte Neuheit . . .
Paletot von rcinw . Cheviot , schwarz - weitz gcstr . oder genoppt mit seid. Steppsutter .
Paletot von Eskimo , schwarz oder blau , »sehr elegant . Beste Verarbeitung . . . .
Paletot von dunkclgrau gemustertem oder schwarz - weitz gestreiftem Phantasiestofse .

Neueste Mode . Ersatz sür Maßarbeit

. . . . . . . . . .. . . . . . . .

Paletot vom besten schwarzen Eskimo mit weiß changeant Brillantgewebc . Sehr
solide Neuheit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Paletot von marengo gemustertem Phantasiestoff . Tadellos gearbeitet

. . . . . .

Paletot von Cheviot , dunteigrau od. schwarz - weitz gemustert in . prima seid. Steppsutter
Paletot von weichem , marengo gesttcisiem Cheviot mit prima imit . Breitschivanz ges.

Neueste Mode und hochelegant

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Grosse « leiten für extra starke Berren stets vorrätig .

Paletot einreihig .

18 M.
18 .

20 „
20 .

25 ,

25 .

25 „

30 .

30 „

30 .

30 .

35 .

35 .

» .

40 .

40 .
40 .
40 .
45 .

45 „

45 .
50 .
50 .
50 .

55 ,

55 .
60 ,
60 ,

65 „
33122

Großes Stofflager . � � Aufertignng «ach Maß .
L JDdcJJrelse�ind�billisk�strBnjj�JesOmdjjeschiehtdO ! �

Versand nur gegen Nachnahme . — Auswahlsendungen werden nicht gemacht .
meine

die -

Carl Stier
Fabrik für Kerren - nnd Knaben - Garderobe

BERLIN SQ. , Oranienstr . 166. — POTSDAM, Nauenerstr . 28 .

— — Der illustrierte Katalog wird auf Wunsch gratis und £ ranco versandt .

J�WollcnSie vorteilh, kaufen?�
So kaufen Sie nach Gewicht !

Ich führe nur erstklassige Marken
und notiere bis auf weiteres ab
meinem Lagerplatz
Berlin O. , Brombergerstr . 15/16
la Senftenb . Mario Briketts Ctr . 75 Pf .
la Senktenberger Marlenglilok , p. Otr .

( 110 - 120 Stück ) 80 P£.
la Diamant , 7", ges . gesch . Qual ,

unerreicht , p. Ctr . ( 110 - 120St . ) 85Pf .
Jlse - Briketts . 7", von 10 Ctr . an

p. Ctr . ( 110 —120 Stück ) , 95 Pf .
Ilse u. Diamant , Halbsteine sowie

Wurf - Briketts , Ctr . 70 Pf. , Bruch
65 Pf .

frei Keller pro Centner 10 Pf. mehr .
Salon - Briketts bei 60 Ctr . 6 Pf.
hilliger . — la doppelt gesiebten
Anthraeit Cade p. Ctr . M. 1,90 ,
Buchen - , Birken - , Kiefern - Kloben
I. Klasse , zerkl . auf eig . Maschinen ,
2 —3 Schnitt , jp. Mtr . M. 11, —, 4 —6
Schnitt 50 Pf mehr . la Obersehl .
Steinkohlen u. andre billigere
Barken in Briketts II . Qualität ,
sowie Coaks , grob u. zerkleinert .
liefere laut Preisliste . 3133L *

Bei Original - Waggons u. gross .
Abschlüssen direkt von d. Gruben
veil . Sie meine Special - Offerte .

Am B . Koch , Berlin 0. ,
Kohlen - OrosHhttndler .

Vertreter : Albert Moinburgcr
Berlin , Spandauer Brücke 2.

Sebenichs
Testsäle

Riidttsdorftrjlrnßt Nr. 45 .
Renoviert ! ! !

Säle von 50 bis 2000 Personen fassend
zu 29332 »

Volksversammlungen ,
Werkstättenversamutlungen ,

Vergnügungen , Hochzeiten le .
Donnabende » nd Tonntage

NW - noch zu vergebe » . - MW

Will « inallen

� « Uftl * Preislagen.

K* Weidtier , Hutmacher .

Dresdenerstr . 100 ,
an der Prinzenstrasse . 31531/ '

_ _ Jede Dame spart viel Geld ! _

wenn sie ihre unmoderne Garderobe bei uns modernisieren lässt .

Wir übernehmen die tadellose Abänderung , Modernisierung , Einfütternng selbst tlltester Konfektion , wie

Jacketts , Kostllme und Kleider , der jeweilige ! * Mode entsprechend . 3303L *
DM - Kach einem von uns entworfenen System stellen wir aus selbst ältesten Faifons den modernen KoulcnUrmel her .

iiigemeines ienderungs - Institut für Damen - Konfeklion .
SW . , lAndenstrasse 33 , I , An der Jerusalemer Kirche .

I Abholung nnd l - lefornng durch unsre Radfahrer .
Sonntags geöflnet . Fernsprecher Amt I No. 4830.



Neu eröffnet !

Wo
kauft man in Berlin

<u
c

«*■

io
La
U

3
0»

2

am besten

Nur im neuen Bekleidungshaus von

Qeorn Simon
und billigsten

-

a Xnaben-
arderobe ?

direkt am
Bahnhof Wedding 8 Reinickendorfer Str . 8 Ecke

Ravendstrasse .

Winter - Anzüge m. 9,oo, gS;

Winter - Paletots m. 7, so,

Winter - Joppen
Hosen . . . .

15,00 , 18,00 , 21,50 ,
30,00 und höher .

9,00 , 11,00 , 14,00 , 18,75 , 22,00 ,
25,00 , 28,00 , 50,00 und höher .

M ) 7C 4,75 , 6,50 ,
• 09ft >9 13,00 , 16,00

M. 1,75,

8,75 , 11,00 ,
und höher .

2,50 , 3,75 , 5,00 , 7,00 , 9,00 ,
11,00 , 13,00 , 15,00 und höher .

n . ». w .

2
w
c

rv

O!
35
3
rv
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Die Preise sind

An jedem Stück ist der feste Verkaufspreis mit grossen Zahlen deutlich vermerkt ;
mein Personal ist beauftragt , diese billigst gestellten Verkaufspreise — bei Vermeidung
der sofortigen Entlassung — innezuhalten , so dass eine Mehrforderung nicht möglich

und somit die reellst « Bedienung gesichert ist .

Neu eröffnet !

Arbeiter �Berufs - -Hlcidunfl

Inserate für die nächste Uummer müssen bis 3

Inserate bitten wir vorher anzumelden
Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere

und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden .
Die Expedition .

S. Ziehung 5. Klafft 209 . Kgl . Preusi - Lotterie .
Sj - Htmg vom 13. Slootmitt 1003, voonilla . ' I .

Kjb dl, Ätioiime über 240 HU. sind do« butefenica
Wunimtm in «laramerr . beiqesng! .
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6. Ziehung 5. Klasse 209 . Kgl . Preuh . Lotterie .

_ Wehuna vom 13. ficcemStt 1903, n- lchmiiwgi .
JiUt bi» «tajinuc üb « 240 SRI ftnb ben bttrinesbcn

Siimoma in Slammcni 6eist ) ü>t
<Chi>« «emthr . » »ibchdrn « Vorbote».

78 92 ISS 202 87 [ 5001 511 [ 30001 91 694 776 [ 30001
871 995 1306 23 [ 500 1 53 61 787 861 ( 500 1 906 [ 500] 92
2277 384 428 699 603 0 89 754 826 30 909 3331 405
054 66 789 90 1500) 934 4012 296 418 627 [ 30001 765
15001 906 23 31 74 [ 5091 5291 306 531 666 747 842 936
6043 88 134 219 89 90 370 421 567 634 926 7374 728
917 8007 74 195 389 96 517 643 [ 500 1 783 889 922
[ 10 000 ] 9275 310 29 505 863
. . 10032 239 392 593 614 28 781 818 [ 19001 64 92 97
91« 11036 369 618 47 894 14 951 84 1 2155 292 302
63 647 072 86 [ 590] 13026 191 551 75 685 [ 1000] 700
31 1500) 43 [ 5001 37 89 937 1 4039 219 22 545 693
794 886 1 3002 221 79 04 97 331 433 533 54 03 619 847
89 1 6006 349 51 1500] 60 472 805 »74 1 7132 40 420
551,09 850 942 1 8006 31 339 44 400 94 629 746 884
[ 560 1 007 53 11000] 1901 « 130 88 ( 5001 210 49 334
5o6 633 786 831 98 [ 1000] 950

2050 115 280 629 »25 [ 500] 32 21133 85 92 249
345 93 431 542 046 733 97 32054 88 104 67 274 330 499
609 721 862 »08 62 23186 403 33 [ 10001 779 969
24117 [ 500J 281 [ 1000] 565 729 84 827 66 [ 5001 25059
1500] 72 229 498 653 700 82 858 J 10 OÜOJ 20190
360 99 622 070 700 858 81 1500] 9/2 2 7053 234 485
672 92 791 99 878 974 2 8258 313 410 17 57 671 775
39031 79 f 10001 95 [ 1000] 169 [ 500] 73 [ 3000] 315 471
16001 72 567 770 811 958 89
„ ,30013 14 78 320 59 433 521 riOOO] 841 902 44
3 1471 574 110001 612 81 33090 102 26 28 251 88 569
629 40 45 79 33123 33 [ 5001 234 384 478 687 760 992
34218 | 500) 52 388 532 [ 30001 848 955 3 5115 26 44
281 83 428 656 766 [ 10001 958 3( 4038 91 [ 5001 207 340
84 035 800 37033 48 140 309 11 602 756 38293 407
509 15001 848 [ 1000] 48 »52 3 9065 314 418 36 42 583
7ÜU 830 Uüo i

444066 102 [ 500] 45 353 457 «00 877 990 41051
2° 2 494 558 093 755 94 950 4 2014 149 70 242 43 78 86
407 54o 788 867 980 43124 213 42 409 502 4 712 27
60 1000] 835 939 4 4277 99 310 62 616 78 614 [ 1000 149 1600) 910 64 80 45154 531 626 82 715 67 901 4
46093 94 106 252 339 4SI 587 727 854 47289 536
884 M 98 872 48435 590 759 879 49018 70 289 410
24 40 63 675 774 823 936 44 , ,

50015 77 125 60 232 311 403 29 Sil 725 46 847 72
a » ! 500 IJS 1044 [ 500 1 70 201 67 64 362 476 5*2 61 902
6 * 212 1300 1 52 82 711 40 53051 103 [ 5001 331 542
628 1500] _ »7 ( 5001 749 87 802 1300] 84084 ISO 388 485
518 698 702 828 5 5049 79 130901 105 31 34 70 412 14
16001 57 64 73 94 514 84 896 902 5 6024 124 435 555
781 814 ( 5001 17 900 57193 15001 380 446 631 33
85 789 5 8280 355 57 92 15001 497 686 700 818 22 915
22 1500] 46 59061 312 [ 5001 36 77 418 99 618 41

60057 172 351 555 [ 3000] 767 896 61032 57 222
313 62102 357 557 639 869 77 927 42 74 63118 48
94 95 287 432 60 335 50 68 783 800 11 [ 10001 64137
239 442 95 640 71« 828 73 913 6 5301 40 69 781 93 916
66095 203 ( 500 i 379 423 528 38 79 919 37 67122
45 «15 764 680/7 [ 30001 117 221 41 745 130001 69155
336 63 665 613 729 88 889

70091 117 209 316 [ 10001 425 [ 10001 50 72 90 506
644 99 700 812 72 930 71 7 1387 438 80 504 675 7 2100
461 73059 130 429 30 S64 15001 74142 94 98 409
525 36 650 838 921 24 50 62 7 5036 136 236 [ 5001 377
[ 1000 ] 406 91 534 [ 500] 9» 617 54 986 76202 13 68
419 58 572 [. 5001 619 786 951 [ 1000) 99 77138 [ 500]
323 566 662 87 763 884 78154 242 [ 30001 361 [ 5001
649 896 945 56 7 9036 39 302 39 60 513 [ 5001 33 609
34 67 922 44 70 84

« 0399 713 28 50 848 81001 105 38 [ 3000] 215
83 528 898 [ 1000] 82274 308 36 69 486 [ 500] 519
22 692 749 992 11000] »1 83100 20 32 423 [ 5001 615
25 92 820 920 8 4112 40 208 31 630 58 84 [ 1000] 91
705 952 58 [ 500] 88100 288 1500] 508 [ 3000] 64 757
86255 551 703 52 87082 [ 500] 118 [ 1000] 371 689
746 888 88154 [ 500] 64 296 363 04 452 938 8 9034
[ 1000] 57 102 62 319 572 715 51 834 975

90164 88 204 7 304 31 59 97 416 63 79 531 80 686
740 58 933 9 1 381 95 533 75 852 090 9 2041 216 396
435 44 [ 1000 ] 868 76 [ 500] 95 [ 5001 93021 94 [ 5001
97 98 132 260 72 [ 300] 3SC [ 10001 489 530 687 90 855
82 94318 425 674 95019 122 [ 5001 38 097 835 96238
93 417 [ 3000] 89 659 80 9 7017 113 210 303 90 456
524 45 [ 30001 80 642 882 98001 94 309 37 647 87
610 41 [ 1000] 780 803 73 89 90243 607 729 835 982

100009 23! 312 469 81 585 [ 500] 644 770 832 [ 5001
949 79 1 0 1484 503 [ 5001 55 679 788 93 804 74 [ 500]
967 [ 3000] 102017 124 321 28 801 723 826 47 932
[ 1000] 41 84 103071 245 391 483 868 761 93 922 41
104011 80 307 530 614 738 815 26 1 05216 [ 1000]
81 [ 30001 898 946 82 [ 1900] 1O6082 400 38 95 314
909 [ 1000T 34 42 107036 60 272 77 593 705 12 828 018
108154 315 73 798 963 109163 223 400 635 72 95 851

110439 529 715 73 [ 1000] 76 881 900 «2 77
111050 52 [ 10001 89 112 [ 3000] 204 317 18 33 57 [ 500]
475 «34 705 23 804 41 61 54 900 11 * 045 187 308 [ 5001
SOS 627 8S7 949 113000 30 IIS 384110001 551 811
80 [ 500] 920 114001 [ 1000] 8 14 204 73 93 404 18
[ 500] 21 52 526 771 88 878 115039 161 380 [ 5001
75 494 116093 325 417 68 75 608 718 93 [ 10001 821
77 956 117064 130 53 339 [ 30001 80 [ 1000] 602 70
118007 24 253 70 341 57 74 [ 500] 401 629 [ 500] 52

« 85 765 80 92 801 1X9002 « 1 563 36 Ol [ SSO] 716
40 [ 1000] SS

120004 81 [ 500] 82 171 St ? 453 91 [ 5001 578 66 »
996 1 21197 216 39 61 [ 500] 94 422 74 608 [ 30001
43 82 735 74 907 1 22246 449 507 [ 500] 760 80
123411 [ 5001 42 543 60 950 99 , 124106 202 351 SSO
73 «87 795 ISOO] 899 908 79 1 25121 300 32 444 [ 5001
508 60 631 59 1 26231 43 404 547 99 685 1 27523
33 690 [ 10001 760 81 92 926 87 1 28176 280 363 67
81 [ 10001 424 43 07 69 543 51 [ 5001 58 [ 5001 64 627
[ 5001 795 843 86 912 44 1 26032 158 57 63 75 210
354 509 94 876 948

130113 249 372 93 458 56 783 872 13 1006 271
540 768 845 1 32177 215 [ 30001 41 343 90 557 705 828
49 73 98 1 33160 222 478 543 52 659 940 1 34083
198 323 67 562 618 708 77 [ 10001 135067 131 208
73 399 459 007 748 80 [ 10001 840 948 138024 538
56 [ 5001 755 82 865 1 37067 166 284 483 562 [ 30001
993 [ 10001 138253 343 411 32 668 775 947 139164
369 543 47 [ 5001 55 634 880 [ 5001

140250 [ 30001 62 98 419 23 737 [ 10001 823 [ 30001
91 [ 100001 927 97 141137 323 403 42 523 [ 10001
603 35 703 983 1 42087 120 384 553 [ 500] 61 678 775
845 915 77 1 43240 325 26 86 494 523 81 655 700
811 75 900 66 1 44101 13 305 20 461 82 502 643 711
829 950 1 45070 [ 5001 83 173 389 460 658 734 [ 10001
83 146002 [ 5001 135 228 488 99 622 30 [ 30001 923
147096 97 112 94 90 [ 10001 263 76 560 692 747 68 [ 3C001
825 968 [ 5001 148 205 19 477 624 30 725 57 898 [ 500 ]
91« 27 149028 173 78 763 [ 10001 88 [ 5001 953 81

150002 27 4-1 123 89 359 646 61 [ 30001 93 760 [ 5001
896 914 1 5 1054 68 101 15001 327 [ 30001 30 403
[ 10001 820 67 152033 [ 5001 122 [ 10001 291 [ 5001
442 862 963 65 1 53225 82 348 64 452 739 52 80 809
23 95 905 28 [ 150001 154244 [ 10001 71 384 475
521 609 949 1 55021 228 [ 5001 34 63 482 753 58 86
156257 61 SSI 90 615 [ 30001 716 [ 5001 19 52 947
157028 41 84 98 157 223 78 421 30 79 657 80 834 61
«7 930 78 [ 5001 158084 299 360 [ 10001 527 607 747
65 984 [ 5001 159212 342 440 72 529 97 609 819 32
960 9«

100063 284 318 95 438 710 63 808 [ 3001 92 «
161048 [ 500] 148 440 68 560 664 953 61 162018
[ 5001 355 517 95 019 [ 30001 77 740 900 49 1 63021 75
112 25 258 370 440 665 830 ( SOOOl 65 972 184000
26 [ 10001 145 73 530 63 734 805 918 73 165066 [ 3000]
417 626 760 84 86 991 166204 359 494 713 48 65 808
50 952 167141 200 [ 5001 13 [ 10001 34 39 80 437 [ 3000]
«0 540 96 [ 1000] 70. 3 9 821 957 1 68093 109 24 68 205
[ 3000] 15 ( 3000] 388 493 730 836 [500] 53 [ 500] 921
51 189377 428 41 652 854

170015 198 326 40 45 453 94 [ 5001 508 81 620 815
978 1 7 1051 277 413 22 [ 1000] 572 92 603 933 172152
76 233 70 639 ( 5001 45 61 173364 407 643 51 744 59
830 903 1 74030 32 70 180 210 20 65 359 75 461 774
825 09 924 1 75154 60 237 44 51 63 313 529 608 709
855 933 1 76250 320 404 570 645 [ 5001 735 997 177253
361 658 686 748 62 97 880 930 56 [ 5001 178083 218
709 829 61 914 [ 5001 179014 174 214 376 472 528 683
701 98 839 40 965

180234 390 15001 705 41 815 181269 78 317 [ 500]
34 456 577 [ 30001 632 75 918 64 182145 276 92 [ 500]
369 96 99 409 652 728 832 50 79 965 1 83033 689 707
13 ( 5001 32 48 872 [ 500] 925 71 184223 [ 30001 57
[. 500] 98 429 677 728 1 85018 84 193 340 [ 5001 733 74
906 186170 284 361 418 51 500 730 93 187301 17
6. 37 714 808 50 992 [ 30001 188094 144 88 216 339 60
[ 5001 410 37 506 604 810 42 90 18Ö044 72 117 276 307
88 450 547 624 42 46 858 974

" 190020 361 75 570 93 610 834 35 37 964 191118
306 517 817 1 9 2297 765 1 93077 82 107 240 70 321
[ 5001 400 622 83 [ 10001 700 [ 3000] 73 [ 10001 969 79
104046 131 62 213 303 563 [ 10001 74 632 [ 10001
195131 49 76 212 53 528 681 748 87 891 939 196020
368 523 81 98 844 »79 197028 119 260 78 310 56 466
77 523 [ 5001 656 829 52 198131 279 444 [ 500] 83
( 10 0001 623 25 34 41 702 963 188089 350 434 96
509 45 SO 847 77

2000S2 124 69 99 370 408 600 784 98 [ 5001 839 89
201132 297 342 [ 5001 577 662 743 992 * 02086 342 44
414 515 657 110001 70 [ 10061 720 986 2O3I40 52 305
55 438 78 688 852 65 72 922 33 * 04013 55 62 113
40 208 10 81 339 487 557 600 740 830 89 968 2OS035
58 79 291 545 [ 5001 606 793 859 2 06103 25 400 503 640
. 837 91 207046 110 298 303 23 64 746 841 931 52 79
[ 10001 208067 640 [ 1000] 655 729 883 206095 [ 1000]
193 334 42 [ 500] 465 540 [ SOOOl 92 697 774 J

210323 405 [ 500] 43 581 110001 665 860 75 85 958
86 211047 163 ( 1000] 92 330 468 593 622 [ 1000] 867
906 78 212127 385 468 803 7 91 213110 274 88 34 »
635 734 2 1 4025 87 141 84 313 43 432 [ 500] 827 8»
215072 89 285 321 SO 588 679 802 48 939 2 1 6082 199
204 377 567 606 24 34 [ 500] 84 822 217066 102 233
[ 30001 52 31 [ 1000] 381 [ 5001 402 531 [ 1000] 65 »4
649 51 59 812 21 95 983 218072 191 [ 5001 221 465 84
SOS 705 915 2 19043 147 221 50 361 418 30 43 568
648 782 980 • ,

220428 30 43 533 877 984 .

. . . . . . . .. . . . .

[ 40 0001 401 38 500
ISO 356 469 78 89 794

> 872
"

. . . . . .

921 [ 3000]
ntrvtttitn : I Prämie ?« 300 000 WL*

JV, BI.,/ , ... >. . All, AM. -3m du

_ _ _ _ _ _ _ _ _

1 Sfisinn in »ooooo JRf, i , » 200000 « t , 1 z» 150 000 «niJ
1 | « IOOOW Sit , 2 »u 75000 ffit , 2 KU SOOOO ffif , 3
50000 m , 5 in 80000 Dil, IS ju 15000 SRt, S1 ,u 10 000 aMj
TO ,0 5000 Rl . 11*1 ä* 2Ö00 Sil , 1723 , » 1003 Sit , 27 « »
500 M

Brt " oiSWl ? � Cifte " « i - - »

Verantwvrtl . Redakteur : Julius Kaliski i » Berlin . Lnscratentol verantwortlich : TH. Älvit « iir Serlin . Dritt u. Bortuu : Bomarts Suchdrucker - t « nd VerlagSanstalt P! ««l Sinzer SdTo. , B- rUnT ' V.



Kr. 267 . 20 . Iahrgavs . 2. Stilqe des Jotmirts " firrlinet DcksM ZsvUllbtAd, 14. KssM�WZ .

Gewerkfchaftlid�cs .

Bcrtln und { Imgegen d.

Die Bereinigung Berliner Metallwaren - Fatrikanten hat be -

schlössen , die Wiedereinstellung der Arbeiter nach folgenden Grund -

sätzen vorzunehmen :
I . Zugeständnisse irgend welcher Art dürfen nicht gemacht werden�

2. Die Arbeiter werden unter denselben Bedingungen , wie solche in
den respektwen Fabriken bei Ausbruch des Streiks in Geltung waren ,
wieder eingestellt . 3. Als Voraussetzung für die Wiedereinstellung
der Streikenden und Gesperrten gilt die bedingungslose Aufnahme der
Arbeit in allen Betrieben , b ) Falls in einem Betriebe bis Montag ,
den 16 . d. M. , abends . Arbeiter sich zur bedingungslosen Aufnahme
der Arbeit nicht eingefunden haben , d. h. die Fabrik gesperrt bleiben
sollte , ist von dieser Thatsache der Geschäftsstelle sofort Nachricht zu
geben . 4. Mahregelungen finden nicht statt . Da es aber bei der zu
Ende gehenden Saison nicht in allen Fällen möglich sein wird , alle

früheren Arbeiter wieder einzustellen , so wird jedes Mitglied ersucht ,
wenigstens so viele Leute als irgend möglich , wieder anzunehmen .
5. Die Arbeitswilligen , welche während des Streiks gearbeitet haben ,
dürfen nicht entlassen werden , sind vielmehr vor Beleidigungen oder

Schlimmerem zu schützen . Ein Aushang zum Schutz vorgenannter
Arbeitswilligen mit der Unterschrift der Vereinigung wird den

Fabriken zugesandt werden . 6. Solche Arbeiter , welche in eine Fabrik
neu eintreten , können nur unter Wahrung der Formalitäten des

Arbeitsnachweises eingestellt werden . Für die in ihre alten Betriebe
wieder Eintretenden fällt dies fort .

Auf irgend weldje Zugeständnisse haben natürlich die Arbeiter ,
als sie den Streik aufhoben , nicht gerechnet . Die Fabrikanten haben
also nicht nötig , diese zurückzuweisen . Sonst weisen die Bedingungen
der Iabrikanten - Bereinigung eine anerkennenswerte Mäßigung auf .
Die Fabrikanten haben bei diesem Streik die Kraft ihrer Gegner
kennen gelernt und es ist ihnen wohl nicht daran gelegen , dieselben
durch niederdrückende Wiederausnahmebedingungen in eine Stimmung
zu versetzen , die jederzeit die Wiederaufnahme des Kampfes herbei -
führen kann , der nur mit Rücksicht auf die Konjunktur , aber mit un -

geschwächter KricgSkasse und ungebeugtem Mut abgebrochen wurde .
Wenn die Herren Fabrikanten meinen , die „Arbeitswilligen " noch
besonders schützen zu müssen , so zeugt das nur davon , ivie schlecht sie
den Charakter der Ausständigen und Ausgesperrten einzuschätzen
wissen . Zur Achtung dieser «nützlichen Elemente " wird man wohl
keinen anständigen Arbeiter zwingen können . Stimmungen und

Meinungen lassen sich durch keinen Aushang in der Fabrik beseitigen ;
aber vor „ Beleidigungen oder Schlimmerem " werden die Arbeiter sich
hüten . Nicht , weil sie das Gesetz fürchten , thun sie das ; aber mit
Leuten , mit denen man jedeBerührung meidet , kann man auch
nicht leicht tu einen Konflikt kommen , der — welche Ursache er auch
immer haben mag — den Streikenden oder Ausgesperrten hinterher
immer als „ Tcrrorismus " ausgelegt zu werden pflegt .

In der Berliner Metallindustrie herrscht nunmehr ein Zustand ,
der dem europäischen „ bewaffneten Frieden " ähnlich ist . Hoffentlich

gelingt es . einen Zustand zu schaften , bei dem beide Parteien sich

Weniger mißtrauisch gegenüberstehen .

Zum Holzarbeiter - Streik bei der Firma Kümmel wird uns von
den beteiligten Tischlern mitgeteilt , eö sei durchaus falsch . Wenn be¬
hauptet werde , die Gesellen hätte , t ihre definitive Entlassung ge -
nommen , indem sie ihr Werkzeug abgeholt haben . Der Anlaß hierzu
war folgender : Herr Kümmel erklärte am 30 . Oktober , ihm fehle
das Vertrauen zu seinen Gesellen , da er die ausgelegten Kranken -

kassen - Bciträge nicht zurückerstattet bekäme und nun sämtliche Tischler
bei der Kasse abmelden werde . Hieraus antworteten die Tischler , sie
seien jederzeit zur Zurückzahlung jener Beiträge Bereit , fall « ihnen
eine Aufrechnung über den von Herrn Kihnniel verauslagten
Bettag gegeben werde . Letzteres ist geschehen , und die

Gesellen haben sich daim als Selbstzahler der Kasse gc -
meldet , weil sie sich keineswegs als aus dem Arbeitsverhältnis
bei Herrn Kümmel ausgeschieden bettachten . Im Anschluß an dieses
Vorkommnis erklärten die Gesellen nunmehr ihrerseits Herrn Kümmel ,
daß . wenn er kein Verttauen zu ihnen hegen könne , auch sie Zweifel
in seine Versprechungen setzen müßten , und da jede Aufsicht über
das in der Werkstatt verbleibende Werkzeug fehlte , so nahmen sie
dasselbe mit sich , ebenso die Fnvalideniarte . die ihnen ja jederzeit

zur Verfügung stehen muß . Herr Kümmel ftagte nun ztoar , ob sich
die Gesellen als Leute bettachten , die selbst ihre Entlassung genommen
hätten und sandte ihnen auch ein Schriftstuck , auf dem sie unter -

schriftlich anerkennen sollten , daß ihnen Buch und Karte ordnungS -
mäßig ausgehändigt sei . Bezweckt war hiermit offenbar , die

Streikenden zu ordnungsmäßig Entlassenen zu stempeln , um so den

Kümmelschen Betrieb vor den Folgen der Sperre zu bewahren . In -

folge dessen verweigerten die Gesellen sämtlich die von ihnen
verlangte Unterschrift . Hieraus ergiebt sich zur Genüge , daß es sich
bei der Firma Kümmel nicht um entlassene , sondern un ,

streikende Tischler handelt , was allen Kollegen zur Beachtung
empfohlen wird . Herr Kümmel sucht bis heute auch nur unorgani -
sierte Arbeiter .

l >« utk «be » Rcldt .

Wieder ein Jahr Gefängnis wegen „StreitterroriSmuS " in Breslau .

Am Montag dieser Woche erhielt , wie wir schon meldeten , der

Vorsitzende des Holzarbeiter - VerbandcS , Genosse Peikert . unter

auffehenerregenden Umständen drei Monate Gefängnis zudittiert

wegen „ TerrorismuS " gegenüber Arbeitswilligen und an , Mittwoch
hatte sich auS gleichen Gründen der Gauleiter des Zimmerer -

Verbandes , Genosse Hermann Schmidt , vor der Breslaucr

zweiten Sttafkammer zu verantworten . Genosse Schmidt bekleidet

seit 10 Jahren ein führendes Amt im Zimmererverbande
und hat sich in der ganzen Zeit nichts zu Schulden konmien lassen .

was zu einem Eingreisen der eiftigen Staatsanwaltschaft Anlaß

gegeben hätte . Erst vor einigen Monaten hat er eine „ Bor -

strafe " von fünf Tagen Gefängnis erhalten , weil er Streik -

Brecher in „ Verruf " erklärt haben sollte . Mitttvoch stand

er zum zweitenmal dieses Deliktes beschuldigt vor den

Schranken des Gerichts . Die Anklage wirft diesem Gc -

Werkschaft . ' chrer nichts weiter vor als folgendes : Schpndt kam

auS dem Äureau einer Baufirma , über die vom Verbände die Sperre
verhäng war , und begegnete einem Arbeitswilligen . Er redete diesen
an : „Willst Du auf dem gesperrten Bau arbeiten ? " Darauf die

Antwort : „ Das kann doch jeder machen wie er will . " Schmidt ent -

gegnete nun , und darin liegt die BerrufserNSrung : . N u n , e S ist

gut , dannwerde ich daS in derVersammlungbe -
kannt geben . " Schmidt gicbt zu, diese Acußerung gethan zu
haben , der Nachsatz hat nach seiner Behauptung gelautet : „ Ich werde

in der Versammlung davon Mitteilung machen . " Er glaube , der

Betreffende hat nicht angefangen . Der Staatsanwalt hält den in

der Anklage erwähnten Ausspruch für genügend , um den Thatbestand
der bedrohenden Verrufserklärung zu erfüllen und beantragt , da die

Arbeitswilligen energisch geschützt werden müssen , das zulässige

Höchstmaß der Sttafe , drei Monate Gefängnis .
Zugleich mit Schmidt ist der Zimmerer Hönsch angeklagt . Er

soll nach demselben Arbeitswilligen an einem andren Tage einen

Stein geworfen und dabei einen jungen Buchhalter des ge -
sperrten Geschäfts ans Bein gettoffen haben , ohne ihn irgendwie zu
verletzen . Außerdem soll er den Arbeitswilligen Lump und Vaga -
bund tituliert und ihm Ohrfeigen angeboten haben , so daß dieser von
der Stellung zurückttat . Gegen diesen Angeklagten beantragte der
Staatsanwalt neun Monate Gefängnis und sofortige Berhafttmg ,
drei Monate für die Bedrohung , sechs für die Körperverletzung .

Das Gericht erkannte nach dem horrenden Antrag des Staats -
anwalts .

Der Vorsitzende führt aus , daß sich die Fälle von Stteik -
terroriSmus aufS bedenklichste vermehren , daß die „ Arbeiter -
Partei " aus der Koalitionsfreiheit den KoalitionS -

zwang z u machen versuche , und diesem Versuche ist
aufs schärfste zu begegnen . Den Entlastungszeugen könne
kein voller Glaube beigemessen werden — dieselben seien auch wegen
dringenden Verdachts der Mitthäterschaft nicht vereidigt . Die kleinen
Vorstrafen ( Schmidt 6 Tage . Hönsch 20 M. ) haben nichts g e -

fruchtet , deshalb sei auf das Höchstmaß des § 153 zu erkennen .
Von der Verhaftung des H. wurde Abstand genommen , da derselbe
Familienvater ist und sich in seiner Familie mehrere
kleine Kinder befinden .

Der Staatsanwalt hatte ausgeführt : Zwei anständige Menschen
sind mit den ärgsten Schimpfworten regaliert worden ! Keine Sttafe
ist dafür hart genug ! Die gesetzlich erlaubten Strafen
für die Vergehen der beiden Angeklagten sind viel

zu niedrig , ich bedauere nur , nicht härtere Sttafe » in Antrag
bringen zu können !

Zwei Breslauer Gewerkschaftsführer wandern ins Gefängnis ,
am Donnerstag wird gegen den Ortsvorsitzenden der Maurer wegen
ähnlicher Vergehen verhandelt . Der Gauleiter der Maurer hat vor
nicht langer Zeit erst einen Monat abgebüßt .

Wenn das so weiter geht , befindet sich bald kein Breslauer Ge -

werkschastsftihrer mehr in Freiheit !

Die Buchbinder in Breslau beabsichtigen in eine Lohnbewegung
zu treten . Dort werden für Arbeiter noch Löhne von 12 bis 15 M. .
für Arbeiterinnen gar solche von 3 bis 6 M. gezahlt . Die Buch -
Binder fordern nun bei SVzstiindiger Arbeitszeit einen Wochenlohn
für Arbeiter 18 M. , für ausgelernte Gehilfen im ersten Gehilfenjahr
16 M. , Specialarbeiter 22 M. , für Arbeiterinnen 6 M. , für Geübte
0 M. , Specialarbeiterinnen 12 M. Die Aeeordpreise sollen nach den
vom Verband der Buchbindereibesitzer und dem Verband der Buch -
bindereiarbeiter vereinbarten Tarife berechnet werden .

Ter Maurerstreik in Solinge » hat durch den Beschluß der
„Christlichen " auf Beendigung des Streiks praktisch gar keine Ver -
änderung erfahren . Bon den Christlichen waren nämlich nur vier
Mann am Streik beteiligt . Diese vier Mann haben nun anständiger -
weise erklärt , nach wie vor auf keinem Bau anzufangen , der vom
Centralverband gesperrt ist . — Zuzug von Maurern ist von Solingen
unter allen Umständen fernzuhalten .

Für die streikenden m,d ausgesperrte » Weber in Erimmitscha »
gingen bei der Berliner G e w e r k s ch a s t S l o in m i s s I o n folgende
Beiträge ein :

Möbelfabrik Lutz t2,85 . Möbels . Dunsti tö . SS. Sechscrkasse der Tischlerei
schwarz , Urbanstt . 16, —. Tischlerei Kuttncr u. Hanfs 13,40 . Treppen -
geländers . Schmidt u. Co. 12,40 . Möbelsabr . Appell u. Holzb . - Masch. - Fabr .
Shirt ) kc 17,55 , Pianosabrik Sechstem , Grünancrflrahe , 74, —. Beisammen -

lendors , Weife 4,95 . Stocksabrik Gembicki 6, —. Bon Kamm¬sein in Schmargendorf .
niachern 5,75 . Möbelfabrik
Stolz 13,45 . WM

'

fchleifer 28,35 .
sabrik Manoli
münde B. d.

von Körner , Ehausfeestr . , 26,50 . Kistensabrik
Möbelfabrik Sirocko 7,65. Rohde 5, — . Verb . d. GlaS
Glasbläser 1,85 . Arbeiter u. Slrbeltcrinnen d. Cigarctteiv
19,50 . Ncu - Born - Genossen 2,30 . R. Sch. 3,05 . siriue
d. B. 4,50 . CS. R. , Rate 4, 179,65 . Arb . d. Fabr .

P. Hhan 16, —. Verband der Schneider Berlins 63,95 . Korbmacher von
Witlkopf 5, —. Glasarbeiter in Welzow 18, —. W. Holzhüter 7,70 . Von
einem Gesangverein de » Nordens 5, —. Tischlerei von Olm , Küpnicker strafe
24,15 . Stammgäste von Jenner , Pücklerslrahe 5, —. Tischlerei Ellern . Franz
5,90 . Möbels . Wühler u. Schwab , 2. Rate 20, —. Holzb . - Maschinenfabrik
Roller inkl . Heizer 15,50 . Portcfeuiller u. Arbeiterimicn der O. K.
W. K. 6,10 . Klaviawrfabrik Kißner u. Co. 13,15 . Tischlereiwerkstatt Vogt ,
Weberstraße 8,75 . Tischlerwerkstatt Borsutzll 4,10 . S. u. H. , Abteilung
Schmiedet 13, —. Möbels , von Klug , Warschauersttaße 49,05 . Möbelpollerer
von Scheu 10 . —. Skatklub Freiheit , bei Bergmann 10, —. Sttnsgelder der
Firma Rabe 17,50 . Verband der Zimmerer 300, —. A. Bauer 1, —. Löwen
braueret Hoben - Schönhauicn 14,15 . Verband der Holzarbeiter Sttaus -
berg 15, —, Tischler und Bildhauer von Rachfall 13, —. Woltcr - Branden
bürg 10, —. Von Glasarbeiiern in Ilmenau 10,60 . Ätaschincnarbeller und
Kutscher von Jerabcck 6,05 . Fritz Stein 2, —. Tischlerei Gurisch zweite
Rate 14,40 . Stocksabrik Schilke 11,65 , Personal der Buchdruckereicn von :
F. Ashclm 13, —. W. Grcve 16,75 . Hasenstein u. Vogler 16,25 . H. S.
Hermann dritte Rate 34,55 . Ernst Litsaß Erben 8,15 . Norddeutsche d. C. L.
32,05 . Harrwitz Aachs. 6,36 . Buchdrucker von Heinicke und «wkkateure
von CaSpari 4,90 . Tischlerei von Fischer u. Zipfel 22,15 . Tischlerei von Lennig
u. Jatzki erste Rate 26,25 . Verb . d. Kürschner Berl . u. Umg. 50, — . Gesang ».
Berl . Kürschner 20 . - . Stukkateure von Kots 6,60 . lieber , chutz Fuhrberg 0,45.
Deutscher sociolbemokiotischcc Leseklub Paris 17,08 . Wrexham - WaleS ( Eng .
land ) vani Schrefeld 6,74 . Dannhausen 2, —. Tischlerei Werner , Königs .
bergerstraße 6, —. Die Wasserdichten von Rob . Reichel 6,25 . A. K. 1, —.
Verband der Schuhmacher Berlins 250, —. Liste Nr. 600 15,60 . Orts
gruppe Berlin de « deutschen Arbeiter - Abftinenten - VereinZ , 2. Rate 11,45 .
E. Voß 2, —. Plätterei I . Gotthein 8,25 . Buchdrucker von Maurer
n. Dimmick , 2. Rate 12, —. Maurer aus den Bcamtenhäusern Prenz
lauer Thor 27. 90. Verband der Maurer Lübben 10, —. Tischler von
Thiele , Manteufsclftr . 2, —. Pianosortefabrik von GörS , Lichteftelde 10,60 .
Hermann 0,50 . Metallarbeiter - Verband Köln a. Rh. 50, —. Verb . d. Buch -
drucket , Ortsvercin Neuwied a. Rh. 5, —, dito OrtSverein Spandau 5, —.
Tischlerwerkstatt Lichterseide . P. Radike 23,15 .

Summa 1914,72 . Bereits auittiert 19 877,27 . Gesamtsumme 21 791,99 .
Weitere Betträge werden in unserin Bureau von 9 —1 und 6 —8 Uhr

entgegengenommen . Gelder , welche mit der Post eingesandt «erden ,
sind an Ä. Körsten , Engel - User 15, zu senden .
Der Ausschuß der Berliner Gewer kschastskommission .

Berliner partel - Hrnjelegenheiten .
Im vierten Reichstags - Wahlkreise findet für die Stadtbezirke 95

bis 108 am Sonntag früh 8 Uhr eine Flugblattverbreitung
statt . Alle Parteigenossen und - Genossinnen müssen zur Stelle sein .

In der Versammlung , die am 10. November in der Bock -
brauerei abgehalten tvurde , ist ein Portemonnaie gefunden worden .
Auskunft giebt H. Werner , Parteispediteur , Mittenlvalderstr . 30 .

Charlottenburg . Heute . Sonnabend , hält der Wahlverein in den

Siesamten
Räumen des VolkshauseS , Rofinenstr . 3, sein Stiftungs -

| c st ab . Für einen genußreichen Abend ist gesorgt . Anfang
8 Uhr . Abendkasse findet nicht statt . Um rege Beteiligung ersucht

Der Vorstand .
Charlottenburg . Sonntag , den 15. November , Vormittage 3 Uhr ,

findet von folgenden Lokalen a » S eine Flugblattverbreitung
statt : 1. Bezirk : Pasche , Potsdainerstt . 44 . 2. Bezirk : Bade ,

Nchringstr . 25. 3. Bezirk : Gimpel , OSnabrückerstr . 4. Müller ,
Rosinenstt . 3. 4. Bezirk : Dörre , Wallstr . 90. 6. Bezirk : Bartsch .
Seesenheimerstt . 11. 6. Bezirk : Fischer , Pestalozzistr . 84. 7. Bezirk :
Röttger , Leibnitzstr . 3. 8. Bezirk : Meißner , Passauerstt . 25.

Adlershof . Am Sonntagnachmittag 3>/z Uhr spricht der Schrift -
steller Adolf Brandt in einer Volksversammlung für
Männer und Frauen über das Thema : „ Der Herr Justizminister
als Angeklagter oder Klassenjustiz und EntmündigungS - Unfug " .

Rieder - Schöneweide . Der Wahlverein häll heute abend S' /s Uhr
bei Franz seine Vereinsversammlung ab . Gäste haben Zutritt . Neue
Mtglieder tverden aufgenommen .

Lokales .
Wenn die Arbeitsgelegenheit knapp ist

und von soeialdemokratischer Seite die Gemeinde an ihpe
Pflicht zur Veranstaltung von Notstandsarbeiten erinnert wird , bann
zucken die Wortführer des Berliner Freisinns die Achseln und
erklären : „ Das geht nicht ! " „ Es geht nicht ! " versichert die ftei -
sinnige Mehrheit der Stadtverordneten - Versammlung , „ es geht
nicht ! " bekräftigt verständnisinnig das Magistratskollegium , und da¬
mit ist für die städtischen Behörden die Sache abgethan . Man legt
gleichmütig die Hände in den Schoß , schaut dem Elend unthätig zu
und ttöstet die Notleidenden mit dem Hinweis auf die „besseren
Zeiten ", die „ schon mal wiederkommen " tverden .

Die Wirkungen dieser freisinntg - kommunalen
Soeialpolitik machen sich dann in der Regel sehr bald bc -
merkbar . Die Inanspruchnahme der Armenpflege wächst , der Andrang
zum Obdach nimmt zu, dir Urbrrweisungen an das Arbritöhmis
inrhrrn sich und so weiter . So war es zu Anfang der neunziger
Jahre , als Beschästigungsmangel und Lebensmittel - Teuerung harte
Jetten über die Arbeiterbevölkerung brachten , so war es auch wieder
in den Jahren 1900 —1902 , wo sich zur Arbeitslosigkeit in Berlin

noch die Wohnungsnot gesellte . Das Geld , das die sparsamen

Freisinnigen für Notstandsarbeiten nicht übrig hatten , geht dann

für die Erhöhimg der Armenlasten nsw . dranf , aber das verschlägt
ihnen nichts . Haben sie auch nicht die erhofften Ersparnisse ge¬
macht , so haben sie doch wenigstens das freisinnige Prineip ge¬
rettet — das Prineip , daß dem Einzelnen dir persönliche Freiheit ,

zu verhungern , durch die Gemeinschaft nicht geschmälert werden darf .
Vor uns liegt der neueste Verwaltnngsbericht über das städtische

Arbeitshaus . Er behandelt die Zeit vom 1. April 1902 bis

zum 1. April 1908 . Wer sehen will , wie der vom Freifinn geleugnete

Notstand der letzte » Jahre gewirkt hat , dem empfehlen tvir , diesen

Bericht durchzustudieren und dann eine » Blick in die Berichte der

vorhergehenden Jahre zu werfen . Bei den männlichen Korrigenden
stellte sich in den letzten drei Jahren die Zahl der Neuaufnahmen

auf 851 , 1184 , 1524 ! Nicht wahr , das genügt — oder verlangt
man noch deutlichere Beweise ? ! Wir denken denn doch , daß dieses

Ergebnis der Notstandsjahre , das uns jetzt vorgelegt wird , selbst die

ärgsten Befürchtungen noch übersteigt .
Wodurch waren diese Tausende reif geworden fürs Arbeitshaus ?

In den letzten drei Jahren wurden überwiese »! wegen BettelnS 632 ,

853 , 964 , wegen Obdachlosigkeit 219 , 321 , 524 , wegen Zuhälterei

( auf Grund des Gesetzes vom 25 . Juni 1900 ) 0, 10, 36. Geht cS

nach dem Urteil der Besitzenden , so waren das alles Faullenzer und

Arbeitsscheue , gewerbsmäßige Wirtspreller , die kein Hauswirt mehr
aufnimmt , vagabondierendes Gesindel , das vom Gcwohnbeitsbettel
lebt . Merkwürdig ist jedoch , daß die llebertvrisnngen allemal dann

zunehmen , wenn der Beschästigungsmangel »veitcre Kreise der Arbeiter -

bevölkening in Mitleidenschaft zieht , und sich bald wieder verringern ,
wenn die Arbeitsgelegenheit sich wieder mehrt . Für Berlin hat in
den letzten Jahren auch die Wohnungstcnernng eine wichtige Rolle

gespielt und den Notstand noch gesteigert . Es ist in dieser Hinsicht

bemerkenswert , daß die Ueberweisungcn »vegen Obdachlosigkeit sich

ganz besonders stark vermehrt haben . Die Profitwut der Haus -

agraricr hat viele Hunderte von Familien ins Obdach getrieben ,
auS dem dann hunderte von Familienhäuptern ins Arbeitshaus ab -

geschoben worden sind .
Was beweist daS alles ? fragt hier der Freisinn . DaS sind ja

doch fast nur Auswärtige , erst vor kurzem nach Berlin Zugezogene .
Der Bevölkening von Berlin selber geht ' S ja gar nicht schlecht,
der ansässige Berliner brancht mir selten ins Obdach zu wandern ,
Ivird nur selten dem Arbeitshaus überwiesen . Indes auch dieses
Gerede Ivird dltrch die Thatsachen widerlegt . Von den in den letzten
drei Jahren neu überwiesenen Männern hatten , wie die Berichte
angeben , 632 , 790 , 1069 als „letzten Wohnort " und „ Mittelpunkt
ihreS bürgerlichen Lebens " Berlin gehabt . Man beachte hier die

Steigerung von 632 auf 1069 ! Und selbst wenn man , wie es in

bürgerlichen Blättern häufig geschieht , nur die in Berlin Geborenen

berücksichtigen wollte , so ergiebt sich auch hier eine bedeutende

Steigerung . In den letzten drei Jahren waren unter den neu über -

iviesenen männlichen Korrigenden 190 , 241 , 306 geborene Berliner .
Nimmt man Berlin und seine Vororte als wirtschaftliche Einheit , so
wird man auch von den in der Provinz Brandenburg ( ohne
Berlin ) geborenen Korrigenden , deren Zahl sich in den
drei Jahren auf 179 , 278 , 333 belief , die Mehrzahl
nach bierher rechnen müssen . Sllso auch die geborenen Berliner

beziehungsweise Großberliner sind in der Zeit des gesteigerten Rot -
standeS sehr viel zahlreicher al « sonst in das Rrbrttshans ge-
»rändert .

Für den Berliner Freisinn ist das »mtiirlich noch immer nickt

beweiskräftig . Wenn die Arbeitsgelegenheit knapp wird , hat es nach
freisinnigen Anschauungen dir Gemeinde nicht nötig , durch Bcr -

anstaltung von NotstandSarbetten das ihrige znr Linderung des Elends

beizuttagen . So war es im Anfang der neunziger Jahre , so »var es
in den letztvcrgangenen Jahren , und so wird es sein , »venu die

„besseren Zeiten " , die ja nun schon wieder da sein sollen , von neuem
einer Periode gesteigerten Notstandes iveichen »Verden . Für die
Arbeitcrbevölkerung Berlins sollte daS noch ein Anlaß mehr sein , da -

fiir zu sorgen , daß der Einfluß und die Macht des Freiswns in der
Berliner Gemeindeverwalttmg »veiter eingeschränkt » md in absehbarer
Zeit gebrochen Ivird .

_

In der gestrigen Magistratssitzung »vurde mit der Beratung des
Haushalts - Etats begonnen . Der Etat für die ländlichen
Grundstücke in und außerhalb Berlins , sowie der fiir die Micts -
grimdstiicke außerhalb der Stadt und den Kalksteinbruch in RüderS -
dorf schließt in Einnahme mit 177 973 M. ab, - darunter 26 000 M.
vom Kalksteinbruch Rüdersdorf . In Ausgabe schließt dieser Special -
Etat mit 60 440 M. ab , so daß ein Ueberschuß von 117 533 M.
verbleibt . Der Etat über die Grundstücke in der Stadt bilanziert
mit einer Einnahme von 605 188 M. und einer Ausgabe von
81 319 M. Der lleberschuß betrügt 523 869 M. Der Etat über die

rechtigungen ( Wcaegerechtigkeit , herrenlose Erbschaften uslv . ) stellte
sich auf 68 000 M. in Einnahme und 19 019 M. in Ailsgabe , so daß
ein Ueberschuß von 48 951 M. verbleibt . Der Etat fiir die
Desinfektionsanstalt zeigt eine Einnahme von 28 300 M. und eine
Ausgabe von 143 403 M. , erfordert also einen Zuschuß von
155 603 M. Der Etat für verschiedene Einrichtilnacn der städtischen
höheren Lehranstalten und die höheren Mädchenschulen schließt in

Ausgabe mit 42 883 M. ab , der eine Einnahme von 20 » M. gegen -
übersteht . Der Etat fiir die Standesämter weist eine Entnahme von
36 400 M. auf und eine Ausgabe von 76 800 M. , mithin ist ein

iUschuß von 40400 M. erforderlich . Der Etat für die städtischen
' urnhallen der höheren Lehranstalten , die Spielplätze » md das Turn -

ivesen im Allgemeinen schließt in Einnahme mit 17 510 M. und i »

Ausgabe mit 188 081 M. ab . Der Zuschuß belmtst sich auf
170 571 M.

Städtische Heimstätten für Genesende .
Heimstätten :

Es bestehen zur Zeit fünf



1. In Blankenburg an der Stettiner Bahn für genesende Arauen
und Wöchnerinneu . In dieser Anstalt waren am 7. November er .
34 Betten belegt und 20 Betten frei .

2. In Heinersdorf bei Groß - Lichterfeldc für genesende Männer .
Belegt sind 50 , frei 13 Betten .

An diesen beiden Anstalten sind von der Ausnahme aus¬
geschlossen : Epileptische , Schwindsüchtige . Syphiliskranke und
Alkoholiker .

3. Blankenfelde bei Nieder - Schönhausen für brustkranke Frauen .
Belegt sind 46 , frei 17 Betten .

4. Malchow bei Weitzensee für brustkranke Frauen . Belegt sind
77 , frei v Betten .

S. Güterg otz. Kreis Teltow , für brustkranke Männer . Hier waren
am 7. d. M. sämtliche S8 Betten belegt .

An den nntcr unter Nr . 3 —5 genannten Anstalten sind von der
Aufnahme ausgeschlossen : Epileptische , Syphilitische , Alkoholiker und
Schwerkranke .

Anträge um Aufnahme in die Heimstätten sind schriftlich oder
mündlich lm Bureau der Heimstätten . Neue Friedrichstraße 9 — 10,
2 Treppen , unter Vorlegung eines ärztlichen Attestes nach einem be -
stimmten Formular anzubringen . Formulare zum ärztlichen Attest
werden in dem genannten Bureau kostenfrei verabfolgt .

Der Kalksteinbruch zu Rüdersdorf . Bekanntlich wird das Kalk -
stein - und Gipslagcr zu Rüdersdorf auf Grund eines Societäts -
Vertrages aus dem Jahre 1858 auf gemeinschaftliche Rechnung des
Fiskus und der Stadtgemeinde Berlin ausgebeutet . Der Fiskus er -
hält fünf Sechstel , die Stadtgemeinde ein Sechstel des Reingewinns .
Der Gewinnanteil der Stadtgemeinde betrug im Rechnungsjahre
1899/1900 noch 77 160 . 34 M. . sank im Jahre 1900/01 auf 61 668,56 M. ,
1901/02 auf 41 668,56 M. und stellte sich im letzten Jahre 1902/03
noch auf 18 238,35 M.

Der „kleine Tiergarten " in Moabit , von dem nun wieder ein
Stück bebaut werden soll , gehört dem Fiskus , wird aber von der
Stadt unterhalten . Die jetzt vorhandene Parkanlage wurde im
Jahre 1876 auf sandigem , unfruchtbarem Boden unter Benutzung
vorhandener Bäume angelegt . Sie erforderte einschließlich Be -
Wässerungseinrichtung einen Kostenaufwand von 83 000 M. Das
Gelände war damals 8>/z Hektar groß — inzwischen ist es durch
Errichtung mehrerer öffentlicher Gebäude , zuletzt noch de- Z Er¬
weiterungsbaues des Äriminalgerichts . beträchtlich eingeschränkt
worden — und wurde vorläufig auf 20 Jahre , bis zum 1. April
1896 , der Stadtgemeinde überlassen . Im Jahre 1898 wurde dann
der Pachtverttag auf weitere 20 Jahre verlängert . Ein gleicher
Pachwertrag besteht übrigens seit 1886 über den Jnvalidenpark . der
ebenfalls dem Fiskus gehört , aber von der Stadtgemeinde unter -
halten wird .

Auf dem Viehhof ist die Neupflasterung der Fahr - und Trieb -
straßen , die sich wegen des schlechten ZustandeS des alten Pflasters
als notwendig herausgestellt hatte , jetzt in vollem Gange . Die
Hauptstraßen erhalten Reihenpflaster mit Bitumenverguß , die ' übrigen
Straßen meist Cementmacadampflaster . Wegen der Größe des
Viehhofs und der bettächtlichen Zahl seiner Straßen werden die
Kosten der Neupflasterung recht erheblich sein . Sie sind veranschlagt
auf den Bettag von ziemlich 600 000 Mark , der aber auf mehrere
Jahre verteilt werden wird . In diesem Jahre sollen zunächst
150 000 Mark verpflastert werden .

Ein neues Schwcbebahn - Projekt hat die Konttnentale Gesellschaft
für clekttische Unternehmungen der städtischen Verkehrsdeputation
eingereicht . Veranlaßt ivurdc dasselbe durch die von uns seiner Zeit
geschilderten Schwierigkeiten , welche sich der Linienführung der
Schwebebahn neben der Stadtbahn , zwischen Jannowitz - und Michael -
Brücke sowie weiter durch die Michaelkirchstraße und um die Kirche
herum in den Weg stellte . Wie erinnerlich , verlangte der Eisenbahn -
fiskus , daß sowohl am Alexandcrplatz wie an der Jannowitz -
brücke die „ zweite Etage " der Stadtbahn stei bleibe , tvährend der
Stromfiskus eine Einschränkung des Spreebettes an der Stadtbahn
sich verbat und forderte , daß die Schwebebahn nach der Kreuzung
der Stadtbahn an der Jannowitzbrücke sofort nach dem jenseittgen
Ufer geführt werde , und die Anwohner des Michaelkirchplatzes endlich
tvünschten , um eine Vcrunstaltimg des schönen Kirchplatzes zu ver -
hüten , daß die Schwebebahn hier unterirdisch ausgeführt werde .
Allen diesen Schwierigkeiten sucht das neue Projekt durch etliche
Aenderungen auszuweichen .

Wahlkuriosa werden mancherlei vom Donnerstag berichtet . Gar

bedenklich muß der Mangel an Wahlmännern bei unfern Gegnern
gewesen sein , denn anders ist es nicht gut zu verstehen , daß von

ihnen hier und da auch Socialdemottaten mit diesem Ehrenamt be -
ttaut worden sind . Durchweg sind diese unsre Parteigenossen natürlich
nicht böse darüber , daß steisinnige oder gar konservattve Wähler sie
der Ehre ihres Verttauens würdigten ; sie nehmen an , daß diese

ihre politischen Gegner nichts dagegen einzuwenden haben , wenn sie

ihrer Pflicht gemäß bei der Abgeordnetenwahl für den focialdemo -

krattschen Kandidaten stimmen . So hat ohne sein Wollen unser

Parteigenosse Bäckermeister Hönisch im 1241 . Wahlbezirk nicht
allein als socialdemokrattscher , sondern auch als freisinniger

Wahlmanns - Kandidat auf den von dieser Partei verteilten

Zetteln figuriert . In diesem Bezirk , wo nicht allein in

der dritten , sondern auch in der zweiten und ersten Klaffe
die von der Socialdemokratte aufgestellten Wahlmänner siegten ,
konnte eS also vor allen Dingen Herrn Hönisch nicht an der zu
diesem Siege notwendigen Stimmenzahl fehlen . Im 885 . Wahl¬

bezirk sah sich der Bäckermeister Mörschner in der TreSckowstraße

ohne sein Zuthun auf den konservattven Wahlzetteln als Kandidaten

der zweiten Klaffe prangen ; ihm wie dem Schneider -
meister Sauter in der Rügencrsttaße , dem dasselbe geschah .
ward mit dieser ihnen bei ihrer Gesinnung unverdient er -

wiesenen Ehre gerade kein besonderer Gefallen bereitet .

Im 926 . UrWahlbezirk prangte der Name eines Rentters Schulz aus

der Dunckerstraße sowohl auf den konservativen wie auf den stei -

sinnigen Zetteln ; welcher Partei soll er für die ihm angethane Ehre
Dank sagen und für wen lvird er als Wahlmann stimmen ? Das

gescheidteste wäre in solchemj Dilemma , schon um keiner der beiden

Parteien wehe zu thun , für den socialdemokrattschen Kandidaten zu
votieren .

Unglückliche Liebe . Die 20 Jahre alte Hedtvig Drähnert ,
die seit ihrem dritten Lebensjahre bei ihrem Onkel , dem Schankwirt
Barth in der Demminerstt . 4 erzogen wurde und ihm nach der

Entlassung aus der Schule im Geschäfte half , verliebte sich in einen

Gast , einen 26 Jahre alten Schlosser . Als dieser vor drei Wochen
ein andres Mädchen heiratete , war sie tief unglücklich . Während sie

früher sehr lustig gewesen war . ging sie seit jenem Tage ttaurig
und niedergeschlagen umher . Vorgestern abend erhielt nun der

Schloffer von ihrer Tante die Erlaubnis , auch weiter in ihrer
Schanlwirtschast zu verkehren unter der Bedingung , daß er den

freundschaftlichen Umgang mit der Nichte aufgebe . Als am nächsten
Tage mittags die Wirtslcutc mit der Bedienung zahlreicher Gäste

zu thun hatten , hörte man plötzlich von der Küche her Hülfegeschrei
und fand das junge Mädchen besinnungslos auf den , Stuhle sitzen .
Aus einer Sclterflafche , die mit dem Rest einer Flüssigkeit auf dem

Küchentische stand , hatte es Salzsäure getrunken . Die Unglückliche
wurde mit einer Droschke nach dem LazaruS - Krankenhause gebracht .
An ihrem Aufkommen wird gezweifelt .

Nach einer flott durchlebten Nacht erschoß sich heute morgen ein
unbekannter Mann von etwa fünfzig Jahren , seiner Mundart nach
ein Sachse . Der Mann erschien um 2 Uhr früh in einem Nachtcafg
in der Friedrichstadt und lud ungefähr ein Dutzend Mädchen , die
dort saßen , zu einem GlaS Wein em. Nachdem man einige Stunden

gezecht hatte , entfernte er sich mit einem Mädchen . Für die nächsten
Stunden ist sein Aufenthalt noch nicht festgestellt . Gestern Morgen
um 9 Uhr hörte ein Schutzmannsposten auf dem Königsplatz einen

Schuß fallen und fand den Unbekannten mit einer Wunde im Kopfe in den

Anlagen daliegen . Neben ihm lag der Revolver , aus dem er sich
eine Kugel in die rechte Schläfe gejagt hatte . Da er noch Lebens -
zeichen von sich gab , so brachte ein Schutzmann den Schwerverwundctcn
mit einer Droschke nach der Charite . Als man aber dort mit ihm
ankam , konnte der Arzt nur noch feinen Tod feststellen . Die Leiche
wurde nach dem Schauhause gebracht . Deik Verstorbene ist ein sehr
großer und beleibter Mann . Er hat spärliches , schon ergrautes Haar
und Kinn - und Schnurrbart und trug u. a. einen dunklen Uebcr -
zieher , ein gelbliches Trikothemd und graue Strümpfe nnt dem auf -
genähten Zeichen Hollstein . . . cnau , Mittelstt . 6. In der Tasche
hatte er einige Speisemarken von „ N. Schmidt . Theater - Restaurant
Leipzig " .

TaS Polizei - Präfidium teilt mit : Seit dem 24 . April 1902 wird
aus Allerheiligen im Mürzthal der Schmiedemeistcr Georg T e m m e l
vermißt . Seine Angehörigen wollen von einem unbekannt gebliebenen
HandwcrkSburschen erfahren haben , daß Temmel sich in Berlin auf¬
halte . Der Vermißte ist 46 Jahre alt . groß und kräftig , hat
längliches Gesicht , graue Augen , blonde Haare und trägt einen Voll -
bart mit auSraficrtem Kinn . Mitteilungen über die Persönlichkeit und
den Verbleib des Temmel werden zu 6207 IV . 30 . 03 erbeten und
auf dem Polizei - Präsidium , Slleranderstr . 3/6 , Zimmer 334 , sowie
den Polizeirevieren mündlich oder schriftlich entgegengenommen .

Feuerbericht . Ueber ein Dutzend Brände hatte die Wehr in den
letzten 24 Stunden zu verzeichnen . Donnerstagabend kamen fast
gleichzeitig in der Liebenwalderfttatze 31 und am Elisabeth - Ufer 19
zwei größere Feuer aus . ES brannte in beiden Fällen in Tischlereien
und mußte längere Zeit Wasser gegeben werden , bevor die Flammen
erstickt waren . Um Mitternacht war in der Alvenslebensttaße 19 in
einer Wohnung des ersten Stockes durch Unachtsamkeit ein Brand
entstanden , der bald Möbel , Kleider , Decken usw . erfaßte . Bei den
vergeblichen Versuchen , die Flammen zu löschen , erlitt die Wohnungs -
Inhaberin , Frau Gottschalk , Brandwunden an den Händen und im
Gesicht , die ihr von Samaritern der Wehr verbunden wurden . Auch
in der Brücken - Allee 35 und in der Winsstraße 12 mußten während
der Nacht - Zimnierbrände beseitigt werden . In der Hauptsache
wurden hier Wäschestücke und Gardinen durch Feuer beschädigt . In
der Rüdersdorfersttaße 63 war abends in einem Pferdestall ein
Brand ausgekommen , dessen Ablöschung längere Zeil in Anspruch
nahm . Die übrigen Alarmierungen , die noch erfolgten , waren auf
„ blinden Lärm " zurückzuführen .

Orgelkonzert . Das Programm des Orgelvorttags in der
Marienkirche am Montag , den 16 . November , abends 7V , Uhr ,
bringt Orgel - , Gesangs - und Violin - Kompositioncn von Back ,
Schubert , Mendelssohn , Sinigaglia , Schumann , Raff , BrahmS ,
Grammann , Guilmant und Dienel und wird ausgeführt von Fräulein
Valerie Zitelmann , Fräulein Gerttaut Langbein und den Herren
Musikdirektor Dienel . Carl Rache , Ludw . Wagner , Paul Schnyder und
Leopold Behrends . Der Eintritt ist frei .

Theater . An dem Theodor Fontane - Abend des
Schiller - Theaters , der Sonntag , den 15. d. M. . im Bürger -
saale des Rathauses stattfindet , wirken als Sprecher Gertrud Arnold ,

friedlich
Krüger und Erich Ziegel vom Schiller - Thcater , als Sänger

err Otto Rathjens mit . Den einleitenden Vorttag hält Schrift -
steller Reinhold Ortmann .

Die Eroberung von Marokko .

Scene : Der alldeutsche Verband . Eine Versammlung von
Damen und Herren ; manche jüngeren Vertteter des starken Geschlechts
markieren ihre strotzende Männlichkeit durch Tragen eines Arm -
b a n d e S. Der Verband ist seiner Hanswurstereien wegen oft ver -
spottet worden , und so erhebt sich der V o r s i tz e n d e in der Ab -
ficht, die Daseinsberechtigung unsrer Vereinigung zu begründen , deren
nächstes Ziel ist , die Welt den : Germanentum zu erobern . Nicht
ganz entspricht die Begründung unsren Erwartungen . Wir hoffen
über die wirtschaftliche und politische Notwendigkeil eines „ größeren
Deutschland " allerhand zu vernehmen oder doch wenigstens aus solcherNot -
Ivendigkeit heraus verstehen zu lernen , warum dem Deutschen partout die
lächerliche Rolle eines Hans Dampf in allen Gassen beschieden
sein soll . Aber , der Vorsitzende kramt mühsam eine Rede zusammen .
in der in einer Viertelstunde Wendungen >vie „ unser kaiserlicher
Herr " , „ unser allerhöchster Herr " , „ Seine kaiserliche Majestät " wohl
an die fünfzig Mal wiederkehren und worin mit krampfhaftem Be -
mühen der Beweis zu führen gesucht wird , daß der Alldeutsche Ver -
band eine Existenzberechtigung habe , weil Wilhelm II . Deutschlands
Zukunft auf dem Wasser liegen lasse . Auch der K e h l k o p s -
Operation , die am Kaiser vollzogen wurde , gedenkt der Redner
und stellt es dar , als ob Deutschland am kritischen Tage den Atem
angehalten habe . Die Treue des Alldeutschen Verbandes zu seinem
kaiserlichen Herrn datiere aber nicht erst von der Operation her ;
stets habe der Verband Seiner Majestät als einem erhabenen Vor -
bilde nachgestrebt , und darum fordere er die Versammlung auf —

folgt das Kaiserhoch , in das die große Mehrheit der Anwesenden mit
geziemender Begeisterung einstimnit .

In dieser Rede spiegelt sich die auf den Ton niodernen Heroen -
tums gestimmte „deutsche Mannhaftigkeit " lviedcr . Die Männlein
sind nichts aus sich selber ; ihr für deutsch ausgeschrienes Kastraten -
tuin zwingt sie , stets in Hangen und Bangen nach oben zu blicken
und zu wittern , ob der Wind auch ja günstig wehe . Ein ungnädiges
Wort und das ganze Alldeutschtum zerfällt in Zunder . Und das
will die Welt erobern und das Britenreich aus dem Sattel heben !

Im selben Stile wie die Einleitungsworte des Vorsitzenden ivar
der Bortrag gehalten . Es besteht hier eine Marokkanische
Gesellschaft , deren Vorsitzender ein Herr vr . jur . Mohr ist .
Dieser Herr sprach über Marokko und die deutschen Interessen
daselbst . Manche interessante Einzelheil über die Fruchtbarkeit des
Landes und die dortigen Zustände . Die Unruhen sind nach Herrn Mohr ,
der im Lande gewesen ist , wesentlich Frantteich zuzuschreiben , das an
Algier und Tunis nicht genug habe und lüstern seine Hand auch
nach Marokko ausstrecke . Doch das dürfe Deutschland nicht leiden ;
seiner Handelsinteresscn wegen und auch deshalb nicht , weil Marokko
als Auswanderungsgebiet in späteren Tagen in Betracht komme .
Uebrigens rolle von der Völkerwanderung her germanisches Blut
in den Adern der marokkanischen Berber und auch das komme in
Betracht . Herr Mohr sagte noch nichts davon , daß Deutschland nach
Kiautschou auch Marokko erobern soll , doch müsse es Frankreich zum
Trotz dem Sultan gegen die Ausständischen beistehen , wenn auch
dessen Beamte das Volk aussaugen . In einer Resolution stimmte
das tapfere Volk der Alldeutschen diesen weltpolinschen Anregungen
zu. Also , Deutscher , auf zum Kampf für Ordnung , Religion und Sitte
gegen die Parteien des Umsturzes in Marokko !

fliiö de « Nachbarorten .

Das Pankower Zeugniszwangsverfahren niedergeschlagen . Dem
Redakteur SaliS in Pankow , der seiner Zeit den Pankower Rechen -
fehler , die zu viel an die ÄreiSkaffe gezahlten Steuern ans Tages -
licht gebracht hat , ist jetzt die Gcnugthuung zu teil geworden , daß
auf Beschluß der Sttafkämmee des Landgerichts II das gegen ihn
eingeleitete Zeugniszwangsverfahren niedergeschlagen , die über ihn
verhängte Strafe von 300 M. erlassen ist und die Kosten des Ver -

fahrens der Staatskasse auferlegt werden .

Wegen eine » gewaltthätigen Straßenraubes haben in Porsdam
in den letzten Tagen polizeiliche Ermittelungen stattgefunden , welche
auch von Erfolg gettönt wurden . Am Sonnabend vor acht Tagen
hatten zwei polnische Zicgeleiarbeiter , die in Michendorf bei Potsdam
arbeiteten , die katholische Kirche in Potsdam anläßlich des Festes
Allerheiligen besucht . Nach beendigtem Gottesdienst machten sie ver¬

schiedene Einkäufe und begaben sich dann nach dem im Bahnhofs -
gebäudc belegenen Restaurant für Droschkenkutscher , wo sich bald zu
ihnen zwei Männer gesellten , welche mit ihnen zechten und die Polen
m, ausgesetzt zum Trinken animierten . Diese wurden schließlich sehr
ausgeräumt und engagierten am Abend einen Droschkenkutscher , der

sie für 4 Mark heimwärts nach Michendorf fahren sollte . Die beiden

andren Männer erklärten nun , daß sie nnifahren würden und gaben
2 Mark zu dem Fahrgeld zu . Als nun die Droschke mit den vier
Personen bis in den Wald hinter den Schießständen des Garde - Jäger -
Bataillons gelangt tvar , hielt der Kutscher plötzlich an und erklärte , er
fahre für 4 Mark nicht weiter . DicS war das Signal für die beiden
mitgefahrenen Männer , über die Pole » , die nicht mehr nüchtern waren ,
herzufallen . Sie schlugen auf diese so lange ein , bis sie zur Erde
stürzten und raubten ihnen dann über 20 Mark Geld , Uhren und
Ketten usw . . um sie dann ihrem Schicksal zu überlassen und mit der
Droschke nach Potsdam zurückzukehren . Die Polen schleppten sich
mühsam bis nach Michendorf weiter und erstatteten dort Anzeige von
dem Vorfall . Die Potsdamer Polizei , welche mit den Recherchen
betraut wurde , stand den Angaben der Polen erst recht skeptisch gegen -
über , ermittelte aber schließlich , daß ein Droschkenkutscher Albert
Glaser die vier Man » am Allcrheiligcntage von der Bahnhofs -
Droschkcnkutscherkncipc fortgefahren hatte . Dadurch gelang es auch ,
die Namen der beiden Männer , welche sich an die Polen herangedrängt
hatten , zu erfahren . Es sind zwei bei einem Pferdehändler thätige ,
übel beleumundete Koppelknechie . deren Verhaftung inzwischen erfolgt
sein dürfte .

Der Magistrat von Schöncbcrg hat beschlossen , von der Er -

richtung einer Baugewcrkschule , verbunden mit einer höheren
Maschinenbauschule , Abstand zu nehmen . Auf eine Petitton in dieser
Angelegenheit hatte die Stadtverordneten - Versammlung den Magistrat
vor einiger Zeit ersucht , darüber eine Vorlage zu machen . Nach einer

Umfrage bei andern Stadtverwaltungen hat sich nun nach Prüfung
der Verhältnisse ergeben , daß die Ausgaben für eine Bangewerb -
schule in Schöneberg einen sehr hohen Betrag erfordern und daß im

Hinblick auf die sonstigen Auswendungen in den nächsten Jahren der
Etat zu stark belastet werden würde . — Dreiunddreißig Schöneberger
Stadtverordnete , also mehr als die Hälfte der Versammlung , haben
an den Magistrat das Ersuchen gerichtet , einen Beschluß dahin zu
fassen , daß Stadtverordnete weder Arbeiten noch Liefernngen für die
Stadt übernehmen dürfen .

Für unsren Parteigenossen Gary in Neu - Weißensee war
vier Tage vor seiner Wahl zum Gemeindevcrtreier ein
Viertel eines Grundstückes aufgelassen und grundbuchlich
eingetragen worden . Die Wahl , die auf einen Angesessenen
fallen mußte , fand am 6. Juni 1902 statt . Da die Auf -
lassung des Grundstücks am 2. Juni , also im Laufe des Monats er -

folgt war , entstand nach dem bestehenden Recht die Grundsteuerpflicht
für G. am 1. Juli . — Die Gemeindevertretung erklärte die Wahl
für ungültig und der Kreisausschuh wies die hiergegen gerichtete Klage
unsres Genossen zurück . Im selben Sinne erkannte der Bezirks -
ausschutz als Berufungsinstanz , der unter anderm ausführte : G. sei
kein Angesessener , denn für diesen Begriff sei nach einem Urteil des

zweiten Senats des Ober - Verwaltungsgerichts nicht daS Miteigerttum ,
kein Angesessener , denn für diesen Begriff sei nicht das M i t eigentum .
sondern das Allein eigentum an dem Grundstück maßgebend .
G. als Viertelbesitzer könne nicht als Angesessener gewählt werden .
Aber auch die andre Voraussetzung des § 41 Abs . I Nr . 6 b der Land -

gcmcinde - Ordnung sei nicht erfüllt , denn G. habe zur Zeit der

Wahl für das fragliche Grundstück keine Grund - und Gebäudestcuer
enttichtet , während die angezogene Gesetzesstelle verlangt , daß der

Gcmeindeangehärige , dem das Gemeinderecht eines Angesessenen zu -
stehen solle , von „ seinem gesamten innerhalb des Gemeindebezirks be -

legcnen Grundbesitzes ein Jahresbeitrag von mindestens 3 Mark an
Grund - und Eebäudesteucr entrichtet " . Die Pflicht zu dieser
Enttichtung habe für G. aber erst am 1. Juli 1902 begonnen , also

nach der Wahl , während bei Prüfung der Gülttgkeit einer Wahl

lediglich die Verhältnisse zur Zeit der Wahl maßgebend seien .
Der Kläger legte Revision ein , die Rechtsanwalt Dr . Karl

Liebknecht am 13 . November vor dem ersten Senat des Ober -

VerwaltungsgcrichtS begründete . Der Senat folgte dem

Anttage des Anwalts , hob die Lorentsckeidungen auf und erklärte die

Wahl des Genoffen Gary für gülttg . Begründend wurde ausgeführt .

daß die Voraussetzungen des 8 41 Abs . I Nr . 6 b der Landgemeinde -
Ordnung vorliege ». Für einen Angesessenen im Sinne der Land -

gemeinde - Ordnung erachttie das Gericht den Kläger , weil abweichend
von der Entscheidung des zweiten Senats nach der

Landgemeindc - Ordnung ( § 41 Abs . II u. III ) nicht der Allein -

besitz erforderlich ist , sondern von mehreren Mitbesitzern einer

als Angesessener gewählt werden kann .

Die Gemeindevcrttettmg zu Ncu - Wcißcnsec hat in ihrer gestrigen
Sitzung , dem Beispiele andrer großer Vororte folgend , die An -

stellung eines besoldeten Schöffen beschlossen . Die Stelle soll aus -

geschrieben werden .

Bettelei und Konfirmanden - Unterricht . In Tegel erteilt ein Pastor
SuttkuS den Kindern Konfirmattons - Unterricht . Das entspricht dem

herrschenden Gesetz . Aber wenn der Klingelbeutel für den Bau

evangelischer Kirchen in Ocstteich im dortigen Konfirmanden - Unter

richt gerührt wird , so entspricht daS nicht dem Gesetz . Und dem ist
leider so. Den Kindern wird nämlich im Konfirmanden - Unterricht
an ' s Herz gelegt , fie möchten für de » Bau einer evangelische » Kirche
in JoachimstHal in Böhmen Spargroschen , aber nicht zu knapp ,

zusammenbringen . Die erste evangelische Kirche , so wird ihnen mit -

geteilt , sei im Jahre 1537 in JoachimSthal erbaut worden . Seit
1664 werde die dortige Kirche aber von den katholischen
Einwohnern benutzt . ES fei notwendig , daß die 175 Evangelischen
in Joachimsthal wieder eine Kirche haben . Geld hätten die

Joachimsthaler nicht . Da habe im vergangenen Jahre eine Samm -

lung unter evangelischen Kindern zum Bau einer Kirche begonnen .
1062 Mark seien bereits im vergangenen Jahre von Kindern zu -
sammengctragen . Die Tegeler Kinder sollten nun auch sammeln
helfen , damit JoachimSthal im Jahre 1904 eine evangelische Kirche
habe . Es ivird ihnen mitgeteilt , „ Seht zuerst in Euren Sparbüchsen
nach und nehmt rechtviel heraus " . Auchden „ Vater , Großvater und Onkel .
die Mutter , Großmutter und Tante dürfe man bitten : Schenkt mir

auch eine Gabe für den Kirchbau in JoachimSthal " . In einem

Traktätlein wird dann noch ausgeführt , „ daß Frömmigkeit viel mehr
wert sei als vieles Wissen " und daß Gott einen ftöhlichen Geber

lieb habe . Diese Art des Religionsunterrichts ist ein nicht scharf

genug zu tadelnder Mißbrauch mit dem auch auf die Religion sich
erstteckenden Schulzwang . Die Schule und der Konfirmanden -

Unterricht sollen nicht der Erziehung zur Bettelei und nicht uner -
laubtem Kolleltenwesen dienen . Die Schulauffichtsbehörde hat die

Pflicht , solchem Mißbrauch aufs entschiedenste entgegenzutreten .
„Lasiet die Kindlein zu mir kommen " hat auch nach der ortho -

doxesten Auslegung nicht die Bedeutung : Lehret die Kinder betteln

gehen . _ _

Gcnchta - Zeitung
Ein schneidiger Schutzmann . Wegen Körperverletzung in Aus -

Übung feines Amtes hatte sich gestern der frühere Schutzmann
Ladislaus Pokarsky . jetziger Beamter der Dresdner Bank , vor der
vierten Strafkammer am Landgericht II zu verantworten . In der
Nacht vom 1. zum 2. September vorigen Jahres befc . sden sich die
Arbeiter Emil Böhm , Bracke und Markicn in der Schmidtpnxn Schant -
Wirtschaft zu Eharlottenburg . An einem Nebentisch im Lokal saßen
die Gebrüder Steinbrünk mit zwei Stammgästen des Lokals beim
Slat . Gegen V- 12 Uhr betrat der Angeklagte , der Patrouillengang
hatte , das Lokal und ließ sich ein Glas Bier geben . Ter Schlosser
Steinbrünk mutzte vom Skattisch aufstehen und bat den Angeklagten .
für ihn Skat weiter zu spielen , er müßte nur mal austreten . �Der
Angeklagte fetzte sich in voller Uniform an den Tisch und spielte Skat .

Während des Spiels fingen nun Böhm , Bracke und Markicn an zu
singen . Bracke wurde nun festen » der Gäste des Lokals an die frische
Luft gesetzt , während Böhm und Martien freiwillig das Lokal ver -

ließen . Als Böhm sich draußen von seinen Kollegen verabschieden
wollte , kam der Angeklagte plötzlich mit gezogenem Seitengewehr auf
Böhm zu und versetzte ihn : nul der scharfen Seite einen Schlag über
den Kopf . Auf die Bemerkung des Böhm , „sich doch nicht unglücklich

zu machen " , erwiderte der Angeklagte : „ Euch Schützcnbrudrrn werde

ich eö schon besorgen " und schlug wiederholt mit der flache » Klinge



« uf Böhm To*. Als brr Zeuge Böhm bom _ Slutbcd ' uü ohnmächtig
zusammcngesuitten ivar , lief er mit blankem Seitengelvehr den Zeugen
Markicn und Bracke nach , doch diesen gelang es zu enrkommeit . Als
der Angeklagte von dem Schutzmann Wilck : abgelöst wurde , erzählte
er diesem nichts von dem Vorsalle . Böhm wurde von zwei Nacht -
Wächtern gefunden und zur Unfallstation gebrachr . Ter Angeklagte
selbst ging einige Tage später zu dem Zeugen Böhm , um ihm 30 Mark

Schmerzensgeld und einen schwarzen Anzug anzubieten . Tie Anzeige
war aber schon erstattet worden , auch wurde er infolge dieses Vorfalls
aus dem Dienste entlassen . In der Verhandlung hob der Vorsitzende
Landgerichtsdirettor Hoffheinz hervor , daß die Zeugen bei den Polizei -
lichen Vernehmungen zu Gunsten des Angeklagten zurückgehalten
hätten . In der gestrigen Verhandlung entschuldigte sich der An -
geklagte damit , daß er der Meinung gewesen sei , die Zeugen wollten

gegen ihn vorgehen und er wäre in N o t w e h r gewesen . Von alledem
wurde nichts erwiesen . Ter Staatsanwalt beantragte 6 Monate Ge¬
fängnis , der Gerichtshof beließ es bei einer Strafe von 4 Monaten .

Versammlungen .
Der deutsche Buchbinderverband ( Zahlstelle Berlin ) hielt am

v. November abermals eine Generalversammlung im
Gewerkschaftshanse ab . Bitomsky gab den Kassenbericht für
das 3. Quartal . Die Centralkasse hatte mi Einnahmen und Ans -
gaben 18 278,46 Mark zu buchen . Unter den Ausgaben befinden
sich 3030,35 Mark an Unterstützungen für Arbeitslose und
6Ö00 . 30 Mark für die Verbandskasse . Am Tri behalten wurden
753,20 Mark . Dir Lokalkasse nahm einschließlich eines Bestandes
vom 1. Juli insgesamt 6 705,52 Mark ein und gab
2531,06 Mark aws , so daß am 1. Oktober ein Bestand von
4263,56 M. verbliefc . — Nach dem weiteren Bericht des Kassierers
wurden für den Exwafonds 1220,70 M. eingenommen , dazu kam
der Bestand vom l . Juli mit 13 700,84 M. Bon der heraus -
kommenden Gesanrteinnahme wurden 200 M. andren Gewerkschaften
zur Unterstützung von Streiks überwiesen , eS verblieb am I . Oktober
ein Bestand von 14 820,54 M.

Ueber die Wirksamkeit des paritätischen Arbeitsnachweises be -
richtete B i t o m s k h als Arbeitsvermittler . Eingeschrieben wurden
im dritten Ouartol 435 männliche Mitglieder , 56 männliche Nicht -
Mitglieder . 315 weibliche Mitglieder und 50 weibliche NichtMitglieder .
Weiter geführt tnnrden vom 2. Lnartal 116 Kollegen und 32 Kol -
leginnen . Von Unternehmern verlangt wurden 305 Kollegen und
603 Kolleginnen . Vermittelt wurden Stellen an 242 Kollegen und
372 Kolleginnen . Redner beklagt , daß der paritätische Arbeitsnach -
weis nicht allgemein benutzt ( würden und daß die besten Stellen
unter der Hand vermittelt werden . Das Umschauen der Kollegen
und Kolleginnen sei ein Krebsschaden sondergleichen . Redner unter -
breitet der Versammlung zur Begutachtung die sich darauf
beziehende Resolution , welche er in einer Vertrauensmänner -
sitzung gestellt hat und die dort auch angenommen wurde . Die
Resolution empfiehlt verschiedenene Maßnahmen zur wirksamen
Durchführung des schon früher beschlossenen Umschauverbotes . Die
Mitglieder , von denen Umschauen festgestellt wird , sollen vor die
Ortsverwaltung geladen , von dieser instruiert und verwarnt werden .
und im Wiederholungsfälle soll die Ortsverwaltung den Ausschluß
aus dem Verband beantragen . Redner betonte , daß die Resolution
lediglich� im Interesse der Arbeitslosen gestellt sei . ES gäbe nur
zweierlei : entweder die schärfste Durchführung des Umschauverbotes
oder die Aufhebung dieses Verbotes , denn sonst würden gerade am
meisten in Bezug auf Arbeitsgelegenheit die geschädigt sein , welche
ehrlich das Verbock beachteten .

Hierüber entspann sich eine lebhafte Debatte . Alle Redner und
Rednerinnen wandten sich gegen die Resolution , wesentlich deshalb ,
iveil sie nicht den gegebenen Machtverhältnissen entspräche und nur
den Rauhbeinen nütze . Bitomsky zog deshalb die
Resolution zurück und kündigte an , daß die nächste Vertrauens -
männersitzung sich noch einmal gründlich mit der Sache beschäftigen
werde . Brück wer teilte mit , daß auch eine Sitzung des Kura -
toriums des Nachweises in nächster Zeit zur Nichtbenutzung des
Arbeitsnachweise « durch viele Arbeitgeber werde Stellung nehmen
müssen . — Alsdann gab Fräulein Koppehel den Bericht der
BibliothekskommKsion . Die Bibliothek umfaßt 1688 Bände und
wurde im Vorjahre 606 mal benutzt . Ter Kassenbestand
betrug am l . Oktober ca . 90 M. — Als Revisor
wurde R e i d l i n g e r gewählt . — Die Abrechnung vom
Sommcrfest ( „ Guter Montag " ) ergab einen Ueberschuß von
951,38 M. Der in Betracht kommende Revisor war nicht anwesend ,
eS konnte deshalb Decharge noch nicht erteilt werden . — Hanke gab
die Erklärung ab , daß er . Luftig und Schmitz sich der in der vorigen
Versammlung gefaßten Resolution ( Vertrauensvotum für die Orts -

Verwaltung mit scharfer Mißbilligung seines Berhaltens und des

Verhaltens seiner Oppositionsfreundc ) nicht unterwerfen könnten .

Ihre Taktik würden sie nicht ändern zum Besten des Verbandes . —
Den Crimmitschauer Webern wurden als dritte Rate 200 M. be¬

willigt .

Ter Verband der Möbelpoliercr hielt am Mittwoch eine gut
besuchte Vcrtrauensmänncr - Versammluug ab , in der zunächst die
Bevollmächtigten der einzelnen Bezirke über den Verlauf der vcr -
schiedenen Differenzen berichteten . Den Berichten war zu ent -

nehmen , daß in mehreren Werkstätten ohne oder nach kurzer Arbeits -
einstellung durch Verhandlungen zwischen den Vertretern der Lrgani -
sation und dem Unternehmer Lohnerhöhungen von 1,50 M. bis
3,00 M. pro Woche erzielt wurden und teilweise auch eine bessere
Regelung der Arbeitsverhältnisse stattgefunden hat .

Um die Zahl der in Berlin und Umgegend beschäftigten Möbel¬
poliercr , die seit der letzten Berusszählung ganz erheblich gestiegen
ist , festzustellen , soll eine genaue Statistik aufgenommen werden .
Zu diesem Zweck sind die Wcrkstätten - Vertrauensmmrncr verpflichtet ,
bis zur nächsten Sitznng eine schriftliche Aufstellung zu machen über
die Zahl der in den betreffenden Betrieben beschäftigten Möbel -
Polierer , auch der Lehrlinge , mit genauer Angabe der Lohnverhältnisse .
— Eine längere Aussprache fand dann statt über die Sonntags -
und Ueberstimden - Arbeit . Sowohl der Referent Schulz als auch die
übrigen Redner verwiesen auf die verschiedenen Nachteile , die den
Arbeitern daraus entstehen , und nnrnschten , daß die bereits früher
gefaßten Beschlüsse streng durchgeführt werden . Die Arbeit an den
Sonntagen und nach Feierabend soll vermieden und eine Ausnahme
nur in ganz besonderen Fällen gemacht werden ; so, wenn z. B. beim
Verladen oder Transport ein Stück beschädigt wird oder wenn der
Tischler Malheur hat und der Schaden vom Polierer in kurzer Zeil
repariert werden kann .

Zum Schluß wurde noch zur regen Beteiligung an den Landtags -
Wahlen aufgefordert .

Die Freie Vereinigung selbständiger Barbiere , Friseure und
Perrückciiniacher hielt am Donnerstag , den 5. er. , eine außerordentliche
Generalversammlung im Dresdener Garten ab . Auf der Tages -
Ordnung stand der Antrag : In eine Belvegnng einzutreten , um den
gänzlichen gesetzlichen Ladenschluß an den drei zweiten Feier -
tagen zu erreichen . Bis vor kurzem stand noch ein erheblicher Teil
von Mitgliedern dem Antrage unfreundlich gegenüber ; jedoch hat
sicki nach und nach die Ueberzeugung Bahn gebrochen , daß der ge -
fchäsiliche Ausfall ein kaum nennenswerter sein wird . Wie e§ der
durch freie Vereinbarung eingeführte Neunuhr - Ladenschluß beweist ,
ist jedoch die Durchführung nur auf gesetzlichem Wege möglich .
Die große Innung hat sich freilich auf ihrem Kongreß gegen den
zweiten Feiertagsschluß ausgelassen ; jedoch ist sicher ein erheblicher
Teil der Jnnungsmitglieder hiermit nicht einverstanden . Von den
Friscur - Jnnungsmitgliedern kann auf fast vollständige Unterstützung
gerechnet werden , da diese schon heute an den 3 Tagen unter fast ganz -
lichem Arbeitsmangel leiden . Der Antrag wurde nun einstimmig

angenommen , gleichzeitig der Vorstand beaustragt , unverzüglich alle
geetgneten Schritte einzuleiten , um recht bald in eine Agitation ein -
treten zu können . Zunächst soll versucht werden , mit den Innungen
in Verbindung zu kommen , sollten diese sich ablehnend verhalten , so
ist sofort in die Oeffentlichkeik zu treten , da die Anzahl der keiner
Korporation Angehörigen mit den Angehörigen der Vereinigung und
den dein Antrag freundlichen Jnnungsmitgliedern vollständig genügt ,
um bei einigermaßen lebhafter Agitation die erforderliche Zweidrittel -
Mehrheit zu erreichen .

Eine polnische Bolksversammlung findet am Sonniag , den 15. No¬
vember . Ä Uhr nachmittags , in der „ Ar m i n u s - H a l l e " . Brerncr -
straße 72/73 , statt . Genosse Georg Haas « aus Kattowitz wird über „ D i c
Bedrückung der polnischen Arbeiterklasse in Preußen "
rcseriercn . Wir bitten die Genossen , welche mit polnischen Arbeitern zu¬
sammenkommen , dieselben aus die Versammlung ausmerksam zu machen .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 15. November , vorm . 83i, Uhr ,
in der Schul - Aula , Kleine Franlsurterstr . 6: Versammlung . Freireligiöse Vor¬
lesung . — Um' 10' / , Ubr vormittags ebendaselbst : Vortrag des Fräulein
Ida Altinann : „ Die Religion des Künstlers " . Gäste , Damen und Herren ,
sehr willkommen .

Tocialdemotratischer Agitationsverei » für den Reichstags -
Wahlkreis Kalau - Lucka « . Sonntag , den lö. d. M. , abends 6 Uhr ,
findet beim Genossen Weihnacht , Grünstr . 21, misre Mitglledcr - Vcrsammlung
statt . Da in nächster Zeit im Kreise eine Kalender - BerbreiNing stattfindet ,
so ist es notwendig , daß jedes Mitglied erscheint . Gäste haben Zutritt .

Ter Vorstand .
Allgemeine Kranken - und Sterbekafie der Metallarbeiter

( E. H. 29, Hamburgs . Filiale Nummelsburg . Sonnabend , den 14. November .
abends 8' ,' ., Uhr , bei Gustav Tempel , Boxhagen , Ecke der Bahnhosstraße :
Ritglieder - Leriammlung .

Vernrifebtes .
Schiffsuntergang . Aus PctcrSßjtr g wird gemeldet : Zwischen

Kronstadt und Biorke versank heute der Sckmelldampfcr „ Robert " ,
welcher sich mit der norlveHischen Bart „Elfi " im Schlepptau auf
der Fahrt nach HelsingforS befand . D i e a u S sieben Personen
bestehende Mannschaft i st e r t r u n t e n.

Ans Montreux wird berichtet : Vergangenen Sonntag unter¬
nahmen zwei junge Deutsche , Pensionäre auf Schloß Lucons ( Kanton
Waadt ) , oine Besteigimg der Rayefelscu . Wegen Neuschnees waren
die Wege so schwierig , daß der jüngere der beiden Touristen bei

Einbruch der Nacht umkehrte , während der 21jährige Rudolf Weill
aus Kassel weiterging . Alle Nachforschungen nach dem stithet
Vermißten , die unter Leitung von zwei Lehrern des oben -

genannten Instituts angestellt wurden , blieben erfolglos . Heucr
brach eine Bcrgführerkolonne zu abermaligen Nachforschungen auf .

Eisenbahnunglück . Aus Beuthen wird amtlich gemeldet :
Güterzug 396 fuhr in einer zwischen Brzezinka und Jnnelin ge¬
legene Kreuzungsstation infolge falscher Weichenstcllung auf einen

auf dem Ueberholungsgeleise stehenden Güterzug . Ein Reisender und
ein Beamter wurden verletzt , zwei Lokomotiven und ein Güterwagen
beschädigt . _

Brief karten der Redaktion .

Rußkasten . I . Fr . Bär . Bockenheim bei Frankfurt a. M.

■juriftifeber Cell .

Tie juristischc Sprech stuiide findet täglich mit Ausnahme de ? Tonuabeud »
bau 7-1, bis O' l , Uhr abends statt . Geöffnet - 7 Uhr .

M. M. Da es sich nicht um Umschreibung des Namen » eincS
außerehelichen , vor der Ehe von Ihrer Frau geborenen Kindes
handelt , so kann Ihr Stiefkind Ihren Namen nur durch Adoption oder
durch Namensänderung seitens des Polizeipräsidenten erhalten . Kostenpunkt
SO M. — Artur 17 . Solange ein Jnvalidcnrcntncr im Sinne des Gesetzes
erwerbsunfähig ist, erhält er die Invalidenrente . Nur wenn sein Zustand
sich gebessert hat , kann Entziehung der Rente in die Wege geleitet werden .
Ob der Rentner t h a t s ä ch l i ch etwas verdient — wenig oder viel — ist
unerheblich . — H. S7 . 1. Der Vater wird von seiner Witwe und vv »
seinen Kindern , gleichviel ob diese auS erster oder zweiter Ehe
stammen , beerbt . 2. Das Buch gehört soweit ersichtlich zum Nachlaß .
— M . N. 100 . Die thafiächliche Trennung ist kein Scheidungsgrund .
Sie können nur aus Wiederherstellung des ehelichen Lebens klagen , es sei
denn . eS liegt ein Eheschcidungsgrund — z. B. Ehebruch — vor . —
A. M . Krefeld . Von der herrschenden Praxis werden beide Versamm -
lungS - Artcn als anmeldepflichtig erachtet . — I . B. 152 . Das in der Ehe
geborene Kind würde Erbe seiner Eltern , die Kinder erster Ehe Erbe ihres
Baters , das außerehelich geborene Kind Erbe seiner Mutter sein . —
Alfred 2. 03 . . Ihnen steht ein Anspruch aus Ersatz der Unterhaltskosten
zu. Beantragen Sic beim Vormundschaftsgettcht unter Darlegung der Ver -
hältnisse , der Mutter das Erzichungsrecht zu nehmen und im Interesse des
Kindes sich mit der Wcitererziehung durch Sie einverstanden zu erklären .
Vaterrechte können Sie nur durch Adaption erlangen . — Erna V. Nein .
— 31. B E. 150 . Die im . . Arbeiterrecht " dargelegte Schadenscrsahpflicht
des Arbeitgebers für unterlassene Markenklebung ist neuerdings in wieder -
holten Entscheidungen gerichtlich anerkannt . Legen Sic gegen den Beschluß
Beschwerde ein mit dem solgcnden Wortlaut : Eine Verpflichtung / die Karte
hinzugeben , besteht erst , tuen » der Arbeitgeber die Karte gefordert hat . Auch
bei Verschulden beider Teile wäre der Arbeitgeber nach der Ansicht des
Reichsgerichts über Konkurrierendes haitpslichtig . Hinzu tritt , daß der
Arbeitgeber nicht nur wegen außervcrtraglichcir . sondern wegen verttaglicheu
Verschuldens in Anspruch genommen wird . Die Einklebepslicht ist ein Teil
feiner durch Gesetz festgelegten , der Vereinbarung der Parteien entzogenen
Verttagspflichten . Zu diesen gehört , die Karte cinzusordern und mll
Marken zu versehen . — St . Johann . Die betreffende Frau soll gegen da »
Stellen unter Sitte schleunigst Beschwerde erheben und diese bis
zur höchsten Instanz verfolgen . . ihre Darlegungen lassen leider
den Ausgang sehr zweifelhaft erscheinen . — C. G. Leider nein .

Wittern ngsüderfichk vom 13 . November 1903 , morgens S Uhr .
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Wetter - Prognose für Sonnabend , de » 14 . November 1903 .
Vielfach nebelig , teilweise aufklarend , anl Tage ziemlich mild bei

schwachen südöstlichen Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner W c l i c r b u r c a n.
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Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berannvortung .

Zhcatcr .
Sonnabend , 14. November .

Anfang 7' / . Uhr :

Opernhaus . La Traviata .
Schauspielhaus . König Richard der

Dritte .
Deutsches . Rofc Bernd .
Berliner . Gräfin Lea.
Lesfing . Zapfenstreich .
Westen . Die Zlfrikanerw .
ReneS . Salome . Vorher : Der

Kammersänger .
Refidenz . Das große Geheimnis .
Central . Orpheus in der Unterwelt .
Thalia . - Der Hochtourist .

Ansang 8 Uhr :

Schiller v . ( Wallner - Theater . )
Liebelei . Hieraus : Litteratur .

Schiller N. ( Friedrich - Wilhclmstädt . )
Die Ehre .

Bclle - Alliance . In Vertretung .
Carl Weist . Die kleine Braune .
Luisen . Krieg im Frieden .
Kleines . Nachtasyl .
Trianon . Biscotte .
Metropol . Durchlaucht Radieschen !
Castno . Berliner Nachtasyl . Hotel

Klingebusch .
Deutsch - Amerikanisches . Uebettn

großen Teich .
Apollo . Frühlingslust . Special ! -

täten .
Winter - Garte » . Spccialitäicn .
Pafiage - Theater . Specialitäten .
Retchshallen . Stettiner Sänger .
Palast . Das Liebesparadies . Spe -

cialitäten .
Urania . Taubcnftraste 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater : An den
Seen Obcr - Jtaliens .

Um 8 Uhr im Hörsaal : Professor
C. Müller : Der Einfluß der Er -
nährung aus d. Gestalt d. Pflanze .

Um 1 Uhr im Theater : Von der
Zugspitze zum Watzmann . (Kl. Pr . )

Invalide , istraste 57/02 . Steni -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr . l

Urania .
Taufaenslrasse 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater ;

An den Seen Ober- Italiens .
8 Uhr im Hörsaal :

Prof . C. Müller : Der Einfluss der
Ernährung auf die Gestalt der Pflanze .

Um 4 Uhr im Theater :

Von der Zopspitze zum Watzmans .
( Kleine Preise . ) ,

Sternwarte
Invalidenslratse 57/62 .

CASTANS

PANOPTICUM
Friedrichstr . 165.

Indianer - Biese " W
Jlianko Karoo

Die znsammcngowachsonen
Lebend . SchweKtern ! Lebend .
Boron - Riese - ME

Andrles Vcntep ,
ehemal . Leibsoldat des Präsi¬
denten Paul Krüger von

Transvaal .

Neues Theater.
Schiffbaucrdamm 4a —5.

Salome .
Vorher : Der Kanmiersttneer .

Ansang 7' / , Uhr .

Rklidkllz-Thkktkr
Direktion S. LaMenburg .

Anfang 7>/ , Uhr .

Das grosse Geiieimnis .
Lustspiel in 3 Akten v. Pierre Wolff .

Deutsch von Max Schönau .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung .
Sonnwgnachm . 3 Uhr : Wlntertcfilaf .

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr.

Krieg im Jrieden .
Sonniagnachmittag : Das Käthchcn

von Hcilbronn .
Abends : Der Akiicnbudiker .
Montag : Der Zlkticnbudikcr . _

Kleines Theater .
Unter den l inden 44 .

Nachtasyl .
Anfang 8 Uhr .

Sonntag ; Elelktra .

Centrai - Theater .
Somiabendnachm . 4 Uhr , halbe Preise ,

jeder Erwachsene ein Kind frei :
Der gestiefelte Kaier .

Märchenspiel in 4 Bildern mit Gesang
und Tanz .

ZlbendS Tl , Uhr :

Orpheus in der Unterwelt .
Operette in 8 Alien v. I . Offenbach .

MUI » MM !
Burleske Ausstattungsposse mit
Gesang und Tanz in 4 Bildern

von Julius Freund .
Musik von Victor Holländer .

In Leone gesetzt vom Direktor
Biehard Schultz .

Im 4. Bilde ;
BV Grosse » Ballett " VS

Wie damals im Monat Mai .

Anfang 8 Uhr .
— Hanchen überall gestattet . —

Casino - Theater .
Lothrmgerstr . 37. Auf. 8, Sonnt . 7' / . .

s Uhr - Herl . Nachtasyl .
8' / , Uhr : Vercli - WollT .

Gastspiel Kapit . Marlens .

»- / . Uhr - zlotel JUittsebuscb.
Sonntaguachm . 1 Uhr . Elternlos .

— — IX. Berliner Saison .

Cirhus Susch .
Sonnabend , 14. November er. ,

abends l ' l , Uhr :
Nur noch kurze Zeit Auftreten der

Mio« Ciaire Heliot ,
Löwenbraut .
Mar noch kurze Xcit .

Paul lindners ScÄK�. u
Eine Hirschjagd , geritten mit

20 Voll - und Halbblutpferden .

Rittervorr Benroff , schuireiter .

Mademoiselle de Holstein
Schulreitcrin .

Tie berühmt . Clowns TrUlölÜU! ,
Dir . RuhcIi : 2 Pcrserhengst «.

berliner Winterfreuden
Humorist . Manege - Schaustück .

Morgen Sonnlag : Zwei graste
Vorstellungen . Nachm . 4 Uhr :
Ein Kind srei .

Apollo -Theater.
Zum 39. Male :

Frühlingsluft .
3 Akt : Blütenhochzeit .

Ballett von Louis Gundlach .
Ferner :

Glünzende Specialitäten .

äEitners. Gebr. WillUMadcaps .
The Buccfals . « « Kosmograph .

Anfang 8 Uhr .

Carl Weiss - Theater .
« roste Krankfnrter Strafte 132 .

Nachmittags 4Uhr : Kindervorstellung :
10. 25. 40 Ps.

Der Waldmeister oder :
Das Wundermäniilein im Walde .

Abends 8 Uhr :
Hannemann vom Viehhof und

Ter kleine Eohn .
Sonnlagnachmitlaa 3 Uhr : Der

Hnttcnbefitzer .

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung !

« roste Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung 1

Weltausstellung SlfanH Dri - v höchster Preis
Paris 1900 : UrdllU r IIa . Ausstellung ,

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
«»»ststickerei . 2ö2W

Elektromotore für Nühmaschinenbetrieb .

Singer Co . JSahma &chinen Hct . Ges .
Berlin W. . Leipzigerstrasse 92.

Deutseh-Äraerikaiiiselies Theater
67/68 Köpnickerstr . 67,68 .

Jeden Abend Ansang 8 Uhr :
Gastspiel Adolf Philipp .

Uebn' iizrißtilTriih
Heitere Bilder mit Gesang aus dem
Leben der Deutsch - Amerikaner inäAbt .

von Adols Philipp .

Psssaxe - TTieatei *
Anfang Sonntags 3 Uhr, Wochen¬

tags 6 Uhr. Anfang der Abend¬

vorstellung 3 Uhr.

Die erste Excentric - Dänzrrin
der Welt

? eriina
Die Berliner Presse stellt sie ein -
stimmig an die Spitze aller bisher
in Berlin gesehenen Tänzcrimicn .

14 glämende Nummern.

3ellk "Miinee - 7bester .
In Vertretung .

Ein Soldaienschwank in 3 Akten von
Heinz Gordon .

> Ansang 8 Uhr.
Morgen und folgende Tage : In

Vertretung .
Sonntagnachmittag 3 Uhr zu halben

Preisen : Doktor Wespe .

Trianon - Theater .
Georgenstraße , zwischen Friedrich -

und Univcrsitätsstraße .

Biscotte .
Ausang 8 Uhr .

I. V.
Direktion : Robert DIU.

BrnnncnsttraMOo 10 .

Heute wegen Privatfestlichkcit

MI geschlossen . IZF
Sonniag :

Einer von unsere Leut' .
Ansang 7 Uhr . Enttee 30 Pj .

Nachher : D 21 R R»

Palast-Theater Fe
früher

Feen-Palast.
Bnrs ; » tr . 32 .

Anhaltender Erfolg .

Das Liebesparadies
und das

grandiose Künstler-
Programm.

Ansang 8 Uhr . Sonnlag < Uhr .
Entrre 50 Pt .



Schiller - Theaier .
Scblller - Theater O.

( Wallner - Theatcr ) .
Sonnabendabend 8 Uhr :

Iilehelel .
Schauspiel in 3 Alten von Arthur

Schnitzlet
s- LiitHierauf : Lltteratar .

Lustspiel in 1 Akt e. Arthur Schnitzlcrr
Sonntagnachmittag 3 U h r :
Iter ? karrer v « n IlireI,re ! « I .

Sonntagabend 8 Uhr :
Ii » vrels�en R« >8 « 1 .

Montagabend 8 Uhr :
Wlhelm Teil .

Schiller - Theater ZV.
( Friedrich - Wilhclmstädtisches Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Die Rhre .

Schauspiel in 4 Akten von Hermann
Sudermann .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Kahale and Lilebe .

Sonntagabend 8 U h r :
Hcdda Gabler .

Montagabend 8 Uhr :
Der Bibliothekar .

Cirkus Schumann .
Heute . Sonnabend , den 11 . November , abends 7' / . Uhr :

fpp High liefe - Soiree . ' MU
Die tifiifu vnd modernen Dressuren des Dir. A. Zotiumsnn .

Frl . Lars ZeKumsnn. \\ Frl . v. Stutterheim ,
jugendliche Schulreiterin . || Schulreiterin .

MT Kaeh dem Salle ( Neiteceno ) . " WE

�WgteSMng : � Sechs Personen auf einem Pferde.
23 männliche KsiSOrlÖWLDN des Herrn Seeth .

6 . MnIslKreis .
Sonntag , den 13 . November , abends 6 Uhr :

Versaimnhing
für ] ftäiimr und fraucn

im Kolberger Salon , Kolbergerstr . 23 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Bartels . 2. Diskussion .
JWP - Nachdem gemütliches Zusammensein . 4HU

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
* Der Vertrauensmann .

Morgen nachmittag : 1 Kind frei , weitere Kinder
In beiden Vorstellungen : ÄS Lilwon , dressierte 9

lahlen hawe Preise .
Iliren . Wnnderaffen .

Bernliard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstrasie 58.

Sonnabend :

Keine Vorstellung .
Sonntagnachmittag 3 Uhr :

MWnUMW
Sonntagabend 7 Uhr :

Ras Mädel ohne Geld.
Sanssouci .

kottbuser Thor — Stat . der Hochbahn .
Sonntag , Montag und

Donnerstag :
Hoirrnanns

MMs± Sänger .
Nach jeder Soiree :

Tanakriln�eben .

Jeden Dienstag :

Theater - Äbend .

Kelchs hallen

Stettiner

Sänger .

ÄI enes Programm ;

Sabaret australische Tänzerin .

Emil Sondermann Humorist vom
Centrai - Theater Berlin .

Lude Krall Bravoursängerin .
Ida Füller in ihrer elektr . Sensat .

„ h ' euer und Wind " .
Urban ! u. Sohn Gymnastiker .
Lamborg Klavierhumorist .
Tho great Goldin Illusionist .
Les Agoust ' s Humorist . Jongleure .
Hadj Abdullah Arab . Gymnastiker .
Egger Rieser Tyrol . Gesan ,
0. K. Sato Kol

Fiiels JUcrlei-fliealer
fr. Puhlmanns Vaudeville - Theater ,

Schönhauser Allee 148.

Inhaber : Wilhelm Fr « bei .

Jeden Sonntag 5 Uhr :

Grosse Extra • Vorsfellang der
beliebten Zimmermanns

l.
Nach der Vorstellung : Um It ) Uhr :

Groaoer Fxtra - Taa » .
Eintritt 30 Pf . Sperrsitz 50 Ps.
Jeden Mittwoch : Familienabend .

Zlorddeutsebe Länger
und Frel - Tuim .

Jeden Freitag :

Gastspiel des Markisciien

Städtebund - Theaters .

Wer ®toff hat . fertige
Anzug ÄO Mark .

beste Zuthaten , für Sitz
goId . Mcd. l . ud«igEngel , ■
Prenzlauerst . 23,11 . .

Alexanderplatz .

filltttflt Unverfälscht . Deutscher
NnUItl . Bienenhonig , best . Oualit .
vers . die 10Psunddose zu 7,00M . ,SPsd .
4,30 M. sraneo . Garant . Rücknahme .

ERoiI b ' ordloh . Bahnhos
» nCil , Augustsehn , Oldenbg . *

r - Damen erhalten
elegante Garderoben

nach Masi bei nur geringer
Teilzahlung . s32ö3L *

i Ktirziierg, gönig - �G
■ Direkt a. Alexanderpl .

„ Pariser Luft "
Der Biograph .

omischer Jongleur .ngleur .
Ballet .

Königsladt - Kasino.
] Holzmarktstr . 72, Ecke Alexanderstr . ,
< Täglich : >

J Das glänz . November - Programm '

J mit Franz hlobanskl .

4 DeS kolossalen Erfolges wegen
noch einige Tage :

Mo ist die Brille ?
Nach der Vorstellung :

i Mittw . , Sonnab . , Sonnt . : Tanz . >

Kbpcnfck .

Ä Kottbuser Korn
empfiehlt 25302 *

Ang . Tancbert , Gastwirt »
Miiggelheimerstr . 4 .

31742

ßiesenauswahl aller Oualitäten.
Wo" e ' Rociß ! �» cpuetts .
PlSsch - lludlU I Satteltaschen .
Muster bei näherer Angabe franco .

Emil Lefevre, 158 .

Orts - Krankenkasse
ller Mmnselier .
Die ordentliche

General - Versammlung
findet Freitag , den Äv . November ,
abends 0 Uhr , statt .

Tagesordnung :
1. Wahl von 26 Vertretern , Arbeit -

nehmern sür 1904 .
2. Wahl von 9 Vertretern , Arbeit -

geber . 3194b
Hieraus : Wahl des Vorstandes ,

6 Arbeitnehmer . 3 Arbeitgeber .
Verschiedenes .

Der Vorstand .
G. I . atsch , Vorsitzender .

Tisebler ' Vereitt zu Berlin .
( F . H . 89 . )

Sonnabend , den 14 . d. Mts . , abends 8' / , Uhr , Melchiorstr . 15 :

MT Versammlung . ' MU
Vortrag und Vereinsangelegenheiten . — Bezahlung der Beiträge , Auf -

» ahme neuer Mitglieder .
199/14 _ Der Vorstand .

Sparverein „ Osten "
G . m . b . H .

Keltanntmachung .
Am Dienstag , den 17 . November 1903 , abends 8' / , Uhr ,

findet in Kellers Festsälen , Koppenstr . 89 , die

Haupt - und Ersatzwahl der Delegierten
statt , wozu die Mitglieder hierdurch freundlichst eingeladen werden .

Das Mitgliedsbuch ist am Eingang zum Saal vorzuzeigen . '
3167b Der Vorstand .

Achtung ! Mitglieder
der

Allgemiueii Orts - Krmihkähoffc

Achtung !

gewerbliihtr Arbeittr nnii Irbcitctinncn
zu Berlin .

Sonntag , den 15 . Nobember , vorm . 19 Uhr . im Englischen Barten
( oberer Saal ) , Alexanderftraste 37c :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. DaS neue KrankenversicherungSgesetz . Referent : Rudolf Assmann .
2. Diskussion . 3. Unsre Delegiertenwahlen am 39 . November .

Der wichtigen Tagesordnung wegen werden die Mitglieder ersucht , zahl -
reich und pünktlich zu erscheinen . 292/6

Die Dreizehner - Kommission .
I . A. : Alfred Rosenkranz , Rummelsburg bei Berlin , Lessingstr . 23a .

Verband der Bau - , Erd - und

gewerblichen Hilssarbeiter Deutschlands .
( Zahlstelle Merlin nnd llmgegend . )

Sonntag , den 15 . November , vormittags 10 Uhr , im Lokal de ? Herrn
Jannaschk , Jnselstrasie 10 , JJ . :

Dersmmlmg der Steinträger .
Tages - Ordnung :

1. Die versuchte Rechtstellung der Kolonnenführer von feiten der
Arbeitgeber und unsre Stellungnahme dazu . 2. Diskussion . 3. Verbands -
angelegenheiten . 40/20

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder zu dieser Versammlung er .
wartet

_ Die Ortsvepwaltnng . I . A. : Karl Heidemami .

fleutscher Metallarbeiter -Verband.
Vern - altnngsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VU , 3S3 .

Sonnabend , den 14 . November , abends 8' /3 Uhr :

Konferenz der Vertrauensleute des Nordens
bei Diele , Ackerstraste 123 .

Sonntag , den 15 . November , vormittags 10 Uhr :

Ktorgenspraehe der Schraubendreher
bei Wenel , Wraugelstr . 13 « .

Sonntag , den 15 . November , vormittags 10 Uhr :

Versammlung der Silherpolierer
im GewerlschaftShanse . Gngel - Ufer 15 , Saal 3.

Tagesordnung : 1. Der Lohnkanips der Gürtler und Drücker und die
Aussperrung der Berliner Metallarbeiter . 2. Diskussion . 3. Verbands -
angelegenheiten .

Zahlreichen Besuch erwartet
160/13 _ _ _ Die Ortsvcrwaltnng .

Gentral-Verband der Maschinisten und Heizer

sowie Berufsgen. Deutschlands.
Sonntag . 15 . d. M. , nachmittags 5 Uhr , bei Voigt , Ritterstr . 75 :

M Vepsammlung .
Aiges - Ordnung: Vortrag des Herrn Ober - Jngemeurt� _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ eurs Arndt über :

Diamond - Röhrenreiniaungs - Apparat sür Feuer - resp . Wasserrohrkessel .
Verschiedenes . Fragekasten .

Billets für die am 22. d. M. stattfindende Besichtigung der Urania sind
noch bei dem Vorstand , Komitee und Zahlstellenmitgliedern zu haben .
139/6 _ _ _ _ _ __ _ Die Ortsverwaltuug .

» » MM »

Orts - Krankenkasse
der Gastwirte

u. verwandten Gewerbe zu Berlin .

Wahl - Nersammlnng
der Mitglieder ( Arbeitnehmer ) der
Orts - jtzrankenkasse der Gastwirte und
verwandten Gewerbe zu Berlin am
Mittwoch , 35 . November 19V3 ,

nachmittags 3' / , Uhr
im Lokale des Herrn Granmann ,

Naunynstr . 27 ,
zur Vornahme der Ersatzwahl sür
35 ausgeschiedene Kassenmitglieder -
Vertreter für die Wahlperiode biS
zum 31. Dezember 1905.

Nur Mitglieder , welche ihr in Ord -
nung befindliches , event . vom Arbeit -

eber ausgefülltes Mitgliedsbuch am
iingang zum Wahllokal vorzeigen

müssen , haben das Recht , sich an der
Wahl zu beteiligen .

Geschriebene , gedruckte oder aus
andrem mechanischen Wege hergestellte
Kandidatenlisten oürsen bei der Wahl
benutzt werden .

An den Wahlakt anschließend
um 4' / , Uhr :

der gewählten Kassenvertreter
TageS - Ordnung :

l . Wahl des Ausschusses zurPrüstmg
der Jahresrechmmg pro 1903.

2. Vorstandswahl .
ES scheiden aus :

») wegen ' Ablauf der Wahlperiode
Herr Wich. Schmidt , ' Arbeitgeber

„ Fritz Klugmann 1 Kassen -
„ Eugen Krambach / Mitglieder

b) durch Niederlegung de « Vor -
standsamtes

Herr Carl Burow , Kassenmitglied ,
gewählt bis zum 31. Dez . 1905.

3. Beamtengehaltssestsetzungen nach
Maßgabe der Gehaltsskala .

4. Antrag de « Mitgliedes Fritz
Reichert aus Anstellung eines Natur -
Heilarztes . 278/10

5. Mitteilung des Vorstandes über
wichtige Kafsenangelegenheiten .

Berlin , 9. November 1903.
Der Borstand .

Pofißs . Braun .
Vorsitzender . Schriftführer .

Orts - Krankenharfe

für das Gewerbe der Verfertiguiig

Sonntag , den 15 . November , nachmittags 5 Uhr ,
im Vereinslokale , Beuthstr . 39 :

Zweiter diesjähriger Vortrags- u . Vnterhaltungs -Abend .
Reeitation des Herrn Emil Mfalkotte :

Gedicht von Alfred Tennhson . — Musik von Richard Strauß .
Nach dem Vortrage : Gemütliches Beisammensetu — Danz .

Einlaßkarten a 30 Ps. sind beim Kollege » Timm, Ritterstr . 41, beim Kollegen
Teske , Ritterstr . 88, und bei allen Vorstandsmitgliedein zu haben .

_ Anfang des Vortrages präeise « Uhr !
MM - Kinder unter 6 Jahren haben keinen Zutritt . - WM

IVbbrcnd de « Vortrages bleiben die Saal -
thMren geschlossen !_ 36/10

Verband der Möbelpolierer .
Versammlung

Montag , den 16 . November , abends 8' l2 Uhr , Koppenstrafte 89 .

Tages - Ordnung :
Vortrag des Genossen Kiesel über : „ Die deutsche Arbeiterbewegung

vor 25 Jahren " . 2. Diskussion . 3. Wahl und Anträge ziim Delegiertentag .
4. Verschiedenes .

Die Kollegen speeiell , welche eine Karle erhalten haben , werden ersucht ,
pünktlich zu erscheinen . — Die Urania - Vorstellung findet am 26. Dezember ,
1 Uhr statt . _ _ 147/17 _ _ _ _ _ _ _ __ _ Ter Vorstand .

_ £ £ Reslauiant u. Ball-Saal,
■ ■ r lOrSI Spandan,
J J nahe Pichelsdorf .

Bei Ausflügen über Grunewald , Picheiswerder bietet sich für
Vereine , Herronpartien ein angenehmer Aufenthalt .
•

_
'

_ _
Emil Koepnlck .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlicher Redakteur : Julius Kalisfi in Berlin . Für den Jnjeratentell oeranimoUlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Berlagsanstalt Paul Singer & So. , Berlin SW,

Die Kindergedeihen
vorzüglich dabei

& leiden nicht1

an

Verdauungs
Störung , j

Hervorragend
bewahrt - bei

Brechdurchfall ,
DarmKatarrh ,

Diarrhoe

etc .

Sonnabend , den 21 . November ,
abends 9 Uhr ,

im Restaurant Ffefrev . R
Rosenthalerstraße 57 , Hos parterre :

GeneFal - Versammlung
sämtlicher Vertreter .

TageS - Ordnung :
1. Kür die Vertreter der Kasten -

Mitglieder : Wahl von drei Mit -
gliedern zum Vorstand .

2. Wahl des Ausschusses zur Prüfung
der Jahresrechnung von 1903 .

3. Verschiedenes . 278/11
Der Borftand .

Orts - Krankenkaste
der Sattler u. verw . Gew.

zu Berlin .
Sounabeuo . den 31 . November ,

abendS 8' / , Uhr :

Wahl-Versammlung
der Kastenmitglieder

im Gewerkschaftshanse ,
Sngel - Ufer 15 , Saal 1.

Tages - Ordnung :
1. Ersatzwahl von 60 Vertretern

der Äassenmilglieder sür 1903 —1904 .
2. Vortrag .
3. Diskussion .
4. Verschiedenes .

HB. Wahlberechtigt und wählbar sind
nach H 48 des Statuts nur die¬
jenigen Mitglieder , welche groß -
jährig und im Besitz der bürger -
lichen Ehrenrechte sind .

M- Mitgliedsbuch legitimiert .

Mittwoch , den 35 . November ,
abends 8' / , Uhr :

Ordentliche

General -Versammlung
der Brrtreter der Kasten -

Mitglieder und Arbeitgeber
im Gen - erkAehaftshanse ,

Gugel - Ufer 15 , Saal 1.
Tages - Ordnung :

I. In getrennter Wahlversammlung :
1. Für die Vertreter der Kassen -

Mitglieder : ErgänzungSwahl von vier
Mitgliedern zum Vorstand 1904 —1905 .

2. Für die Vertreter der Arbeit -
geber : ErgänzungSwahl von zwei
Mitgliedern zum Vorstand 1904 —1905 .

H. In gemeinschaftlicher General¬
versammlung :

1. Wahl deS RechnungsausschusseS .
2. Wahl eines Bureaubeamten .
3. Antrag von sechs Delegierten

betr . Anstellung und Wahl eines
Krankenkontrolleurs .

4. Verschiedenes .
Delegiertenkarte legitimiert .
Um zahlreiches und pünktliches Er -

scheinen ersucht 278/12
Der Vorstand .

Bottlied Hanke , Vorsitzender ,
Skalitzerftr . 36.

Walter Dittmann , Schriftführer ,
Sparrstr . 6.

•

Musikwerke 1
mit Glockenbegleitung u. aus - s
wechselbaren Notenscheiben , so-
wie Zithern , schönste Familien -
Unterhaltung , gcringtTeilzahlung . j
I. KURZBERG , Neue KSnigstr . 4711,

direkt am Alexanderplatz . 0 €

Dr . Schfinemann
Speeialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , Seydelstr . 9 .
/,18 - ' ; ,8 , ' / . »- ' /K . Sonnt . 9 - 11

Soeialdemokratisetier Wahlvereiu

für den Bezirk Lichtenberg.
Den Parteigenossen zur

richt , daß unser Mitglied , der
Zimmerer

Gustav Pickenhagen
am 12. d. Mts . verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntagnachmittag 21/, Uhr vom
Trauerhause , Gudrunstraße 4,
aus statt . 14/10

Der Borstand .

Central - Verbaud
d. Zimmerer Deutschlaads
Zahlstelle Berlin u. Umgegend

Am Donnerstag , den 12. d. Mts . ,
verstarb nach langem schweren
Leiden unser Mitglied , der
Zimmerer

Gnsiev Pickenhegen.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntagnachmiltag 2>/ . Uhr vom
Trauerhause , Gudrunstraße 4.
aus statt .

'
3189b

Um rege Betelligung ersucht
Der Borftand .

ceMragkeH . 8teiMM
der Zimmerer.

Ortsverwaltung Friedrichsherg .
Am Donnerstag , den 12. d. M. ,

verstarb nach langem schwerem
Leiden das Mitglied , der Zimmerer

Gnsiev Pickenhegen.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntagnachmittag 2' / , Uhr vom
Trauerhause , Gudrrmsttaße 4, auS
statt .

Um recht rege Beteiligung ersucht
3t88b Der Borstand .

Gesanpreiii der Zimmerer

von Friedriehslierg.
Todes - Anzeige .

Am Donnerstag , den 12. d. M. ,
verstarb nach langem schwerem
Leiden unser Sangesbruder , der
Zimmerer

Gustav Pickenhagen.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
«onntagnachmittag 2' / , Uhr vom
Trauerhause , Gudrunslraße 4, auS
statt .
31875 Der Borstand .

Allgemeine Kranken - und

Sterhekasse der Metallarbeiter
Filiale Rixdorf .

Arn 10. d. Mts . verstarb unser
Mitglied , der Gürtler

Hermaim Wegner .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 15. , nachm . 3 Uhr ,
vom Trauerhause Richardstr . 22
aus nach dein alten Kirchhos in
der Ktrchhofsttaße statt .
160/14 Die ortsvonvaltung .

Am 11. November verschied nach
langem Leiden mein lieber Man « ,
unser guter Vater , der Schuh -
macher 3190b

EnnsG Miiller
im Alter von 38 Jahren .

Dies zeigt allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten an

Die tiefhetrübte Witwe
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 15. d. Mts . , nachm . 2st , IJbr ,
von der Leichenhalle der Markus -
gemeinde In Wllhedusberg aus statt .

Verein der Lithograpliefl, Stein-
rirucker und Bendsgen. Deutsch!.

Filiale I Berlin .

Todcs - Anzelge .
Jäh und unerwartet verstarb

infolge eines UnglückfalleS unser
Kollege und Verbandsmitglied , der
Steindrucker 108/7

Mrel ! Darsow
am Montag , den 9. d. M. , im Mer
von 23 Jahren . Der Verband
verliert an ihm einen seiner
treuesten Mitarbeiter .

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 15. d. M. , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Dreisalligkeits - Kirch -
hoses in Mariendorf aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten .

Die Ortsverwaltung .

Herren - Moden
cleg. Ausführung , geringe Test -

zahiung .

�. KnMg. fieneKWtr. AIII . z
direkt am Alexanderplatz .
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Jim Induftrie und Handel .

In den verschiedenen Branchen der Textilindustrie ist der Ge -

schästsgcmg augenblicklich recht ungleichartig . Wenn auch im allge¬
meinen der Stand der Beschäftigung noch zu keinen größeren Eni -

lassungen und regelmäßigen Feierschichten nötigt , so gicbt cS doch schon
Branchen und Bezirke , in denen die bisherige Arbeitcrzahl nicht mehr
voll beschäftigt werden kann . Bor allem gilt dies vom Seidengewerbc
und von der Posamenteichranche . In Berlin , wo einige Tausend
Arbeitskräfte in der Posamcntenbranchc beschäftigt sind , giebt es
augenblicklich recht wenig zu thun . Die Poscmrentenbranche in Berlin
arbeitet für Möbelgeschäfte , Damen - und Militärkonfektion . Für die

Möbelgeschäfte giebt es in der Hauptsache nur anläßlich der Umzugs -
tcrmine im April und Lttober viel zu thun , es ist darum jetzt stille
Zeit . Aber auch das Geschäft für die Damenkonfektion geht sehr
schlecht ; es werden vielfach nur halbe oder dreiviertel Tage gearbeitet .

In den Bezirken der Tuchindustric hat die Beschäftigung gleich -
falls nachgelassen . In Cottbus kommt es öfter vor , daß die Arbeiter

einige Stunden , manchmal auch Tage feiern müssen ; Ncucinstcllungcn
finden nicht statt , da im ganzen Jahre nur etwa 10 Webstühle neu
angeschafft wurden . Die Zahl der Arbeitslosen ist noch gering und

deträgt erst 1 Proz . der Beschäftigten . Bon sächsischen Bezirken klagt
namentlich Akeeranc über eine ' Abnahme des Beschäftigungsgrades .
Bei einer Arbeiterzahl von 0800 beträgt die Zahl der Arbeitslosen
schon etwa 200 . In den Appreturen und Färbereien wird verkürzt
gearbeitet , in andren Betrieben finden auch Entlassungen statt .
Demgegenüber muß allerdings hervorgehoben lverdcn , daß einige
. wenige Fabriten Arbeitskräfte noch immer einstellen . ' Die Abnahme
des Beschäftigungsgrades in der gegenwärtigen Zeit ist um so be -

achtenswerter , als die Zeit von September bis Februar als Saison
zu gelten hat . Aach der am 10 . Januar dieses Jahres abgeschlossenen
Tarifvereinbarung beträgt die läglichc Arbeitszeit bei den Webern
10 Stunden . Tic augenblicklichen Lohnverhältnisse lverdcn dadurch
gekennzeichnet , daß als regelmäßiger Wochenverdienst 10 — 11 Mark

angegeben werden . Auch im elsässischen Textilgelverbe ist der Gc -

schäftsgang ungünstiger gelvordcn . In Mühlhausen arbeiten von
20 000 Personen etwa 4000 verkürzt , indem sie alle 14 Tage einen

Arbeitstag ausfallen lassen müssen . Die Arbeitszeit beträgt in den

Äammgarnspinnereien 10' / - , in den BaunUvollspinncrcicn und
Webereien 11 Stunden .

lieber die Standard Dil Co. , oder besser über den Standard Oil
Trust , werden in der neuesten Nummer des amtlichen Wiener
„ Handels - Museums " interessante neue Mitteilungen gemacht , von
denen einige lveitere Verbreitung verdienen . Beachtenswert ist be -
sonders , was über die V e r >v a l t u n g und den Nachrichten -

Ä> i e n st des Trusts initgeteilt wird . Danach verfügt der
Trust neben ersten Fachleuten über „ Männer von Ruf
oder gesellschaftlichen Einfluß für schwierige und
delikate Unterhandlungen mit fremden Regierungen ;
sie sind f ü r st l i ch dotiert " .

Im Dienste des Trusts stehen ferner „eine Armee offener und ge -
heimer , gut bezahlter Agenten in allen Ländern der Erde " ; alle
Mitteilungen und „ Erfahrungen " dieser wie sonstiger Angestellten
laufen im Nelv Zorkcr Hauptburcau in den Händen des Borsitzenden
John . D. Rockcfeller zusammen . Die Exaktheit des Be -
triebes , meint der Berichterstatter , „ könnte den Neid einer Regie -
runa erwecken " . Diese Bemerkung verrät eine etwas naive
Anstafsung des Berichterstatters . Es ist doch längst eine
Binsenwahrheit , daß die großen industriell - kapitalistischen Unter -
nchmungen heute in ihrer Berwalttmg weit besser arbeiten
ivie die bureaukratischcn Regierungen , und daß alle diese groß -
industriellen Gesellschaften in allen Ländern Einfluß zu gewinnen
suchen und für gehöriges Geld bis iir die sogenannten höchsten
»ircise der Gesellschaft und der Regierung solchen Einfluß auch finden .
Daß der Standard Oil Trust bei seinem gcwalttgen Umfang und
seinen großen Bedürfnissen deshalb eine ganze Armee solcher
Unterhändler und Agenten besitzt und Riesensummen für ihre
„ Dotatton " ausgiebt , ist selbstverständlich .

Wertvoller ist , was der Berichterstatter über die Wirtschaft -
l i ch e Technik des Trusts und seiner Bettiebe mitteilt . Danach
ist der Trust jetzt für seine Betriebe von allen fremden Transporr -
gcsellschaftcn völlig unabhängig ; er besitzt eigne Eisenbahnen in
seinen eigentlichsten �Produkttonsgebieten , eigne Rohrleitungen , Ocl -

Wagenparks , eine Schiffsflotte , ferner Magazine , Warenhäuser ,
Docks jc. in den hervorragendsten Häfen , ferner Tankstationen an
den Eisenbahnen , Karren für den Kleinhandel und eigne Karawanen
in Asien und Indien . Auf diese Weise versorgt er die Welt mit
mehr als der Hälfte des Gesamtverbrauchs .

In eignen Fabriken werden jährlich 30 Millionen Fäsicr
und Kisten und 70 Millionen Kannen hergestellt ; desgleichen
Ocltanks , Destillierapparate , Pumpen , Anstrichfarben usw. , kurz alles ,
was bei diesem Rieseuunternehnicii gebraucht wird . Ter Sekretär
de § Trustes hat berechnet , daß allein durch die Eigenerzeugung von
Fässern und Kannen jährlich ea. 4S Millionen

'
Mark und durch

die Herstellung von Kisten ca. 10 Millionen Mark jährlich erspart
werden .

Für den Bertrieb in Europa sorgen besondere Tochter -
Gesellschaften , deren Namen kaum oder gar nicht die Verbindung
mit der Stammgesellschaft ahnen lassen , deren Kontrolle sie aber
vollständig unterstehen . Die Arbeitsmethode jedes dieser Tochter -
Gesellschaften ist jedem Lande , das sie zu versorgen haben , und dessen
Bedürfnissen angepaßt . Nach Deutschland , wo die „ Deutsch -
Amerikanische Pctrolcumgesellschaft " in Bremen gegründet wurde ,
wird zumeist raffiniertes Petroleum eingeführt . In England hat
die „ Anglo - American Co. " dank dem Entgegenkommen der Regiernnz
nahezu ein Monopol geschaffen . Frankreich raffiniert das Ocl
ini Lande , doch wird ' davon der Trust lvenig berührt , weil er selbst
wieder Eigentümer von Raffinerien ist .

Größeren Schlvierigkeitcn begegnet der Trust eigentlich
für seine Macht zur Zeit nur im fernen Osten , in Holländisch -
Indien , Burma , B o r n c o und Java , die als gewaltige
Rivalen austreten . Die Bemühungen , Oelfelder zu erwerben ,
scheitern an der Festigkeit der holländischen und indischen Regierung .
Nach diesen Ländern wurde eingestandenermaßen Petroleum zu
Preisen verschifft , die nicht einmal die Transportkosten deckten .

Die von den Peftoleumkönigen eingeheimsten , freilich nicht mit

Sicherheit festgestellten Gewinne sind geradezu fabelhafte . Nach
dem Berichte in dem genamitcn amtlichen Wiener Blatte wurden
allein im letzten

�
Jahre wieder 48 Proz . Dividende gezahlt . Das

Aktienkapital , das nach der Reorganisation im Jahre 1882 ca . 400
Millionen Mark betrug , soll schon ein paarmal zurückgezahlt sein .

Stahlformgusi - Berbaud . In der am 5. November stattgehabten
Sitzung zwischen Acrtretern des Stahlformguß - Berbandes und des

Oberschlesischen Stahlformguß - Berbandes wurde nach der „ K. W. Z. "
ein vollständiges Einverständnis erzielt und auch ein Abkommen be -

züglich der Abgrenzung der einzelnen Absatzgebiete getroffen . Die

Vereinbarung unterliegt der Genehmigung der beiderseitigen General -

Versammlungen und tritt alsdann sofort mit dem 1. Dezember in
Kraft . Die Versammlung des Stahlsorm - Verbandes findet am
24. November in Köln statt .

Die Lage dcS amrrikanischen EisenmarkteS hat sich nach dem
Londoner „ Jronmonger " kaum verändert . Die Nachfrage ist gering
und die Preise geben lvctter nach . Stahlbarren sind erneut um 0,
Eisenbarren um 1 Dollar im Preise zurückgegangen . Der Bezirk
von Pittsburg hat die Produktion um 33 Proz . , der von Philadelphia
um 22 Proz . vermiirdert , aber der Süden arbeitet voll und sucht in
forcierten Exporten Erleichterung .

Warenhaus Frans
Transeckistrasse 58 , 8eke Kagenauerstrasse . Transeckistrasse 53 .

Bon heute ab erhält jeder Käufer als

MUT " Meihvachts - Urksent " MW
dem Einkauf entsprechend eine Flasche Rot - oder Portwein gratis .

_
Bei einem Einkauf von 3 Mk . eine halbe Flasche Rotwein fffip ' gratis .

„
6 „ eine qanze Flasche Rotwein ZW" gratis .

„ 4,50 „ eine halbe Flasche Portwein WW " gratis .
„ 9 „ eine ganze Flasche Portwein DW " gratis .

Um Borurteile nicht auskommen zu lassen , erlaube ich mir zu bemerken , daß ich sämtliche Weine

direkt von ersten Firmen beziehe und nur reine , unverfälschte Qualitäten verabfolge . 33022

Franz Kluge .

Marenhans fnr Kleiderstoffe » Mannfaktnr - , Mode - u . Kurz¬
waren . M tische . Korsetts . Trikotagen . Mökelstoffe .

Cranz umsonst und portofrei
kann sich Jeder von uns für entsprechenden Wert Waaren erwerben .
Man verlange neuesten Prachtkatalog mit 2500 Abbildungen nebst
näherer Angabe ebenfalls gratis und franco ( ohne Kaufzwang ) . — Der -

ält grosse Auswahl ' ~ * " # *selbe enthält grosse in Herrenkettcn , ferner grosse Auswahl in

bamen -
Ubr - und

Halsketten
Brosoheni

Ringen ,
Taschenuhren ,

Regulateure ,
. . . . Wecker , Portemon «

naies . Pfeifen , Spazier -
atöcke , Femroure , Feldstecher , Sohuss - u. Stichwaffen , Waagen , Sensen ,
Reben - od. Gartenscheeren , Qävfcnermesser , Brod - , Schlacht - , Gemüse - ,
Hack - u, Wiegemesser . Taschenmesser , Rasirmesser , Tafelmesser u. Gabeln ,
Damen - , Haar - u. Schneiderschoeren , Haarmaschinen , Rosirutensilicn ,
Musikinstrumente und sonstige Schmuck - und Haushaltungsartikel efic.
Gleichzeitig offerieren wir , damit sich Jeder von der Güte u. Qualität
unserer Waaren überzeugen , kann , franco prima Nlckel - Uhrkette No. 605
wie Zeichnung ca. 29,/2 cm lang , mit Compass im Schiober u. 2 Quasten -
Anhängern für nur Mark 2. —- 14 Tage zur Ansicht . Besteller verpflichtet
lieh , den Betrag in angegebener Probezeit einzusenden od. die Uhrkette
zu retourniren . — Mehr wie 1 Stück nur gegen Nachn . Bitten genau auf
unsere Firma zu achten . Katalog enthält Neuheiten in Handwerkerketten
für Schuhmacher , Zimmerleute , Maurer , Metzger , Klempnex *, Böttcher ,
Schlosser , Bäcker , Schreiner , Dachdecker , Schmiede , Bergleute , Gärtner ,
Winxer , Wagner , Steinhauer , Sattler , Käser , Pflasterer , Brauer u. Feuerwehr .

Restaurant „ Wilhelmshof '
2 Minuten vom Botmhof

— Inhaber : Bülheim Radischät . —

. . . . .

-

Empfehle mein Lokal mit großem Garten und Saal , ca. 2000 Personen
fassend , verdeckte Kegelbahnen . Maffcefüdjc usw. , den Vereinen und Gewcrk -
schasten zur gesälligcn Benutzung . _ _ __

29Ö5L *

ftosenthaler „ Vereinshaus " .
Inhaber ; Paul PfelTer , srnhcr Schiller .

Roscnthalerstraftc 57 und Gorinannstrasie 28 .
Empfehle meine neu renovierten Säle und PereinSznnmer mit Pianinos

trn geehrten Vereinen :c. zur gest. Benutzung . 26662 *

Adolph Wormann
1 . Dresdenerftr . 1

( Haltestelle der Hochbahn Kottbuser Thor ) .

Üionfektions - Haus
H. I

Große Auswahl in 33062 *

elegante Patelots ° ° » m 18, - ° n

Anzüge . .. „ 16, -». .
„ floek-u.Getiröck-ÄiizIge .. „ 20, - ». .

Winterjoppen . . „ 5, - ° n

Burschen - und anaben - Anzüge , sowie fertige
Beinkleider zu staunend billigen Preisen .

Anfertigung nach Mast unter Garantie des guten Sitzes .
! OO » « « » » « » » Grosse » Stoff - Lager .

Telephon : Amt TU , 4 » « « . S « « O » OO «

Hesidenz - festsäle
Xo . 31 L < and » l » ergerstrasse Xo . 31 .

Empfehle meine drei eleganten Kille mit grossen
Bühnen und elektrischer Beleuchtung zu Hochzeiten , \ erems -
und Familien - Festlichkeiten , sowie Versammlungen .

Vier hochelegante Kegelbahnen und Vereins -
zinniiep sind noch einige Tage iu der Woche zu vergeben .

Tage » i - Ite « itanrant zu soliden Preisen empfiehlt
3150L * Hermann Weher , Besitzer .

Plefferbcrger Bier J fci ute Küche !

Auswerkauf .
Wach beendeter Umzugs - Saison

sind die grossen Kestbestündc in ;

Teppichen . Gardinen , Portieren
mit einer Preis - $ jfel 0 | zum Vorkauk

reduktion von 1 0 gestellt .

Tepgriclilians
B . Adler «fc € o .

Königsir . 20- 21 a. d. Jüdenstr .
im altbekannten Lokal beim Rathaus .

Bevor Sie Ihren Bedarf an Schuh «

waren für den Winter decken , versäumen

Sie , bitte , nicht das reich sortierte Lager des

Welt- SehuhtDarenhauses
O. , Crrüner Weg 93

direkt am Hndreasplato 8WH

W zu besichtigen . - WU
AaswaM in allen Faps . Enorm billige Preise.



Wer- faletots
jetzt enorm billig .

Saccos , Bltisen u . Jakets , glatt u . m be¬

sticktem Kragen . . . . . .8, 10 , 15 Mk.
bis zu den apartesten Modellen in Eskimo , Zibeline ,
Astrachan und in allen neuen Noppe - Fantasiestoffen .

Plüsch - Capes , Plüsch - Paletots ZO Mk , 40 Mk.

Schvvar - e bestickte Capes 12 , 15 , 20 Mk.
für ältere Damen in Eskimo , Astrachan , in feinem Rips .

Golf - Capes . . . . . . . . . . .7. 50, 9, 12 Mk .
Theater - Mäntel m. eleg . Pelzbes . 15 Mk. , 20 Mk.

Lange Golf - Paletots . . . . . . . .12, 15 Mk.

Blusen - u . Blusen - Paletots in Astrachan , Maulwurf ,

Plüsch , Eskimo u. a. Fantasiestoffen 15 MIl , 20 Mk.

Eostfimröelie
prima Verarbeitung , tadelloser Sitz , vorzüglicher Schnitt
m allen Längen und Weiten vorrätig , schwarz und farbig , in
den modernsten glatten und Fantasiestoffen 3. 75 , 5,7,1V . 15Mk .
in Seidendamast . . . . . . . . . .20 u. 25 Mk.
Amerikan . iüssfreie Strassenröcke . jetzt 5 . 75 , 9, 10 Mk.

Jacken und Blusen - Costüme in neuesten Stoffen u. kleidsamen ,
neuen Modellen . . . . . . . . . .15 , 20 Mk.

Fussfreies amerik . Jackenkleid , letzte Neuheit 20 , 25 Mk.
Trauerkleider in einfacher und eleganter Ausführung , auch

nach Mass in 24 Stunden . . . . .18 , 20 , 25 Mk.

Elegant garnierte Kleider in Zibeline , Satintuch und in den
neuesten Fantasiestoffen . . . . . .20 , 25 , 30 Mk.

Weisse Costüm - Röcke , weisse Blusen 5, QMk .

Eleg . Ballkleider u . Organdy - Kleider 20 Mk.

Blusen in den neuest . Fantansiestreifen 1. 50 Mk. , 2 . 50 Mk.

Seidenblusen , entzückende Streifen - und Fantasie -

Muster , elegante Fagons 5 . 50 , 7. 50, 10 Mk

Morgenröcke , Matin�es und Jjupons
2 . 50 Mk. 4,50 Mk 6 Mk

Sielniann $ f Osenberg
Kommandantenstr . , Ecke Lindenstr .

Massanfertigung .

SocialdemokratischerVerein für den 5. Kerl. Reisiistags -Waiilkreis, i
Hm Sonnabend , den 14 . JSovember 1903 :

Siebentes Stiftungs - f est
im Lokale „ Scbweizergarten " , Arn Königsthor .

= Volkstümlicher Kunstabend . = _ «
- 1

Recitation des Genossen Dr. Alberty . Künstlerische Vorträge . Instrnmental - Konzert . Gesang . 1

Anfang S' /a Uhr . KassenöSnung 7Va Uhr . Entree LS Pf .

Nach der Vorstellung : T Herren zahlen 50 Pf. nach . 215/12 J

Achtung . M . K . s

I!
« - - i » , - - - » Musikautomat :

mit 12 Roten dazu 58/19f I

m - Wert Mk . 300,00 !
fttr Mk . 100,00 Sei Mk . 60,00 " MW I

� Anzahlung und Mk. 40, <x> Slbzahlung .

ilZeosg
gsgnlli & Co. , ©. m. b. H. . M\ i Prinzessinnenstr. 19. w

Jede Uhr
zu reparieren und reinigen lostet bei mir unter Garantie des GutgehenS

nur 1 50 außer Bruch , kletne Reparaturen billiger .
Großes Lager in Uhren , Goldware » , Ketten zu erstaunlich billigen Preisen .
Tukaten - Trauring , 000 gest . , VI , Dukaten 15,50 , 2 Dukaten 20,50 .
Mr sämtliche Waren schriftliche Garantie . Echt Rathenower Brillen ,
Pineenez , Operngläser . 2827L *

7. 8101. 1, Chausseestr . 78, p . stoiz , « adstr . 57 .

Jeder Arbeiter,
Jeder Handwerker

sollte 2111 * Hrbcit
die Lederhose Herkules tragen .
Allein - Verkaus . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch emsarbig . Zlm Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp «
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . Die Hose

bei Eiiiiwlüne�oi� /S cmt

_ _
6 Stück 26 Mk. ! - dt OiCt . 50

grosses humoristiseh - satirisebes

Xenjahrs-Jest
arrangiert von A. Hoflinann und B . Schröder

» Beslen des Baoloods der Freirelipsee Ceminde
Sonnabend , den 2. Januar 1904 ,

in L * oul8 Kellers sämtlichen Sälen ,
Koppenstraße 29.

gz�

WM " Hntang abends 8 dbi * . " MW
hfühere « durch spatere Inserate . Billets erhalten Mitglieder in den
bekannten Zahlstellen der Gemeinde vom 1. Dezember ds . Js . ab. Es werden
nur so viel Billets ausgegeben , als Sitzplatze vorhanden sind .

Capeau claque , von 7 , SO

CylinderhOte , . von 4,00 .
Filzhiite . . , . von I SO

QftlZ ' Waren
V nur eignes Fabriks

birme gröl

Otto ßerholdt ,

2844L * . . . .

_ _

nur eignes Fabrikat .

öcbtmic grösstes Lager .
Dresdener -Sirasse 2.

Ecke Skalltzer - Str .

Billiges

Krtnmnatnilil .

Abfallholz per Meter 4,50 M .

Buchen - , Eichen - , Kiefern -
Klobenholz » Steinkohlen und

Briquetts . � « L *

J. C. Brock Söhne ,
Kaiserin Augusta - Attee 5 a.

Reste

Echtblanes Monteur - Jackett IM . SO
Echtblaue Monteur - Hose . . I M. SO
Echtblaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . A M. SO
Echtblaue Monteur « Hose

Prima Köper - Geivebc . . L M. 10
Manchester - Hose 8. 75,5,50 , 4. 50, » M. 50
Gefüttert . Manchest . - Jackett 14. 50 8,75
Weiße Friseur - Jacketts 3,50 , 3 M. 75
Konditor - Jacken , 2reihig . . . 4 2B. 50
Maler - Kittel . . . 3, —, 2,50 , 2 SB. —
Mechaniker - Kiltel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weiße Leder - Jacketts , 2reihig

7. 50. 3 M. 75
Weiße Led erHosen . . . 4,50 , 2 M. SO
Kwirnhosen , fest u. schön, 3, —, 1 M. 75
Die Preise gelten für normale Größen

Solan
En gros . Export . En detail .

( tchouff eefir . 24a/25 . Brückcnstr . 11 »
Gr . FronEfurtcrftr . 20 .

Die 22. Preisliste 1903/4 wird kosten¬
los und portostei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustweite
anzugeben . 28232 '
— Versand von 20 M. an sranco . —

X Sosef Tischer �
Ostbahnhof , Brombergerftr . 19/21
verkaust die Kohlen am billigsten ab
seinem Lagerplatz . Von 10 Etr . an
1 Etr . Hansa Halbsteine nur 65 Psg .
1 Etr . Senstcnbergcr Briketts 6 + 7 Zoll
nur 70 Psg . 1 Etr . echt Senstenberger ,
Henkels Werke , 7 Zoll , nur 80 Psg .

Bessere Kohlen als letztere gicbt es
nicht , mag der Name der Briketts sein ,
wie er will . Unter 10 (Str. pro Etr .
5 Ps. srei Haus , in den Keller 10 Psg .
der Centn « mehr . 50 f
verleihe zur Kohle a tO PI

A- . KonbuserStrasse ' b .

Erkner� Baustellen
billig , günft . Zahlung , nur b. Bauer
Catboly , Buchhorstorstraste , 5 Min .
ab Schule . 52 cdck. bis jetzt vcrk. Näh .
Schulz , Rixdors , Lenaustr . 12/13 . *

Holzsohlen

aus Erle oder Pappel ,
16- 19, 20- 23, 24- 27, 28 - 31 cm

8 10 13 16 Ps. per Paar
liefern in bester Ausführung per Bahn
unter Nachnahme 36/11 *

Gebr . Meier , . nÄZ- , .
Dampfsägewerk und Holzsohienfabnk .

Dr . Simmel , sT " "
Spccialarzt für [ 35/16 *

Haut - und Harnleiden .
10 - 2,5 - 7 . Sonntags 10 - 12 2 - 4 .

Kleine Anzeigen . M
W 16 Buchstaben tählm doppelt . JBL M V »

Anzeigen SSSL
in den Annahviestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpedition Lindenstr . 69.

bis 4 Uhr angenoynrnou

isie �
rden
lin

M
Verkäufe -

" Tchankgeschäft , Gentrum , beste
Lage , billig . Näheres Brückenswaßo 10,
im Elgarrenladen . _ _ 3168b *

Grnnkrain , Vorkost - , Holz - ,
Kohlen - Geschäst umständehawer zu
verkaufen Ripdorf , Rwgbahnstraße 27,

Zehn Vorortparzcllcn a 600 Mark
werden sofort einzeln verkaust . Bc -

sichttgung Sonntag und Bußtag .
Gastwirt Glrke , Fredersdorf ( Ost -
bahn ) . _

31756 *

Gardinenhaus Große Frankfurter -
ftraße 9, parterre . _ t37 *

Hochvornehme Herrenanzüge .
Winterpaletots , seinsten Maßslostcn
herrührend , 18,00 —38,00 , Beinkleider
8 —11 Mark , Deutsches Versandhaus ,
Jägerstratze 63, 1 Treppe .

' *193851 *

Wenn Sie einen Jungen im Alter
von 3 bis 9 Jahren haben , so sehen
Sie sich mal die Anzüge bei Schlesinger ,
Turmstraßc 85, an. Prachwolle Ncu -
heilen , gute Stoffe , elegante Aus -
sührung . Gegenwärtig ist auch ein
Gelegenheitskauf da. extra preiswert .
Barten Sie nicht zu lange , sonst sind
sie weg. Umsatz : 200 Stück die
Woche . _

1921K *

Gelegenheitskauf . Winterpalctots
und Anzüge für Herren , Stück 8 Mark ,
auch geeignet für Wiedcrverkäuser ,
selten günstiges Angebot . August
Achilles , Große Franksnrterstraße 16. *

Winterübcrzieher , Herrenanzüge ,
wenig gewogene Monatsgarderobe
von 6,00 an, große Auswahl , auch
neue , zurückgesetzte , kaust man am
billigsten direkt nur beim Schneider -
meister Fürstenzelt , Roseitthaler
straße 15, 3162b *

Wintervaletots , Anzüge , Rcmon -
toiruhren , Uhrletten , spottbillig Leih -
Hans , Neandcrstraße 6. _ 37/14 *

Teppiche , Betten , Gardinen , Stepp -
decken, Portteren , Regulatoren , spott -
billig Leihhaus , Neanderstraße 6,

Möbel . Spiegel , Bilder , spottbillig ,
Lücke, Neandcrstraße 6. Teilzahlungen
gestattet . 37/14 '

Restauration , gut gehend , krank -
heitshalber billig zu verkaufen . Acht
Fabriken im Hause . Zu erfragen bei
Kuhtz , Eotheuiusswaße 14 , Ouer -
gebäude I. t38 *

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen für die Hälfte deS Werte »
im Teppichlager Brünit , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse . 93/2 *

Tteppdeckeu » spottbillig , Fabrik
Weinstraßc 20. f9S *

Steppdecken - Gelege !
( Seidenclolh ) statt 8 Mark durch
weg 3,75 verkauft Julius Neumann ,
Bellcalliancestraße 105. 1SS0K *

- DamenjackettS , elegante Modelle ,
teils aus Seide , 8 Mark , verkaust
Julius Neumann , Bellealliance -
straße 105. ISSIK *

Sprungfeder - Matratzen , 10 Riark ,
Langncr , Sieberstraße 11/12 . 31Llb *

Sofa , auch Plüschgarniwr , billig
bei schmäh , Bergstraße 2. 3116b *

Hochelegante Gardinen und
Stores , Restbcftände , zwei bis sechs
Fenster , spottbillig . TeppichhauS König -
straße 28. _ 32/7 *

Teppiche mit Farbenschlerrr Fabrik -'
e Franksnrterstraße 9,Niederlage Große

parterre . 1- 37'

Musikwerke , sclbstspielende . Teil¬
zahlungen . Jnvalidcnstraße 148 ( Ein -
gang Bergstraße ) , Skalitzerstraße 40. *

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
ohne Anzahlung , Woche 1,00 , ge-
brauchte 12,00 . Frankfurter Allee 10,
am Ringbahnhos . SO. Wiencr -
straße 6. SW. Bellcalliancestraße 78.
N. Ackerstraße 113. - [ 139*

Nähmaschinen , gebrauchte ,
Wheeler - Wilson von 8 Mark an und
Langschtffchen von 10 Mark an.
Bellmann , Gollnowsttaße 26 nahe der
Landsbergersiraße . 18S7K *

Töpfersteine
Llesenstraßc 12.

empfiehlt Sasse ,
3I49d *

Malzkraftbier , blutbildend , sür
BWIarine , Brustkranke , Schwächliche,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' />« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent¬
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernauerstraße IIS . 99/13 '

Ringschiffchen , Bobbin . Schnell -
näh « , ohne Anzahlung . Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerswaße 60/61 ,
Prenzlauerstraße 59/60 und Kroße
Franksurlerstraße 43. - [ 98*

Gänse , frisch geschlachtet , vertäuse
jetzt nicht mehr Eentral - Biehhos , son -
dem gegenüber , Eldenaerstraße 14,
Laden , Haltestelle der Straßenbahn 66.
( Tierärztlich untersucht . ) Bettsedern .
Paul Host . 37/9 *

. Vrochfeine Herrenanzüge und
Paletots aus besten Maßstossen 25 —40
Mark . Verkanj Sonnabend und
Sonntag . Versandhaus Gernrania ,
Unter den Linden 21. lg81K *

Steppdecken dilligst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . - [ 37*

Rcisemuster ! Prachtexemplare ,
Herrenanzüge , Winterpalclots . Tel -
teuer Gelegenhettslaus Schönhauser
Allee 72 d. vorn III links . 100/11 *

Glasaquarien , 10 Liter Inhalt
0,80 , 18 1,50 , 26 2,00 , 35 2,50 . Ge °
legenheitskaus Flottwellstraße 6. 31706

Schuhwaren . Einzelverkauf . Reise -
muster spottbillig Georgenkirchsttaße 62
( Comptoir ) . _ 59/19 *

Gehrockanzug , neu , Mittelsigur ,
schwarz , sein Tuchkammgarn , spott -
billig Engel , Prenzlauers tvaße 23, II .

Bett , prachtvolles , 18,00 . Michel .
Drcsdenerftraßc 38. _ 31966

Matertalwarengeschäft zu ver¬
lausen Friedrichsberg , Frankfurter
Chaussee 84. 3193b *

Restauration verkäufiich . sür
Ansänger passend . Graunstraße 12.

Kanarienroller 4,00 , Vorschläger ,
Stamm Seifert 8,00 Neanderstraße 7.

Singcrmaschine , gulnähend , tadcl -
los , 14,00 . Grünerweg 48, IV rechts .

Papageien aus erster Hand
Sllexandrwcnstraße 87, Grundmann .

Schncllnäher , Ringschiffchen , tadcl -
los , umständehawer 25,00 . Münche -
bergerstraße ll , vorn IV rechts . flZI

Bilderhandlung . Fortuna " , Fran -
secki - Straße 1, Ecke Schönhauser
Allee . Ein großer Posten einfacher
sowie wertvoller Bilder sind noch am
Lager und werden aus kurze Zeit
weit unterm Wert verschleudert .

Verschiedenes .

Patentanwalt Dammann , Moritz¬
platz 57. 3050b *

Rechtsbnrean ! ( Andrea - �plab ) ,
Grünerweg vierundneunzig . Gerichts -
beistand , Eingabengcsuchc , Ratertei -
lung . Langjährige Erfolge I 31156 *

Rechtsbureau Falk , Lrumien -
straße vierzig . Prozeßbeistand , Ein -
gabengesuche , Raterteilung . 31256 *

RechtSdureau Lützowsttaße 2l . *

Rechtsbureau ( Alexander - Platz ) !
Kurzestraße achtzehn ! Sicherste
Rechtshilfe 1 Eingabengesuche ! Ral -
«tcilung ! 59/11 '

Rechtsbureau , Gerichtssekretär ,
früherer , Andrcasstraße 38. Billig .
Sonntagsdienst . 51536 *

Ttrafsachen . Rechtsbureau . Chausscc -
straße 75. 3023b *

Unfallsachcn . Rechtsbureau Hoppe ,
Chausseestraße 75.

_
30226 *

9i ä bmaschinenreparaturen wer -
den schnell und billig unter Garantte
in mein « eignen Werkstatt ausgeführt .
E. Bcllmann , Gollnowftraße 26, nahe
der Landsbergerstraße . 189051 *

Pfandleihe ,
straße 35.

Müller , Zossen «.
37/2 *

Pfandleihe , gegründet 1869 ,
Fliederstraße 7 beleiht Sachen jeder
Art . +96 '

Bücher kaust , beleiht Anliauariat
Kochslraße 56. I. ? lmt VI, 3397 . *

Fahrradgesuch , auch defekt , Ratz -
last , Schönhauser Allee 163a . 93/19 «

Die am 11. Oktober dieses JahreS
gegen den Zimmermann Gustav
Spiegel ausgestoßene Beleidigung
nehme ich zurück und erkläre den -
selben sür einen Ehrenmann . Gustav
Richter , Friedenau . _ xlsl

Wo ist die Resterhandlung Grüner
Weg 81 parterre und Hausflur hin -
gezogen ? Wegen Ausmictung Kleine
Andreasswaße 5. August Scholz . *

BereinSzimmer , schönes , großes
zweifenstriges mit Piano , gut 60 Per -
sonen fassend , tstzu vergeben . Schwarz ,
Dalldorscrsrraße 5. - fSl

Zahnschmerzen beseitige , ohne aus¬
zugehen , absowt schmerzlos sür immer .
Unbedingten Erfolg garanttere . Zahn
1,00 . Zahnatclier Olivicr , Annen -
straße 26, gegenüber Thalia - Theater . *

Zimmer sür Vereine und Vcr -
sammlungen ( bis 60 Personen ) zu
vergeben Oranienstraße 184. t4 *

Platina , Goldsachcn , Bruchgold ,
Silber , Gebisse , alte Uhren , Blattgold ,
Kchrgold , sowie sämtliche Metalle taust
Broh , Wrangelstraße 4. 38/1 *

�rdettsmarkt .

Stelleaaogsboto .

Laufburschen , nachmittags , vcr -
langt Droguerie Lemcke , Rixdors .
Kaiser Friedrichstrabe 242. 31986

nördmacher ans Bambus und
Kongo verlangt Wronker Nachf. ,
Oranienstraße 103. 31976

sucht bei
boh ' em Lohn und dauernder Stellung
Max Wolfs , Neue Friedrichstraße 48.

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 4v Pf . pro Zeil « .

Korbmacher .
Tüchttae Korbmacher , Geschlagen

od « Gestell , bekommen Anstellung .
Hob . Wengler ,

32972 * Kopenhagen K.
Ein tüchtiger

Metallformer
kann in Kopenhagen Arbeit bc -
kommen ! — Kein Streik . — Abschrift
von Empfehlungen und andern Er -
läutcrungcn sud „ Metallforincr ,
Hlincniark " an Rudolf Moese ,
Berlin SW. 37/18

Achtm! , . Mckiirbciler !
Der Zuzug sür Stockarbeiter

aller Branchen ist streng fern »
zuhalten bei igchniiUlng
& Barta , Thüringerstr . 18.
88/9 Die Ortsvcrwaltnng .

TkMchmber
auf Rutenstühlen nach außerhaw
verlangt . Erfragen Teppichfabrik ,
Schinkelplah ». 3183b *

Achimg! Rohm !
Den Tarif der Rohrer Berlins

und Umgegend haben vor dem Ge «
Werbegericht folgende Firmen an -
erkannt :

Schmidt u. Braun , Neuländer
u. Co . , W. Krnmrey . Jnh .
Rich . Arendt . Ferd . Jultusberg ,
G. Posch , Schrewe u. Go. . Joffe
u. ( fo . . N. Lebbin , Emil Schröter ,
Eharlottenburg .

Nicht anerkannt und für uns
als gesperrt zu betrachten sind :

H. Beermann , Lehrterstr . 48 c ;
Julius Beermann . Südende ;
W. Stahl , Wollankstr . 67 : C. Jiigold .
Prinz Eugensw . 24 ; A. Krause ,
�iemensstr . 28 - A. Schrödter , Gr .
Hamburaersw . 30a, - C. Weife jnn . »
Wilmersdorf .

Arbeitsnachweis jeden Abend
7 —8 llhr Dragonerstr . IS bei
Patt .

Jeder Rohrer ist verpflichtet , nur
durch den Arbeitsnachweis Arbeit an¬
zunehmen .

Die I - ebnlioniinlsslnn .
R. S. Ehrenpflicht jedes RohrerS

ist es . nur bei den erstgenannten
Firmen zu arbeiten . 292/5 »

Aedtung! Holzarbeiter !
In der Möbelfabrik von

« f . KUrnrnsl ,
frankfurter Allee Nr . 117 a-

befinden sich sämtliche Arbeiter aller
Branchen seit dem 13. Oktober im Streik .

Zuzug streng fernhalte ?!
* Die Ortsberwaltnng .

Verantwortlich « Redakteur : Julius Kaliski in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich ! Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buht - ruckerei und Verlagsansialt Paul sing « « Co. , Berlin SV .
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